
Dienstag
8. September 2026

Nr. 207 · 2,80 Euro

Zeitung für die Region
Heilbronn-Franken
Hohenlohe
Kraichgau

Region
Im Schloss Neudenau ist bei der

Sanierung Schimmel am Inventar
festgestellt worden. Seite 24

Zehntele, Oechsle und Co.:
Die wichtigsten Begriffe für das
Heilbronner Weindorf. Seite 22

Audi und die
Gewerbsteuer

NECKARSULM Durch die Gewinn-Ver-
teilung im VW-Gesamtkonzern wä-
ren die Auswirkungen einer Schlie-
ßung des Audi-Werks in Neckar-
sulm bei der Gewerbesteuer weni-
ger dramatisch als der Verlust der
Arbeitsplätze. Daher will sich der
Neckarsulmer Oberbürgermeister
Steffen Hertwig im Schulterschluss
mit dem Heilbronner OB Harry Mer-
gel und Landrat Norbert Heuser für
den Erhalt des für die Region wich-
tigen Automobilstandorts über das
Jahr 2034 hinaus einsetzen. Als
größter Arbeitgeber hat die
Schwarz-Gruppe Audi abgelöst.
Man werde weiter Alternativen zur
bisherigen Monostruktur der Auto-
mobilindustrie suchen. fwi Seite 23

Händler und Gastronomen wünschen sich mehr Spielraum in der Innenstadt

HEILBRONN Wie viel Regulierung
braucht die Heilbronner City? Die Händ-
ler und Gastronomen wünschen sich
Gleichbehandlung. Die Stadt reagiert
auf die Kritik. Foto: Archiv/Seidel/Seite 21

Raubtier ist doch flauschig
ALTENBURG Eine Passantin hat in Al-
tenburg der Polizei gemeldet, ein
Krokodil gesehen zu haben. So un-
glaubwürdig die Beamten die Mit-
teilung fanden, stellten auch diese
das mutmaßliche Tier fest. Die Feu-
erwehr fing das „Reptil“ mit Spezial-
gerät ein und gab Entwarnung: Es
handelte sich um ein Plüschtier, das
täuschend echt erschien. red

Kurios

Maria Furtwängler
spricht über die neue
Krimi-Saison. Beilage

Von Jürgen Paul

Meinung

Griff zur Macht
Die Wahrscheinlichkeit, dass in
Deutschland 81 Jahre nach dem
Ende des Nationalsozialismus wie-
der eine rechtsextremistische Par-
tei in Regierungsverantwortung
kommt, ist seit Sonntagabend deut-
lich gestiegen. Denn die AfD hat
nach ihrem historischen Wahlsieg
in Sachsen-Anhalt ihr zentrales
Wahlversprechen gebrochen. Und
das BSW erklärt sich bereit, den Kö-
nigsmacher für einen Ministerprä-
sidenten Ulrich Siegmund zu geben.

Ganz nach dem Motto „Was inte-
ressiert mich mein Geschwätz von
gestern?“ brach Sigmund noch am
Wahlabend sein Versprechen, er
werde sich nur mit einer absoluten
Mehrheit zur Wahl zum Minister-
präsidenten stellen. Zu verlockend
ist offensichtlich die Machtper-
spektive, zu groß der Druck der
Bundesvorsitzenden Alice Weidel
und Tino Chrupalla. diese Chance zu
ergreifen.

Die in Sachsen-Anhalt gesichert
rechtsextremistische AfD könnte
nach aktuellen Stand dank des BSW
und möglicher Überläufer zur AfD
an die Macht kommen. Denn BSW-
Spitzenkandidat Thomas Schulze
hat angekündigt, dass sich das BSW
bei einem denkbaren dritten Wahl-
gang, bei dem Sigmund eine einfa-
che Mehrheit reichen würde, ent-
halten werde. Was das für Sachsen-
Anhalt und die deutsche Demokra-
tie bedeuten würde, kann heute
noch niemand absehen.

@ Ihre Meinung
juergen.paul@stimme-mediengruppe.de

Die AfD will in Sachsen-Anhalt unbe-
dingt regieren. Das BSW wird zum
Königsmacher, meint unser Autor.

Merz zeigt sich kämpferisch
Kanzler will trotz der schweren Schlappe in Sachsen-Anhalt weitermachen – AfD mit Angeboten in Richtung CDU

Von unserer Redaktion und dpa

BERLIN Bundeskanzler Friedrich
Merz hat sich „schockiert“ über den
haushohen Wahlsieg der AfD in
Sachsen-Anhalt gezeigt, will aber
weiter für den Erfolg seiner
schwarz-roten Bundesregierung
kämpfen. „Aufgeben ist für mich
keine Option“, sagte der CDU-Vor-
sitzende nach den Gremiensitzun-
gen seiner Partei in Berlin.

Der Kanzler zeigte sich jedoch
demütig und räumte ungewöhnlich
offen eigene Fehler und Defizite ein.
Die CDU hatte bei der Wahl in Sach-
sen-Anhalt einen beispiellosen Ab-
sturz von 37,1 auf 17,2 Prozent erlit-
ten - ein Minus von fast 20 Prozent-
punkten. „Dies ist die schwerste
Wahlniederlage, die die CDU seit
Jahren, seit Jahrzehnten eingefah-
ren hat“, sagte Merz dazu.

Dem Kanzler wird die Niederlage
parteiintern mitangelastet - wenn
auch nicht offen. Die Autorität des

Kanzlers gilt ohnehin schon seit
dem viel kritisierten Personalumbau
vor der Sommerpause als deutlich
angeknackst. Es gibt Spekulationen,
ob ihn die beiden Landtagswahlen in
zwei Wochen in Berlin und Meck-
lenburg-Vorpommern zu Fall brin-
gen könnten.

Siegmund rückt von Forderung ab
Die Regierungsbildung in Sachsen-
Anhalt wird jedoch kompliziert. Die
AfD könnte alleine nicht den Minis-
terpräsidenten wählen. Der AfD-
Spitzenkandidat, Ulrich Siegmund,
rückt unterdessen von seiner im
Wahlkampf bekundeten Maximal-
forderung ab, dass er nur mit abso-
luter Mehrheit der Mandate regie-
ren möchte. Diese hat er trotz des
historischen Wahlerfolgs für die AfD
denkbar knapp verpasst. Er sei der
Bundesspitze „sehr dankbar“, sie
habe die Position schon am Wahl-
abend „richtig formuliert“, betonte
der Spitzenkandidat bei einem ge-

meinsamen Auftritt mit den beiden
Parteichefs Tino Chrupalla und Ali-
ce Weidel in Berlin. Die AfD habe
ganz klar den Regierungsauftrag.

„Auch wenn wir wissen, dass
Kompromisse erforderlich sind“,
unterstrich Chrupalla die Linie der
AfD. „Wir sind gesprächsbereit in
Richtung CDU“, so der AfD Chef.
Von einer Auflösung des Landtags
und einem erneuten Urnengang,
den Siegmund am Wahlabend ins
Spiel gebracht hatte, will er nichts
wissen. Siegmund strebt die voll-
ständige Unterstützung einer Frak-
tion – er habe allen ein Gesprächs-
angebot unterbreitet – oder einzel-
ner Abgeordneter an. Dies könnten
auch Überläufer sein.

Throm gegen Annäherung
Nach der Niederlage der CDU in
Sachsen-Anhalt betont Alexander
Throm, CDU-Bundestagsabgeord-
neter für den Wahlkreis Heilbronn
und innenpolitischer Sprecher sei-

ner Partei, dass eine Zusammenar-
beit mit der AfD auch weiterhin un-
denkbar sei. Das Ergebnis sieht er
als „nicht maßstabsbildend für
Deutschland“ an. Die Position von
Merz sieht Throm trotz der Schlap-
pe nicht gefährdet.

An der Brandmauer, dem grund-
sätzlichen Ausschluss seitens der
CDU mit der AfD zu koalieren,
möchte Throm festhalten. „Aus
meiner Sicht wäre es völlig verant-
wortungslos, mit dieser russland-
hörigen Partei zusammenzuarbei-
ten. Für mich schließt sich das kom-
plett aus. Ich will Sicherheit für mein
Land.“ Dass es bei der Abstimmung
zur Landesregierung in Sachsen-
Anhalt CDU-Mitglieder für einen
Ministerpräsidenten Ulrich Sieg-
mund stimmen, glaubt Throm nicht:
„Es gibt fundamentale Unterschiede
zwischen der CDU und der AfD. Da-
her kann ich mir das nicht vorstel-
len.“ dpa/hag/dgu Seiten 2, 3, 5, 7, 21
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Fachkräfte
immer knapper

KÖLN Nach Berechnungen des Insti-
tuts der Deutschen Wirtschaft (IW)
in Köln wird die Fachkräftelücke in
den kommenden Jahren noch grö-
ßer. Ohne Gegensteuerung und bei
einem „Weitermachen wie bisher“
könnten im Jahr 2029 rund 723.000
Fachkräfte in Deutschland fehlen,
erklärte das IW am Montag in Köln
zur Aktualisierung seiner Arbeits-
marktfortschreibung bis zum Jahr
2029. Das bedeute, dass die Fach-
kräftelücke um 47 Prozent höher
ausfallen werde als noch 2024. Die
größte Fachkräftelücke klafft den
Berechnungen zufolge 2029 im Ver-
kauf, etwa bei den Einzelhandels-
kaufleuten, wo rund 39.000 Men-
schen fehlen werden. epd Seiten 2, 9

Rüstungsgüter
aus VW-Werk

OSNABRÜCK Das VW-Werk Osna-
brück soll mit Rüstungsaufträgen
eine Zukunft bekommen. Volkswa-
gen, das Land Niedersachsen und
der Investor Aurelius Capital haben
Eckpunkte für einen Verkauf ver-
einbart, wie aus einer Mitteilung
hervorgeht.

Nach dem Ende der Auto-Pro-
duktion im Sommer 2027 soll der
Standort schrittweise zu einem
Kompetenzzentrum für Sicher-
heits- und Verteidigungslösungen
entwickelt werden. Der Plan sieht
vor, dass Aurelius als Mehrheitsei-
gentümer gemeinsam mit dem Land
Niedersachsen die Volkswagen Os-
nabrück GmbH übernimmt. Details
sind noch offen. dpa Seite 8

Wirtschaft
So viel kann man in bestimmten
Ausbildungsberufen verdienen.

Eine Rangliste. Seite 7

Sport
Mit vier deutschen Teams – darun-
ter dem VfB Stuttgart – beginnt die

Champions League. Seite 15

Kultur
In seinem Buch „La Vie en Rose“ be-
leuchtet Christoph Sator 100 fran-

zösische Chansons. Seite 10

Online
Aktuelle Nachrichten unter

stimme.de

Prominente Neue
für den SGV

HEILBRONN Mit Marlon Mustapha und
Merveille Biankadi hat der Fußball-
Regionalligist SGV Heilbronn-Frei-
berg seine Offensive noch einmal
prominent verstärkt. Mustapha
kommt aus der italienischen Serie A
von Como, das sich für die Champi-
ons League qualifiziert hat. Und
Biankadi stieg in den vergangenen
beiden Spielzeiten jeweils in die 2.
Bundesliga auf. „Wir haben jetzt
jede Position doppelt“, freut sich
Trainer Kushtrim Lushtaku.

Die neue Qual der Wahl freut den
SGV-Coach: „Ich denke, dieser gro-
ße Kader belebt den Konkurrenz-
kampf, den ich haben wollte. Nun
müssen alle auch im Training immer
100 Prozent geben.“ nac Seite 16
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Was nicht passt... Zeichnung: Jürgen Tomicek

Karikatur des Tages

Politisches Dilemma

Von Guido Bohsem

AfD-Wähler kann man mit keinem
vernünftigen Argument mehr um-

stimmen, glaubt unser Autor.

Seit der Wiedervereinigung hat es in
Sachsen-Anhalt noch nie eine höhe-
re Wahlbeteiligung bei einer Land-
tagswahl gegeben als an diesem
Sonntag. 77,8 Prozent: Das spricht
für eine hohe politische Mobilisie-
rung. Entweder hat dabei etwa die
Hälfte der Wähler die Warnungen
vor den Gefahren für die Demokra-
tie nicht gehört - was fast auszu-
schließen ist. Oder aber, die Leute
haben den Warnungen einfach kei-
nen Glauben geschenkt und trotz-
dem für AfD und BSW gestimmt. Es
war ihnen egal, was die Politiker der
anderen Parteien ge-
sagt, was der öffentlich-
rechtliche Rundfunk
gesendet und auch die-
se Zeitung immer wie-
der geschrieben hat.

Verachtung In denVerachtung In denVerachtung
Wahlbefragungen las-
sen sich viele Gründe
finden, die zu dieserfinden, die zu dieserf
Entscheidung geführt
haben. Da ist das Gefühl,
dass es in Deutschland zu viele
Fremde gibt, die Sorge vor steigen-
den Preisen und ganz allgemein ein
Gefühl, dass sich das Leben ändern
könnte. Was in den Grafiken nichtkönnte. Was in den Grafiken nichtkönnte. Was in den Graf
ausdrücklich aufgeführt wird, ist die
Verachtung, die sehr viele Wähler
der AfD hegen, wenn es um politi-
sche Eliten geht. Sie reagieren damit
auf die Verachtung, die ihnen lange
Zeit aus diesem Milieu entgegenge-
schlagen ist. Auf den Wahlkampf-
Volksfesten der AfD fühlen sich die
Leute hingegen zu Hause und auf
Augenhöhe. Wer so behandelt wird,
verzeiht offenbar auch radikale po-
pulistische Sprüche und Positionen.

Wenn es eine Botschaft gibt, die
von Sachsen-Anhalt in die Republik
dröhnt, dann lautet sie: Die sollen
weg, jetzt sollen andere ran. Viele
Wähler wollen gar nicht mehr im
Detail diskutieren, weil sie ohnehin
nichts mehr glauben, was ihnen
Union, SPD, Grüne oder FDP erzäh-

len. Das geschafft zu haben, dürfte
der größte Erfolg der AfD sein. So-
gar die berechtigten Verweise auf
die vielen Krisen - auf Donald
Trump in den USA, auf den russi-
schen Überfall auf die Ukraine, auf
die mangelnde Verteidigungsfähig-
keit, auf die Erderwärmung, die
schwache Wirtschaftslage und die
unbefriedigende Migrationspolitik -
werden als Ausreden betrachtet. Es
handelt sich um dieselbe Gefühlsla-
ge, die etwa in Großbritannien zum
Brexit geführt hat.

Wähler wiedergewinnen, wie? Ge-
nau diese Stimmung macht es für
die in Ungnade gefallenen Parteien
so schwer, diese Wähler wiederzu-
gewinnen. Mit Argumenten, politi-
schen Angeboten und einer anderen
Kommunikation kommt man nicht
mehr weiter. Wer wie Bundeskanz-
ler Friedrich Merz (CDU) glaubt,
man müsste es den Leuten einfach
nur noch einmal und genauer erklä-
ren, könnte rasch enttäuscht wer-

den.
Das hat natürlich

auch mit der Aufstel-
lung der politischen
Landschaft zu tun, ins-
besondere aber mit dem
taktischen Dilemma der
Union. In Sachsen-An-
halt haben 61 Prozent
der Wähler für AfD und
CDU gestimmt und da-
mit für eine Politik
rechts der Mitte. Nimmt

man noch die 2,6 Prozent für die
FDP und die Hälfte der BSW-Stim-
men (nur die Hälfte, weil die Partei
so schwer zu verorten ist) hinzu,
sind das zwei Drittel der Wähler-
schaft. Weil die CDU aber aus guten
Gründen nicht mit der AfD zusam-
menarbeiten will, kann sie nur mit
Koalitionspartnern von links der
Mitte regieren. Als sie noch stärker
war als die AfD, hätte sie aus diesem
Dilemma ausbrechen können. Jetzt
geht es nicht mehr.

Diese politischen Zwänge und die
dadurch notwendigen Kompromis-
se werden die Union auch weiterhin
als willensschwach und umfalle-
risch dastehen lassen, was wieder-
um die Verachtung fördert. Man
sagt gemeinhin, dass es immer ge-
nauso lange dauert, wieder aus ei-
ner politischen Stimmung heraus-
zufinden, wie es gedauert hat, in siezufinden, wie es gedauert hat, in siezuf
zu fallen. Sachsen-Anhalt könnte
erst der Anfang gewesen sein.

Wenn es eine Bot-
schaft gibt, die

von Sachsen-An-
halt in die Repu-
blik dröhnt, dann
lautet sie: Die sol-
len weg, jetzt sol-

len andere ran.

Zur Wahl in Sachsen-Anhalt

Kölner Stadt-Anzeiger
Die Regierungsparteien im Bund
müssen sich in jedem Fall grund-
sätzliche Gedanken machen. Das
Ergebnis in Sachsen-Anhalt ist auch
ein Misstrauensvotum gegen die
Regierung Merz/Klingbeil. Fatal
wäre allerdings, als Reaktion die
ganze Republik zu lähmen. Eine wei-
tere vorgezogene Bundestagswahl
würde wertvolle Zeit kosten und
niemandem nutzen außer der AfD,
die auch im Bund stärkste Kraft ist.
Es sollte auch nicht um Kanzler-
tausch oder um Führungswechsel in
der SPD gehen – zumal die Heraus-
forderungen nicht kleiner werden,
wenn andere sie bearbeiten, und
Heilsbringer nicht in Sicht sind. Es
geht darum, Vertrauen zurück-
zugewinnen in einer Welt der
multiplen Verunsicherungen. Mit
Reformen, die Deutschland aus der
Stagnation führen und Arbeits-
plätze schaffen. Mit einer Zuwan-
derungspolitik, die sich am Nutzen
für das eigene Land orientiert. Mit
einer starken Antwort auf Putins
hybriden Krieg. Und nicht mit Ge-
zänk um Beschlüsse, die längst ge-
troffen sind.

Frankfurter Allgemeine Zeitung
Wer Sicherheit, Wirtschaft und Ge-
sellschaft in die Hände von Politi-
kern geben will, die Deutschland
zum Spielball der Großmächte und
eines romantisch-neurotischen
Volksglaubens machen, der weiß
nicht, was er tut. Die Sympathien
dafür kommen aus dem Bedürfnis,
„reinen Tisch“ zu machen. Den wird
es aber nicht geben, nicht in Sach-
sen-Anhalt, nicht im Bund. Bei aller
berechtigten Kritik an der Unvoll-
kommenheit dieser Koalition muss
man ihr doch dankbar sein, die
Deutschen jeden Tag daran zu erin-
nern, was demokratische Politik ei-
gentlich ist: nicht die Zerstörung,
nicht die reine Lehre, sondern das
Mögliche. Die Tragik der Koalition
ist, dass sie in der neuen Zwei-La-
ger-Landschaft, die sich in
Deutschland aus Anti-AfD und Pro-
AfD abzeichnet, nicht den Jubel,
sondern die Jammerei auf ihrer Sei-
te hat.

Neue Osnabrücker Zeitung
In anderen europäischen Ländern
führte eine erstarkende Rechte zu
deren Mäßigung. Ebenfalls denkbar
wäre eine „Entzauberung“ der an-
deren Art: Dass eine AfD im Rausch
ihrer Stärke über die Stränge
schlägt. Sachsen-Anhalt könnte zur
Warnung werden. Am besten wäre
ein dritter Trend: Dass das Wahler-
gebnis dazu führt, sich zusammen-
zureißen und Kurs und Tonlage im
ganzen Land zu ändern, egal wer re-
giert. Dass das Ergebnis mit seinen
extremen Verschiebungen statt zu
einer weiteren Verhärtung zu einer
Besinnung beiträgt und zu einem
stärkeren Miteinander führt: von al-
len mit jedem, aus der Einsicht he-
raus, dass eine spaltende Radikali-
sierung kein Weg sein darf, für die
Gegner der AfD ebenso wenig wie
für diese Partei und ihre Anhänger-
schaft.

Weser-Kurier, Bremen
Für die Berliner Regierungsparteien
ist das Wahlergebnis von Magde-
burg nicht nur ein Denkzettel, es ist
eine Abrechnung. Union und SPD
sind jetzt aufgefordert, die Proble-
me bei der Infrastruktur, bei der
Digitalisierung, der Rente, Ge-
sundheit und Pflege, bei der Lan-
desverteidigung, bei den Sprit-
preisen oder bei der Bildung zu lö-
sen und professionell zusammen-
zuarbeiten. Wenn das nicht pas-
siert, wird es tatsächlich schnell zu
einer absoluten Mehrheit für
Rechtsextreme in diesem Land
kommen.

Saarbrücker Zeitung
Gibt es nun eine Kanzlerdämme-
rung? Klar ist: Kanzler Friedrich
Merz hatte in der CDU ohnehin
schon an Rückhalt verloren und ist
geschwächt. Das Ergebnis ist eine
Katastrophe für ihn. Ob er noch die
Autorität besitzt, den Kurs in Partei
und Regierung vorzugeben, wird
sich zeigen. Für die Bundes-AfD ist
das Ergebnis ein Booster, ein Stück
Normalisierung.

Pressestimmen

Die Lücke schließen

Von Jacqueline Westermann

Der Fachkräftemangel wird sich ver-
schärfen. Nur ein Hebel, so unsere

Autorin, wird kurzfristig wirken.

Nahezu jede Branche klagt über feh-
lendes Personal, und das seit Jahren.
Ebenso bekannt wie der gegenwär-
tige Fachkräftemangel ist auch, dass
es absehbar schlimmer wird, weil
noch mehr Babyboomer in Rente
gehen. Wie gravierend es wird, zeigt
nun eine Studie des Instituts der
deutschen Wirtschaft.

Sicherlich kann man Ausbil-
dungsberufe attraktiver und Stun-
denaufstocken lohnender machen
oder ältere Menschen überzeugen,
bis zum tatsächlichen Rentenalter
zu arbeiten. Auch die Fortschritte
im Bereich KI und damit mehr Auto-
matisierung und Robotik können ei-
niges auffangen. Nur: Die Lücke

wird das nicht schließen. Auch eine
wider allen Erwartungen explodie-
rende Geburtenrate würde für die
kommenden Jahre keine Lösung
bieten.

Ohne mehr qualifizierte Zuwan-Ohne mehr qualifizierte Zuwan-Ohne mehr qualif
derung ist dem Personalmangel
nicht beizukommen, auch wenn vie-
le Menschen das augenscheinlich
nicht wahrhaben wollen. Um quali-
fizierte Zuwanderung wiederum zufizierte Zuwanderung wiederum zuf
fördern, braucht es schneller abge-
schlossene Visa-Verfahren. Die
deutschen Botschaften sollten ihre
Kapazitäten dafür besser unterei-
nander teilen. Überfällig ist auch
eine schnellere und leichtere Aner-
kennung von Abschlüssen. Arbeit-
geber sollten Erwartungen an per-
fekte Sprachkenntnisse herunter-
schrauben und Unterstützung bei
bürokratischen Prozessen und der
Wohnungssuche signalisieren.

Letztlich ist aber eines, gerade
nach den letzten Wahlergebnissen,
entscheidend: eine aktiv kommuni-
zierte und gelebte Willkommens-
kultur. Denn nicht nur Deutschland
sucht Fachkräfte. Die weltweite
Konkurrenz ist groß.

Meinungen

Seekrieg gegen die USA
Iran greift erstmals amerikanische Kriegsschiffe an und kündigt Sperrzone an

Von Thomas Seibert

TEHERAN Der Iran hat einen Seekrieg
gegen die USA eröffnet. Die Revolu-
tionsgarde schoss nach eigenen An-
gaben jetzt zum ersten Mal ballisti-
sche Raketen auf einen Flugzeug-
träger und einen Zerstörer, die bei
der US-Seeblockade iranischer Hä-
fen im Einsatz sind. Der Angriff
dürfte nicht der letzte seiner Art ge-
wesen sein: Teheran hofft auf einen
spektakulären Treffer, um die USA
im Streit um die Straße von Hormus
zum Einlenken zu bewegen. Das Re-
gime will zudem eine Sperrzone au-
ßerhalb der Meerenge einrichten.

Mit den jüngsten Seegefechten
rückt die US-Kriegsmarine, die
mächtigste Seestreitmacht der
Welt, zum ersten Mal seit Beginn
des amerikanisch-israelischen An-
griffskrieges gegen den Iran im Fe-
bruar ins Zentrum des Konflikts.
Bisher zielte der Iran bei seinen Ver-
geltungsangriffen im Nahen Osten
auf US-Stützpunkte in Jordanien
und in den Golf-Staaten. Jetzt ver-
sucht Teheran, die US-Seeblockade
mit Angriffen auf die rund 20 ameri-
kanischen Kriegsschiffe in der Regi-
on – darunter zwei Flugzeugträger
und ein Dutzend Zerstörer – zu bre-
chen; die Blockade erschwert irani-
sche Ölexporte.

Unterschiedliche Aussagen
Mohsen Rezaei, Sekretär des irani-
schen Sicherheitsrates, sagte im
Staatsfernsehen, dass der Iran bei
dem Angriff auf die US-Schiffe eine
neu entwickelte Rakete getestet
habe. Das Geschoss habe den Ame-
rikanern „die Hölle“ bereitet. Das
US-Militärkommando für den Na-
hen Osten erklärte dagegen, die
amerikanischen Schiffe seien den
„unprovozierten iranischen Angrif-
fen“ vom Samstag ausgewichen.
Kein amerikanischer Soldat sei ver-
letzt worden.

Als Vergeltung beschossen die
Amerikaner einen iranischen Öltan-
ker nahe der Insel Kharg im Persi-
schen Golf und zwei weitere Tanker
im Golf von Oman; Kharg ist unver-
zichtbar für iranische Ölexporte.
Die iranische Revolutionsgarde
schlug nach eigenen Angaben mit
Angriffen auf drei Tanker in der
Straße von Hormus und drei andere
Schiffe zurück.

Die Spannungen dürften sich
weiter verschärfen. Rezaei kündigte
an, in den kommenden Tagen werde
der Iran eine Sperrzone auf See ein-
richten, die von den Gewässern au-
ßerhalb der Straße von Hormus bis
in den Persischen Golf hinein rei-
chen werde. Alle Schiffe, die in die-
sem Gebiet angetroffen werden,
sollen nach seinen Worten auf eine
iranische Sanktionsliste gesetzt
werden. Zudem werde Teheran bald
eine neue Schiffsroute durch die
Straße von Hormus veröffentlichen,
die mit dem südlichen Nachbarn
Oman vereinbart worden sei, sagte
Rezaei. Der Iran will mit der Sperr-
zone und der neuen Route ihre Kon-
trolle über den Schiffsverkehr in der
Meerenge zementieren.

Ziel: Demütigung
Ziel der Iraner sei es, die Amerikaner
mit einem spektakulären Schlag ge-
gen eines der modernen US-Kriegs-
schiffe zu demütigen, meint der Mi-
litärexperte Farzin Nadimi von der
US-Denkfabrik Washington Institu-
te. Er rechne damit, dass die Revolu-
tionsgarde künftig mehr auf ballisti-
sche Waffen und auf Torpedos set-
zen wird, schrieb Nadimi auf X. Auch
Sprengstoffanschläge auf US-
Kriegsschiffe seien möglich.

US-Präsident Donald Trump hat-
te vor zwei Wochen einen Wirt-
schaftskrieg gegen den Iran mit

neuen Sanktionen ausgerufen; kurz
darauf bombardierten die Amerika-
ner nach einem Monat Pause wieder
iranische Stellungen an der Straße
von Hormus. Wachsender wirt-
schaftlicher Druck wird das Regime
aber nach Einschätzung von Exper-
ten möglicherweise noch risiko-
freudiger machen. Hinzu kommt,
dass amerikanische und israelische
Regierungspolitiker in jüngster Zeit
wieder häufiger über ihre Absichtwieder häufiger über ihre Absichtwieder häuf
reden, das theokratische System in
Teheran zu stürzen. Wenn sich das
Regime im Überlebenskampf sieht,
dürfte es alles in die Schlacht wer-
fen, was es hat.

Nur noch Krieg als Möglichkeit?
Bis zum US-Angriff auf die irani-
schen Tanker am Wochenende habe
in der Teheraner Elite die Meinung
vorgeherrscht, dass Trump den Iran
in die Hyper-Inflation treiben und
neue Proteste provozieren wolle,
sagte der Iran-Experte Ali Alfoneh
unserer Zeitung. In diesem Szenario
wolle Washington das iranische Re-
gime vor die Wahl stellen, sich zu er-
geben, einen fortschreitenden Zer-
fall des Regimes zu akzeptieren,
oder den Krieg gegen die USA neu zu
eröffnen. Dass die USA jetzt einen
Tanker vor der wichtigen Öl-Insel
Kharg außer Gefecht gesetzt hät-
ten, „lässt eigentlich nur noch eine
Möglichkeit übrig: Krieg.“

Die iranische Revolutionsgarde hat zum ersten Mal seit Beginn des Kriegs ballistische
Raketen auf die US-Kriegsmarine abgeschossen. Foto: dpa
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Reaktionen auf
Sachsen-Anhalt
aus aller Welt

Wahl in Ostdeutschland fand
auch international Beachtung

WASHINGTON/PARIS/LONDON Es war
nach Mitternacht deutscher Zeit, als
der reichste Mensch der Welt in den
Jubel einstimmte. „Gut gemacht!“,
postete Elon Musk. Ulrich Siegmund
dankte dem Milliardär für dessen
„klaren sowie äußerst wichtigen
Blick auf die politischen Entwick-
lungen unserer Zeit“. Auch der US-
Präsident meldete sich. Auf Truth
Social veröffentlichte Donald
Trump eine Hochrechnung mit dem
langen blauen Balken.

US-Medien ordnen ein
Sichtbar bemühen sich die Leitme-
dien in den USA, den Aufstieg der
Partei zu erklären. Die AfD beute die
Angst der Deutschen vor nötigen
Veränderungen aus, analysiert der
Politologe Yascha Mounk in der
„Washington Post“. Die Partei profi-„Washington Post“. Die Partei profi-„Washington Post“. Die Partei prof
tiere vom Zusammenbruch eines
Erfolgsmodells. Deutschland habe
seine Sicherheit an die USA ausgela-
gert, billige Energie in Russland ge-
kauft und nach China exportiert.
Nichts davon funktioniere noch.

Das „Wall Street Journal“ meint,
das Bündnis aus Union und Sozial-
demokraten habe Deutschland pa-
ralysiert, Merz sei Teil des Pro-
blems. Die Wahl sei „eine Warnung,
dass die Wähler es irgendwann auf
eine AfD-Regierung ankommen las-
sen könnten“. Der Sender Fox
sprach von einem „politischen Erd-
beben“. Analysten spekulieren offen
über Merz’ Ablösung.

Die „Los Angeles Times“ be-
schreibt, wie die AfD Trumps Dreh-
buch übernimmt und zugleich auf
Distanz zum US-Präsidenten geht.
Sie äfft ihn mit Warnungen vor
Wahlmanipulationen nach, fokus-
siert auf Migration und verfolgt eine
russlandfreundliche Außenpolitik.

Ähnliche Entwicklung in Frankreich
„Müssen wir uns vor diesem
Deutschland fürchten?“ Auf seine
Frage erntet der französische TV-
Journalist Darius Rochebin Sonn-
tagabend in einer Talkshow zur
Wahl in Sachsen-Anhalt keine kla-
ren Antworten von seinen Gästen.
Es gelte, die Stimme des Volkes zu
hören, auch wenn die AfD durchaus
radikal sei, sagt Thomas Ménagé,
Abgeordneter des rechtsextremen
Rassemblement National, der 2024
die Verbindungen zur AfD gekappt
hat, eben weil sie zu extrem auftrat.

Die Zeitung „Libération“ titelte
„Der faschistische Schock“. Es
handle sich um einen „schwerwie-
genden Moment für Europa“, rea-
gierte der französische Europa-Mi-
nister Benjamin Haddad. Der sozia-
listische Ex-Präsident François Hol-
lande sah einen „Trend in allen
westlichen Gesellschaften“ mit
demselben Antrieb: der Infragestel-
lung der Zuwanderung. Tatsächlich
erlebt Frankreich eine ähnliche Ent-
wicklung: Bei den Präsidentschafts-
wahlen 2027 könnten die Rechtsex-
tremen triumphieren.

Britische Kommentatoren besorgt
Das Erstarken nationalistischer
Kräfte in Sachsen-Anhalt wird im
Vereinigten Königreich unweiger-
lich vor dem Hintergrund des Zwei-
ten Weltkrieges analysiert. Die
Kommentatoren fragen besorgt,
was dieser Erfolg über Deutschland
insgesamt aussagt und wie weit sich
das Land nach rechts verschiebt.
Dabei betonen nicht nur Journalis-
ten aus dem linken Spektrum, dass
die AfD nicht einfach als deutsche
Variante anderer europäischer
Rechtspopulisten verstanden wer-
den könne. Der konservative „Tele-
graph“ verweist etwa auf „Vorwür-
fe“, die Partei dulde „Neonazi-Sym-
pathisanten“ in ihren Reihen.

Ein besonderes Augenmerk rich-
ten die britischen Medien zudem
auf die Moskau-Nähe weiter Teile
der AfD. Insgesamt formt sich ein
unmissverständliches Fazit: In
Sachsen-Anhalt ging es nicht nur
um eine Regionalwahl. Zur Debatte
steht die politische Identität
Deutschlands und was deren Ver-
schiebung für das Schicksal Europas
bedeutet. tsp/bih/seb

Überläufer, Enthaltung, Neuwahl?
In Sachsen-Anhalt sind nach dem Wahlerfolg der AfD viele Szenarien möglich – Eine schnelle Lösung gilt aber als unwahrscheinlich

Von den dpa-Korrespondenten

MAGDEBURG Die AfD sieht den Regie-
rungsauftrag nach der Landtagwahl
in Sachsen-Anhalt bei sich. Für die
angestrebte Alleinregierung hat es
aber nicht gereicht. Damit ist un-
klar, wer künftig das Bundesland mit
2,1 Millionen Einwohnern regieren
kann. Fragen und Antworten, wie es
weitergehen könnte.

• Wie sieht das Wahlergebnis aus?
Die AfD hat die Wahl mit deutlichem
Abstand gewonnen und strebt an
die Regierung. Doch ihre knapp 44
Prozent nach dem vorläufigen Er-Prozent nach dem vorläufigen Er-Prozent nach dem vorläuf
gebnis reichen nicht für einen Al-
leingang. Die CDU von Ministerprä-
sident Sven Schulze kommt auf gut
17 Prozent. Die Linke, die Grünen
und die SPD rangieren jeweils bei
Werten um 9 Prozent. Das Bündnis
Sahra Wagenknecht schafft es mit
gut 5 Prozent knapp in den Landtag
– die FDP hingegen nicht.

• Wie will die AfD an die Macht
kommen?

AfD-Spitzenkandidat Ulrich Sieg-
mund will bei den anderen Fraktio-
nen und einzelnen Abgeordneten
eine Mehrheit suchen. Er wolle
schnellstmöglich „eine stabile
Mehrheit, auf die wir uns verlassen
können, im Landtag von Sachsen-
Anhalt auf den Weg bringen“. Sieg-
mund geht aber wohl davon aus,
dass dies einige Wochen in An-
spruch nehmen könnten.

• Ist Siegmund zu Kompromissen
bereit?

Der Wahlsieger will die Gespräche
„unter der Maßgabe“ führen, dass
Kernpositionen der AfD etwa bei
Migration und innerer Sicherheit
„zu 100 Prozent umgesetzt“ wür-
den. Am Wahlabend hatte er gesagt,
keine Partner zu sehen, die den Kurs
seiner Partei mittragen würden.

• Könnte es Überläufer aus der CDU
zur AfD geben?

Solche Spekulationen halten sich
seit Monaten. Ein paar AfD-Politiker
erzählen, es gebe Gespräche mit
CDU-Landtagsabgeordneten, ob
die sich einen Wechsel zur AfD vor-
stellen könnten. Doch Namen nen-
nen sie nicht – und Belege gibt es
nicht.

• Könnte die AfD aufs BSW setzen?
Ja. BSW-Spitzenkandidat Thomas
Schulze bekräftigte im Deutsch-
landfunk die Bereitschaft, einem
AfD-Ministerpräsidenten im Land-
tag ins Amt zu verhelfen. Sollte sich
Siegmund zur Wahl stellen, werde
das BSW dabei bleiben, sich in einem
dritten Wahlgang im Landtag zu
enthalten, sagte Schulze. Allerdings
hatte Siegmund gesagt, die aus sei-
ner Sicht instabile Partei sei nicht
Teil der Lösung, sondern Teil des

Problems. Auch BSW-Gründerin
Sahra Wagenknecht hatte ange-
deutet, dass ihre Partei durchaus ei-
nem AfD-Ministerpräsidenten zur
Macht verhelfen könnte – durch
Enthaltung im entscheidenden
Wahlgang.

• Wäre eine Minderheitsregierung
denkbar?

AfD-Bundeschef Tino Chrupalla
brachte eine Minderheitsregierung
ins Spiel, die sich etwa vom BSW
dulden lässt und wechselnde Mehr-
heiten sucht. Ein solches Modell sei
parlamentarisch und auch demo-
kratisch „absolut sinnvoll“ und „zu-
kunftsträchtig“, sagte er im WDR-
Interview. „Das wünschen sich auch
die Bürger, dass Parteien sich zu-
sammenraufen und dass sie in Sach-
fragen zusammenarbeiten.“ Sieg-
mund betonte, er wolle „keine Spiel-
chen“, so dass man sich dann später
nicht darauf verlassen könne.

• Muss noch einmal gewählt wer-
den?

Noch am Wahlabend sagte Sieg-
mund, notfalls würde es eine Neu-
wahl geben. Auf die Frage, wie er die
dafür nötigen Mehrheiten erreichen
wolle, sagte er am Montag: „So ein-
fach ist das nicht.“ Gemäß Landes-
verfassung gibt es mehrere Mög-
lichkeiten, die zu einer Neuwahl
führen – etwa indem der Landtag
über die vorzeitige Beendigung der
Wahlperiode entscheidet.

• Wo sind AfD und BSW sich nahe
und welche Probleme gäbe es?

Das BSW hatte vor der Wahl eine
Koalition mit der AfD ausgeschlos-
sen. Gleichzeitig will die Partei aber
die sogenannte Brandmauer einrei-
ßen. Eine Zusammenarbeit hält sie
sich also offen, die Form ist unklar.
Inhaltlich gibt es Berührungspunk-
te. Das BSW vertritt eine strikte Li-
nie zur Migration, auch der Ruf nach

Rückkehr zu billigem Gas aus Russ-
land hört sich bei BSW und AfD ähn-
lich an. Vorbehalte gibt es beim BSW
gegen Aspekte der Bildungs- und
Wirtschaftspolitik der AfD.

Parteigründerin Sahra Wagen-
knecht zeigt sich grundsätzlich of-
fen für einen „politischen Neuan-
fang“. Allerdings gibt es auch die An-
kündigung von Co-Parteichefinkündigung von Co-Parteichefinkündigung von Co-Parteichef
Amira Mohamed Ali vom Wahl-
abend: „Wir werden weder Herrn
Schulze noch Herrn Siegmund wäh-
len.“ Das BSW vertritt offiziell ein ei-len.“ Das BSW vertritt offiziell ein ei-len.“ Das BSW vertritt off
genes Modell: Ein „überparteilicher
Ministerpräsident“ soll mit wech-
selnden Mehrheiten einschließlich
der AfD regieren. Dafür zeigte sich
am Montag zumindest die SPD im
Sachsen-Anhalt offen.

• Könnte es eine CDU-geführte
Landesregierung geben?

Eine Regierungsbildung gegen die
AfD wäre nur möglich, wenn alle an-

deren zusammenarbeiten – also von
CDU über SPD, Grüne, Linke bis
BSW. Eine Kooperation zwischen
fünf Partnern wäre aber äußerst un-
gewöhnlich, sehr kompliziert und
kaum vorstellbar. Eine Koalition
oder koalitionsähnliche Zusam-
menarbeit mit der Linken hat die
CDU ohnehin per Parteitagsbe-
schluss ausgeschlossen, ebenso wie
mit der AfD – zu einer informellen
Zusammenarbeit wäre die Linke
zwar bereit, aber nur bei inhaltli-
chen Zugeständnissen. Das BSW
wiederum ist mit dem Anspruch in
den Wahlkampf gezogen, die CDU
zu stürzen.

• Wie geht es weiter?
In den kommenden Tagen treffen
sich die Fraktionen zu ihren konsti-
tuierenden Sitzungen. Der neue
Landtag muss laut Landesverfas-
sung spätestens am 30. Tag nach der
Wahl erstmals zusammentreten.

AfD-Spitzenkandidat Ulrich Siegmund (Mitte) hat die Wahl zwar gewonnen, aktuell aber keine Mehrheit um eine Regierung zu bilden. Foto: dpa
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Mobilisierung von
Nichtwählern

Nichtwähler bei der Wahl 2021
wählten 2026 diese Parteien: 

Vergleichsbasis:
Nichtwähler (aber damals
Wahlberechtigte) aus der

Landtagswahl 2021

AfD 170 Tsd.

30CDU

18SPD

15Linke

11Grüne

11BSW

8andere

3FDP
HSt-Grafik/dpa, Quelle: Landeswahlleiterin

Koalitionsrechner

Stand: vorläufiges Ergebnis

Mehrheit

AfD, BSW 44539

keine Mehrheit

39

Mehrheit ab 42 Sitzen

AfD 39

31

39

keine Mehrheit

CDU, SPD, Grüne, Linke

CDU, SPD, Grüne 15 8 8

8 8 815

HSt-Grafik/dpa, Quelle: Infratest dimap (im Auftrag der ARD) 

So wählten die
Erstwähler

AfD 40 %

Linke 15

Grüne 14

SPD 9

BSW 7

CDU 5

FDP 2

Merz will künftig besser erklären
Die verheerende Niederlage in Sachsen-Anhalt hat die CDU nicht erwartet – Koalition steht jetzt vor grundlegenden Fragen

Von Ellen Hasenkamp
und Tobias Peter

BERLIN Vor der Wahl in Sachsen-An-
halt hatte die CDU vor allem be-
fürchtet, anschließend mal wieder
über ihre Abgrenzung nach Links-
und Rechtsaußen diskutieren zu
müssen. Am Tag nach der Wahl ha-
ben sich die Brandmauer-Sorgen
der Christdemokraten allerdings
weitgehend erledigt. Die AfD kurz
vor der absoluten Mehrheit, der ei-
gene Absturz auf 17,2 Prozent – das
Ergebnis von Magdeburg ist so ver-
heerend, dass sich ganz andere Fra-
gen stellen. Unter anderem die nach
der Zukunft der Partei.

CDU-Chef Friedrich Merz per-
sönlich stellt fest, dass nach der SPD
nun auch die Volkspartei CDU
„ernsthaft in Gefahr“ sei. Und dieser
Partei scheint zu dämmern, dass
das, was Alice Weidel auch an die-
sem Morgen wieder in jede Kamera
sagt, womöglich mehr ist als eine
leere Drohung. „Die CDU/CSU“, so

die AfD-Chefin, „wird nie mehr wie-die AfD-Chefin, „wird nie mehr wie-die AfD-Chef
der eine Bundestagswahl gewinnen
können.“

Keine Beschönigungen
Beschönigt wird im Adenauer-Haus
jedenfalls nichts mehr: „Politisches
Beben“, „Katastrophe“, „tektoni-
sche Erschütterung“ sind nur einige
der Beschreibungen. Das, was sich
in Sachsen-Anhalt ereignet hat,
geht auch den Berliner Politikprofisgeht auch den Berliner Politikprofisgeht auch den Berliner Politikprof
unter die Haut. „Angefasst“ sei die
Stimmung gewesen, berichtet der
Chef des Arbeitnehmerflügels, Den-
nis Radtke, aus der Gremiensitzung.

Merz ist das anzumerken, als er
nach stundenlangen Beratungen in
engeren und weiteren Kreisen vor
die Presse tritt. Er, der auf Niederla-
gen und Kritik sonst mitunter trot-
zig reagiert, verbirgt seine Erschüt-
terung nicht. „Das macht etwas mit
uns, auch mit mir persönlich“, sagt
er und räumt gleich noch ein, er wis-
se um das „Problem“, dass viele
Menschen ihm bei seiner Art der Po-

litik nicht folgten. Er habe hier „eine
Bringschuld“.

So grundsätzlich sich das anhört,
so sehr aber hält Merz zugleich an
Grundsätzlichem fest: seiner Politik
nämlich. Sein Wille sei hier „unge-

brochen“, so der Kanzler, und es
gebe in der CDU auch „keine grund-
sätzlichen Zweifel an der Richtigkeit
dieses Kurses“. Was sich ändern soll,
sind die Erklärungen. Ob das den
Wählern reicht, ist fraglich.

Dass der SPD-Chef und Vize-
Kanzler Lars Klingbeil angesichts
der Ergebnisse grundsätzliche
Zweifel am Reformkurs erkennen
lässt, ist auch Merz nicht verborgen
geblieben. Reden will Merz mit ihm
darüber.

SPD für Änderungen am Paket
Zusätzlich gibt es jetzt noch einen
anderen Klingbeil. Einen, der den
Bürgern – auch vor den Wahlen in
Mecklenburg-Vorpommern und
Berlin – signalisieren will, dass die
SPD verstanden hat. Was bedeutet:
Es muss aus Sicht der SPD Änderun-
gen an den eigentlich schon verab-
redeten Reformen geben. „Wir wis-
sen doch, dass dieses Land Refor-
men braucht“, versichert der SPD-
Chef beim Nachwahl-Auftritt im
Willy-Brandt-Haus. Es gehe darum,
die sozialen Sicherungssysteme fitdie sozialen Sicherungssysteme fitdie sozialen Sicherungssysteme f
zu machen für die Zukunft. Doch
nach einem Ergebnis wie in Sach-
sen-Anhalt könne man „nicht mit
dem Kopf durch die Wand“.

Bundeskanzler Friedrich Merz am Tag nach der Wahl. Er kündigte an, grundsätzlich an
seinem Kurs festhalten zu wollen. Foto: dpa
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1926 Vor 100 Jahren
In Genf wird Deutschland in den Völ-
kerbund aufgenommen.

1991 Vor 35 Jahren
In einem Referendum sprechen sich
mehr als 95 Prozent der Mazedo-
nier für die Unabhängigkeit der jugo-
slawischen Teilrepublik aus.

Was aus dem BSW in Thüringen wird
Für die bisherige Fraktion im Landtag wird ein Liquidator bestellt – Neue Partei will mitregieren

Von Simone Rothe
und Stefan Hantzschmann

ERFURT Im Schatten der Landtags-
wahl Sachsen-Anhalt erfindet sichwahl Sachsen-Anhalt erfindet sichwahl Sachsen-Anhalt erf
in Thüringen ein Koalitionspartner
von CDU-Ministerpräsident Mario
Voigt neu: Ex-BSWler um Vize-Re-
gierungschefin und Finanzministe-gierungschefin und Finanzministe-gierungschef
rin Katja Wolf wollen die bisherige
BSW-Fraktion auflösen und eine
neue Fraktion bilden, kündigten
Vertreter der Gruppe im Thüringer
Landtag an. Sie wollen damit eine
dauerhafte Regierungskrise abwen-
den.

Den Angaben nach soll die BSW-
Fraktion am Mittwoch aufgelöst und
ein Liquidator bestellt werden. Es
gehe darum, Unklarheiten und Un-
sicherheiten wie nach der Land-
tagswahl in Sachsen-Anhalt in Thü-
ringen zu verhindern, sagte Wolf.

Erst am Sonntag hatte die bishe-
rige BSW-Landeschefin mit Mit-rige BSW-Landeschefin mit Mit-rige BSW-Landeschef
streitern überraschend und eilig

eine neue Partei gegründet. Sie
heißt Thüringen.Gerecht. Sie soll
die neue Fraktion tragen. „Wir sor-
gen für Verlässlichkeit und Stabili-
tät“, sagte Wolf. Das Bündnis Sahra
Wagenknecht (BSW) war bisher in
Thüringen Teil der sogenannten
Brombeer-Koalition aus CDU, BSW
und SPD. Nun sollen stattdessen die
neue Partei und die neue Fraktion
Voigts Landesregierung stützen.

Regierungsbündnis hat
nun weniger Stimmen

Voigts Bündnis wird dadurch aber
mit weniger Stimmen als bisher aus-
kommen – voraussichtlich 39 statt
wie bisher 44. Die Linke, die es vor-
her schon für Mehrheiten brauchte,
gewinnt an Einfluss. Die neue Frak-
tion wird dem Vernehmen nach
zehn Mitglieder haben – die alte
BSW-Fraktion bestand einst aus 15
Abgeordneten. Drei verließen sie

vor kurzem und wollen in einer par-
lamentarischen Gruppe ihr eigenes
Ding machen.

Lediglich zwei BSW-Abgeordnete
bleiben übrig

Übrig bleiben zwei BSW-Abgeord-
nete, die nicht aus der Wagen-
knecht-Partei ausgetreten sind:
Anke Wirsing und Sven Küntzel wol-
len als Fraktionslose weitermachen.
Sie warfen Wolf und ihren Frakti-
onskollegen Postengeschacher vor
und stellten die drei Minister infra-
ge, die aus der Wagenknecht-Partei
ausgetreten sind. „Sie sind auf dem
Ticket des BSW in den Thüringer
Landtag sowie in die Landesregie-
rung eingezogen – nicht auf Basis
einer im Nachhinein gegründeten
Kleinstpartei oder Zweckfraktion“,

erklärten sie. Aus Sicht der beiden
BSW-Abgeordneten ist die Grund-
lage der bisherigen Koalition mit
den Parteiaustritten geplatzt.

Kritik kam auch von der parla-
mentarischen Geschäftsführerin
der AfD-Landtagsfraktion, Wiebke
Muhsal: „Aus dem BSW werden im-
mer neue politische Resteverwer-
tungen zusammengeschraubt, wäh-
rend Mandate, Fraktionsgelder und
Ministersessel bloß keinen Schaden
nehmen dürfen“, erklärte sie. Muh-
sal äußerte rechtliche Zweifel an
der geplanten Fraktions-Neugrün-
dung.

Wolf verteidigte das Vorgehen
und den Verbleib der Abgeordneten
im Landtag. „Nicht wir haben uns
von der Partei entfernt, sondern sie
von uns.“ Die bisherige Fraktions-

gegangen, schnell rechtliche Klar-
heit zu schaffen, sagte einer der
Mitgründer. „Wir wollen auf Num-
mer sicher gehen.“

Wolf sieht keine größeren Pro-
bleme darin, dass der Regierungs-
vertrag in Thüringen von CDU, BSW
und SPD unterschrieben worden
sei. „Wir haben ein deutliches Be-
kenntnis zum Koalitionsvertrag ab-
gegeben.“ Das gelte auch für Minis-
terpräsident Voigt sowie SPD-Chef
und Innenminister Georg Maier.

Juristisch werde allerdings noch
geklärt, ob die drei Partner mögli-
cherweise nochmals eine Unter-
schrift leisten müssten, sagte Wolf
auf Nachfrage. Trotzdem: Die SPD
will noch am späten Montagabend
ihre Parteigremien darüber ent-
scheiden lassen. dpa

vorsitzende Sigrid Hupach betonte,
dass die Auflösung der Fraktion und
die Gründung einer neuen rechtlich
sicher über die Bühne gehen soll.
Anliegen sei es, den Landtag ar-
beitsfähig zu halten. Am Mittwoch
soll eine dreitägige Landtagssitzung
beginnen.

Neue Partei hat zunächst
14 Mitglieder

Die Parteigründung am Sonntag
nannte Wolf spontan - sie kam sogar
für andere Mitglieder der bisherigen
Führungsmannschaft überra-
schend. Nach ihren Angaben hat die
neue Partei zunächst 14 Mitglieder
und ein vorläufiges Programm.und ein vorläufiges Programm.und ein vorläuf
Doch die Pläne reichen weiter. Ein
Parteitag solle bald einberufen wer-
den. Es sei aktuell vor allem darum

„Nicht wir haben uns von
der Partei entfernt, son-

dern sie von uns.“
Katja Wolf

Die Thüringer Finanzministerin Katja Wolf hat das BSW verlassen und mit den meisten ihrer bisherigen Mitstreiter eine neue Partei gegründet. Foto: dpa

Umstritten, aber wirksam
Rente und Gesundheit: Warum die Reform notwendig ist – Und schmerzhaft

Von Jaqueline Westermann
und Hajo Zenker

BERLIN Der geplante Reformkurs der
Bundesregierung hat wenig Unter-
stützung. Das zeigte sich auch in
den Nachwahlbefragungen in Sach-
sen-Anhalt. Die vorgesehenen Än-
derungen in der Renten-, Kranken-
und Sozialversicherung mögen
„schmerzhaft und unpopulär“ sein,
seien aber „notwendig“, so ein Re-
gierungssprecher am Montag.

Die Ausgangslage lässt der Regie-
rung kaum eine andere Wahl: Um
das Sozialsystem in Zeiten des de-
mografischen Wandels, einermografischen Wandels, einermograf
schrumpfenden Anzahl an Beitrags-
zahlern und jahrelangem Verschla-
fen von Reformen überhaupt noch
finanzieren zu können, muss siefinanzieren zu können, muss sief
Geld einsparen. Ansonsten drohen
die Beiträge für Renten-, Kranken-
und Pflegeversicherung in den
kommenden Jahren zu explodieren.
Eine zentrale Herausforderung für

Schwarz-Rot: Viele Maßnahmen
sind Leistungskürzungen und spür-
bare Einschnitte. Und es sind genau
die besonders umstritten, die am
meisten Geld einsparen könnten.
Die Abschaffung der abschlagsfrei-

en Rente nach 45 Versicherungsjah-
ren etwa kann laut Alterssiche-
rungskommission rund 6,5 Milliar-
den Euro pro Rentnerjahrgang spa-
ren und zugleich mehr Beitragsein-
nahmen generieren, wenn die Be-

troffenen ein Jahr weiterarbeiteten.
DIW und Bertelsmann Stiftung ge-
hen sogar von fast zehn Milliarden
Euro und 125.000 zusätzlichen Voll-
zeitkräften aus. Würden alle Emp-
fehlungen der Kommission umge-
setzt, könnte sich der Beitragssatz
bis 2050 auf um die 20 Prozent ein-
pendeln – ohne steigt er auf über 21
Prozent.

Krankenversicherung
Auch in der Kranken- und Pflege-
versicherung sollen Leistungskür-
zungen weitere Beitragssteigerun-
gen verhindern. Die geplanten hö-
heren Zuzahlungen für Medikamen-
te und Hilfsmittel sollen ab 2027 1,9
Milliarden Euro einsparen; die kos-
tenlose Mitversicherung von Ehe-
partnern nur noch für Elternteile
von Kindern unter zwölf Jahren ab
2028 zwei Milliarden Euro jährlich.

Im noch nicht beschlossenen
„Pflegeneuordnungsgesetz“ ist zum
Stopfen des zehn Milliarden Euro

großen Finanzlochs unter anderem
vorgesehen, im Pflegegrad 1 den Zu-
schuss für Einkaufs- oder Putzhilfen
zu streichen, die an die Aufenthalts-
dauer gekoppelten Zuschüsse für
Heimbewohner nach hinten zu ver-
schieben sowie höhere Beiträge für
Kinderlose und Besserverdienende
sowie die teilweise Abschaffung der
beitragsfreien Mitversicherung.
Gesundheitsminister Carsten Lin-
nemann will allerdings die ebenfalls
geplanten und eingerechneten 1,8
Milliarden Euro aus der Kürzung der
Rentenbeiträge von pflegenden An-
gehörigen streichen. Gegenfinan-gehörigen streichen. Gegenfinan-gehörigen streichen. Gegenf
zierung? Gibt es noch nicht.

Will man nicht bei Leistungen
kürzen, müsste der Bund Geld zu-
schießen – angesichts der Haus-
haltslage kaum machbar – oder der
erst 2025 erhöhte Beitragssatz um
etwa 0,5 Prozentpunkte steigen. Die
Belastung der Bürger bei den Sozial-
abgaben würde ohne Reformen also
noch stärker steigen.

Um das Sozialsystem finanzieren zu können, muss die Regierung Geld einsparen. Leis-
tungskürzungen und Einschnitte seien laut Regierungssprecher „notwendig“. Foto: dpa

Tote nach Angriffen
KRAMATORSK Bei russischen Gleit-KRAMATORSK Bei russischen Gleit-KRAMATORSK
bombenangriffen sind im ostukrai-
nischen Kramatorsk mindestens
zwei Menschen getötet worden.
Vier weitere seien verletzt worden,
teilte die ukrainische Polizei mit.
Insgesamt seien auf die Stadt im Ge-
biet Donezk vier 250-Kilogramm-
Bomben abgeworfen worden. Dem-
nach schlugen zwei der Bomben in
Wohnhäuser ein. Mit Flügelkon-
struktionen ausgestattete Gleit-
bomben werden aus großer Höhe
und Dutzende Kilometer entfernt
von der gegnerischen Flugabwehr
abgeworfen. Kramatorsk ist über
zwölf Kilometer von der Frontlinie
entfernt. Die Ukraine wehrt sich seit
2022 gegen Russland. dpa

Kurz notiert

Neue
Abschussrampe

in NRW entdeckt
Abschussrampe

in NRW entdeckt
Abschussrampe

ESCHWEILER Nach einer Serie von ver-
suchten Sabotage-Angriffen auf das
deutsche Stromnetz sind in der
Nähe von Hochspannungsleitungen
in Nordrhein-Westfalen neue Ab-
schussvorrichtungen gefunden
worden. Sie seien am Montag ent-
deckt worden, sagte ein Sprecher
der Kölner Polizei. Es habe am
Nachmittag Hinweise auf eine ver-
dächtige Person im Umfeld des
Kraftwerks Weisweiler in der Nähe
von Aachen gegeben.

Die Polizei hat das Gebiet nach
eigenen Angaben weiträumig abge-
sperrt. Wegen der laufenden Fahn-
dung sei die Bundesautobahn 4 zwi-
schen den Anschlussstellen
Eschweiler-Ost und Langerwehe
zudem in beide Richtungen gesperrt
worden, hieß es. Die Polizei appel-
lierte an die Bevölkerung, verdäch-
tige Beobachtungen zu melden.

Nach einer Serie von Sabotage-
Aktionen in mehreren Bundeslän-
dern wird weiterhin nach einem 48-
Jährigen gesucht. Er soll an mehre-
ren Orten versucht haben, mit
selbstgebauten Raketen einen dün-
nen Draht über die Hochspan-
nungsleitungen zu schießen und so
einen Kurzschluss auszulösen.

Die Polizei hat inzwischen ihre
Ermittlungen und Fahndung nach
dem mutmaßlichen Strom-Sabo-
teur ausgeweitet. In einem größe-
ren Einsatz zwischen Remscheid
und Wuppertal suchten Kräfte nach
einer verdächtigen Person mit
Rucksack. Diese war an einem Um-
spannwerk im bergischen Rem-
scheid gesehen worden. Ob es sich
um den gesuchten Tatverdächtigen
handelt, war zunächst offen.

Einen größeren Polizeieinsatz
gab es auch an einem Umspannwerk
im Kreis Wesel am Niederrhein. In
der Nacht zu Montag sei ein aufge-
schnittener Zaun an einem Um-
spannwerk aufgefallen.

Eine 60-köpfige Ermittlungs-Eine 60-köpfige Ermittlungs-Eine 60-köpf
gruppe werte derzeit umfangreiche
Unterlagen aus dem Besitz des Ge-
suchten „auf mögliche weitere Tat-
orte im gesamten Bundesgebiet
aus“, heiß es. Man steht in engem
Kontakt auch zu Behörden in weite-
ren Bundesländern, berichtete die
Kölner Polizei. dpa

EU rückt enger an Grönland
NUUK Die EU baut ihre Zusammenar-NUUK Die EU baut ihre Zusammenar-NUUK
beit mit Grönland ungeachtet der
Kontrollansprüche von US-Präsi-
dent Donald Trump deutlich aus.
EU-Kommissionspräsidentin Ursu-
la von der Leyen unterzeichnete am
Montag bei einem Besuch auf der
rohstoffreichen Arktisinsel eine Er-
klärung zur Vertiefung der wirt-
schaftlichen und politischen Bezie-
hungen zwischen der Europäischen
Union und Grönland. Zudem kün-

digte sie ein neues 200 Millionen
Euro schweres Investitionspaket an.

Das Geld soll in diesem und im
nächsten Jahr investiert werden
und unter anderem die Erschlie-
ßung kritischer Rohstoffe sowie den
Ausbau von sicheren Internetver-
bindungen über Satelliten und Un-
terseekabel voranbringen. Grön-
land gehört zwar zum Königreich
Dänemark, ist aber weitgehend au-
tonom und nicht Teil der EU. dpa

Kopftuchverbot gilt – Verfassungsgericht am Zug
Die Regelung war von der Regie-

rungskoalition der konservativen
ÖVP, sozialdemokratischen SPÖ
und liberalen Neos beschlossen
worden. Eine ähnliche Regelung der
ÖVP-FPÖ-Koalition 2019 war vom
Verfassungsgerichtshof gekippt
worden. Die Richter bemängelten
damals unter anderem, dass das Ge-
setz nur auf muslimische Mädchen
abziele und nicht auf alle religiösen
Kopfbedeckungen. dpa

Klage berichtet. Laut dem Gesetz
betrifft das Verbot das „Kopftuch,
welches das Haupt nach islami-
schen Traditionen verhüllt“. Bei
Verstößen soll die Schulleitung zu-
nächst ein Gespräch mit dem be-
troffenen Mädchen und seinen El-
tern führen. Sollte das Kind weiter-
hin Kopftuch tragen, müssen die El-
tern mit der zuständigen Schulbe-
hörde sprechen. Als äußerste Maß-
nahme drohen Geldstrafen.

WIEN Das neue Schuljahr hat in Ös-
terreich mit der Einführung eines
Kopftuchverbotes für muslimische
Mädchen unter 14 Jahren an Schulen
begonnen. Gleich am ersten Tag be-
antragten zwei Schwestern und ihre
Mutter die Aufhebung des entspre-
chenden Gesetzes durch den Ver-
fassungsgerichtshof, wie die Spre-
cherin des Gerichts der dpa mitteil-
te. Zuvor hatte die österreichische
Nachrichtenagentur APA über die
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Angriff mit Axt
MOSBACH/GROSSRINDERFELD Ein 84
Jahre alter Mann soll seine Ehefrau
mit einer Axt getötet haben. Die
Staatsanwaltschaft Mosbach hat
gegen den deutschen Staatsange-
hörigen Ende August Anklage wegen
Totschlags erhoben, wie die Behör-
de nun mitteilte. Der Senior soll bei
einem Streit in Großrinderfeld am
12. Mai seiner 77 Jahre alten Ehefrau
mit der flachen Rückseite einer Axt
mehrfach auf den Kopf geschlagen
haben. Die Frau erlitt den Angaben
zufolge schwere Kopfverletzungen,
an denen sie starb. dpa

Mann im Neckar vermisst
LADENBURG Ein 40-Jähriger ist am
Sonntag beim Schwimmen zu einer
Boje im Neckar verschwunden. Sei-
ne Begleitung habe ihn aus den Au-
gen verloren, teilte die Polizei mit.
Wasserschutzpolizei, Feuerwehr,
ein Polizeihubschrauber und die
DLRG suchten nach dem Mann. Die
Luftsuche wurde am Sonntagabend
eingestellt, am Montag suchten
Kräfte weiter an Land und vom Boot
aus. Die Polizei hält einen Badeunfall
für wahrscheinlich. dpa

Stadtbahn erfasst Mann
STUTTGART Ein Mann ist im Nord-
westen Stuttgarts von einer Stadt-
bahn erfasst worden und am Tag da-
rauf gestorben. Der 66-Jährige sei
trotz Warnsignal am Freitagabend
auf die Gleise an einer Haltestelle
getreten, teilte die Polizei mit. Die
Bahn fuhr dort ein und erfasste den
Mann. Der Rettungsdienst brachte
den Verletzten in ein Krankenhaus,
wo er laut Polizei am Samstagvor-
mittag starb. Die Ermittlungen zum
Unfall dauerten aber noch an. dpa

Kalb gestohlen
WARTHAUSEN Ein bislang unbekann-
ter Täter hat bei Warthausen (Kreis
Biberach) ein Kalb aus seiner Box
gestohlen. Wie die Polizei mitteilte,
soll das zwei Monate alte Rind nicht
von allein die Herde verlassen ha-
ben. Es soll außerdem nicht die
Möglichkeit gehabt haben, aus sei-
ner Kunststoffbox auszubrechen.
Nach derzeitigem Ermittlungsstand
geht die Polizei daher davon aus,
dass ein Unbekannter in der Nacht
auf Sonntag mit einem Fahrzeug auf
das Gelände der Rinderaufzucht
kam und das Kalb mitnahm. dpa

Unfall von Polizeiauto
KRAUCHENWIES Ein Polizeiauto ist bei
einer Verfolgungsjagd in der Nähe
von Krauchenwies (Kreis Sigmarin-
gen) von der Fahrbahn abgekom-
men. Beide Polizisten im Wagen
wurden leicht verletzt, wie die Poli-
zei mitteilte. Demnach hatte eine
Polizeistreife in der Nacht auf Sams-
tag bei Pfullendorf ein Auto kontrol-
lieren wollen. Der Fahrer habe aber
Gas gegeben, so dass die Polizisten
zur Seite ausweichen mussten. Der
Autofahrer flüchtete daraufhin, und
die beiden Beamten verfolgten ihn
mit dem Polizeiwagen. dpa

Kurz notiertSachsen-Anhalt-Wahl hallt bis nach Stuttgart
Südwest-Parteien arbeiten Ergebnisse auf – AfD fordert Gesprächsbereitschaft – Palmer mischt sich ein

Von Annika Grah
und Theo Westermann

STUTTGART Die CDU spricht von ei-
ner Zäsur, Tübingens Oberbürger-
meister Boris Palmer von einem
Epochenbruch und der Minister-
präsident fordert „schonungslose
Selbstkritik“. Einen Tag nach dem
Wahlsieg der AfD bei der Landtags-
wahl in Sachsen-Anhalt beginnt die
Aufarbeitung.

Auch aus der CDU aus Baden-
Württemberg kommt schon am
Wahlabend die klare Botschaft: kei-
ne Personaldebatten über den Bun-
deskanzler. Die baden-württem-
bergische CDU-Generalsekretärin
Andrea Wechsler sieht ihre Partei
angesichts ihres starken Wahler-
gebnisses bei der baden-württem-
bergischen Landtagswahl als Stabi-
litätsanker. „Diese Verantwortung
tragen wir im Land und im Bund.“
Doch es melden sich schon kritische
Stimmen aus den eigenen Reihen.

BSW könnte AfD aushelfen:
Palmer spricht von Chance

Tübingens Oberbürgermeister Bo-
ris Palmer (parteilos) hält ein Szena-
rio, in dem das BSW mit einer Ent-
haltung im Dritten Wahlgang Ulrich
Siegmund Ministerpräsident wer-
den lässt, „trotz aller Risiken“ für
eine Chance. „Wenn die Brand-
mauer tatsächlich nicht mehr funk-
tioniert, könnte es besser sein,
wenn sie nicht von einer Partei ein-
gerissen werden muss, die sie jahre-
lang verteidigt hat“, schreibt er in
sozialen Medien. „Dann müsste die
AfD erstmals zeigen, was geschieht,
wenn sie tatsächlich regiert.“

AfD warnt Landes-CDU vor
Schicksal wie in Sachsen-Anhalt

Der AfD-Co-Landesvorsitzende
Emil Sänze sieht seine eigene Partei

in der Pflicht, verantwortungsvoll
mit dem Wahlergebnis umzugehen.
„Die Lagebeurteilung vor der Wahl
ist eine andere als nach der Wahl.“
Sänze bezieht sich auf die Aussage
des AfD-Spitzenkandidaten Ulrich
Siegmund, nur bei einer absoluten
Mehrheit regieren zu wollen. „Die
absolute Mehrheit wäre wün-
schenswert gewesen.“ Aber nun
gelte es für die AfD, die Partner mit
der größten Schnittmenge zu su-

chen. Das sei die CDU, so Sänze, die
weigere sich aber, mit der AfD zu re-
den. Wenn die CDU in Baden-Würt-
temberg am Kurs von Manuel Hagel
und Thomas Strobl in Sachen
Brandmauer festhalte, werde sie das
gleiche Schicksal wie in Sachsen-
Anhalt erleben. „Im Interesse des
Landes empfehle ich, dass beide
Parteien rhetorisch abrüsten.“

Die Haltung der CDU-Führung ist
indessen klar. Landeschef Manuel

Hagel warnte am Sonntagabend vor
Personaldebatten um Friedrich
Merz und betonte, dass er zur soge-
nannten Brandmauer stehe: „Für
uns ist die Beschlusslage völlig klar,
es kommt keine Koalition mit der
AfD infrage.“

CDU-Abgeordneter hält
Brandmauer für gescheitert

Andes sieht das der frühere CDU-
Fraktionschef und ehemalige Land-

tagsvizepräsident Wolfgang Rein-
hart. Der CDU-Landtagsabgeord-
nete bekräftigte gegenüber unserer
Redaktion seine Kritik an der Brand-
mauer. Diese sei gescheitert. Man
könne natürlich weiter mit dem
Kopf gegen die Wand rennen, so
Reinhart. Er empfehle stattdessen
der Union, „klare rote Linien“ zu de-
finieren, was mit der CDU zu ma-finieren, was mit der CDU zu ma-f
chen sei und was nicht. Reinhart mit
Blick auf Bundeskanzler Friedrich
Merz: „Wir haben noch hier einen
solchen Malus gehabt wie jetzt mit
dieser Bundesregierung.“ Er sei seit
Jahrzehnten CDU-Kreisvorsitzen-
der. „Noch nie habe ich eine derarti-
ge Frustration der Basis erlebt.“ Dies
könne existenzbedrohend für die
Partei werden.

Politikstil ändern und Parteiverbot:
Das wollen SPD und Grüne

Ministerpräsident Cem Özdemir
(Grüne) hatte am Sonntagabend
eine „schonungslose Selbstkritik al-

ler demokratischen Parteien mit
dem Ergebnis, dass sich Art und In-
halt, wie wir alle Politik machen,
dramatisch verändern müssen“, ge-
fordert. Die AfD sei Wahlsieger.
„Und das muss für alle demokrati-
schen Kräfte bedeuten, dass nichts
mehr bleiben kann, wie es ist, dass
wir unsere Politik und unseren Poli-
tikstil grundlegend überdenken
müssen“, sagte Özdemir.

Auch die SPD spricht sich dafür
aus. „Das Verbotsverfahren muss
jetzt kommen“, sagte der SPD-Co-
Landesvorsitzende Robin Mesa-
rosch. Der Wahlsieg der AfD in
Sachsen-Anhalt sei eine neue Quali-
tät. „Da könnte eine rechtsextreme
Partei in die Regierung kommen.“
Wer daran in Zukunft etwas ändern
wolle, müsse sich selbst parteipoli-
tisch engagieren.

Auch die Abgeordenten im Südwesten ziehen aus den Ergebnissen der Landtagswahl in Sachen-Anhalt am Sonntag ihre
Schlüsse. Auch Tübingen Oberbürgermeister mischt sich in die Diskussion ein. Foto: Archiv/dpa

„Die Lagebeurteilung
vor der Wahl ist eine
andere als nach der

Wahl.“
Emil Sänze

„Das muss für alle demo-
kratischen Kräfte bedeu-

ten, dass nichts mehr
bleiben kann, wie es ist.“

Cem Özdemir

Mross teilt nach Show-Absetzung gegen den SWR aus
ganze Format. „Und jetzt singt Ihr
hier eine Stunde lang Lobeshymnen,
wie toll diese Sendung ist.“

Auch SWR-Intendant Kai Gniffke
war anwesend. Ein Sprecher des
SWR sagte der „Bild“: „Wir haben
immer wieder betont, wie schwer
uns die Entscheidung, ,Immer wie-
der sonntags’ zu beenden, gefallen
ist. Bei aller verständlichen Emotio-
nalität war und ist uns ein respekt-
volles Miteinander wichtig.“ dpa

ler verbal an, wie die „Bild“-Zeitung
berichtete. Bratzler war derjenige,
der Mross im März die Nachricht
überbrachte, dass das Format ein-
gestellt wird. „Clemens, ich glaube,
du hattest mal eine sehr unerfolg-
reiche Fernsehshow“, sagte Mross
der „Bild“ zufolge zu ihm. „Für mich
kam es so rüber, als wäre das mit mir
eine kleine Rache-Aktion von dir.“
Nicht nur er als Moderator habe ge-
hen müssen, sondern gleich das

RUST Nach der letzten Live-Ausgabe
der Schlagersendung „Immer wie-
der sonntags“ hat Moderator Stefan
Mross nach einem Medienbericht
hinter den Kulissen kräftig gegen
die ARD und den Südwestrundfunk
(SWR) wegen der Absetzung der
Show ausgeteilt. Bei einem Essen im
Anschluss an die Show mit Mitarbei-
tern der Produktionsfirma ging dertern der Produktionsfirma ging dertern der Produktionsf
50-Jährige unter anderem SWR-
Programmdirektor Clemens Bratz-

Haus abgebrannt
BISINGEN Ein Haus in der Ortsmitte
von Bisingen im Zollernalbkreis ist
am frühen Montagmorgen vollstän-
dig abgebrannt. Wie ein Polizeispre-
cher mitteilte, wurde das Feuer früh
gemeldet, die Flammen konnten ge-
löscht werden. Der Sachschaden
beläuft sich laut Polizei auf über
200.000 Euro, wie zuvor der SWR
berichtete.

Beim Eintreffen der Feuerwehr
standen laut Polizei sowohl ein frei

stehendes Wohnhaus als auch ein
angrenzender Holzschuppen in
Flammen. Zum Zeitpunkt des Bran-
des hielten sich keine Menschen in
dem Haus auf, verletzt wurde nie-
mand. Wegen der starken Hitzeent-
wicklung mussten die Bewohner des
benachbarten Hauses ihr Gebäude
vorübergehend verlassen. Die Ursa-
che des Brandes war zunächst un-
klar, die Polizei nahm die Ermittlun-
gen auf. dpa
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Endlich Herbst
Bunte Wälder, warme Suppen und erholsamer Schlaf: Neun Dinge, die einen jetzt erfreuen können

Von Marc Fleischmann
und Katja Räther

BERLIN Der Sommer verabschiedet
sich langsam, die Tage werden kür-
zer. Damit rücken wieder Dinge in
den Fokus, die in der heißen Jahres-
zeit zu kurz gekommen sind. Neun
Gründe, warum man, den Herbst
willkommen heißen sollte:

Der Schlaf wird wieder erholsamer
Im Sommer ist der Schlaf oft zu ei-
ner unruhigen Angelegenheit ge-
worden. „Für den Körper sind Tro-
pennächte oftmals sehr belastend,
denn an einen erholsamen Schlaf ist
bei fehlender nächtlicher Abküh-
lung kaum zu denken“, erklärt der
Deutsche Wetterdienst. Er definiertDeutsche Wetterdienst. Er definiertDeutsche Wetterdienst. Er def
eine Tropennacht als eine, in der die
Temperatur nicht unter 20 Grad
fällt. Kürzere Tage, eine tiefer ste-
hende Sonne und damit niedrigere
Temperaturen machen den Herbst
zum Wohltäter des Schlafs.

Sport macht wieder mehr Spaß
Die große Sommerhitze ist vorbei,
die Luft ist angenehm kühl – perfek-
te Bedingungen also für eine Runde
Joggen, eine Radtour oder eine
Wanderung durch buntes Laub. Ge-
rade Ausdauersport fällt bei mode-
raten Temperaturen oft leichter als
bei großer Hitze.

Die Natur legt großen Auftritt hin
Im Herbst zeigt sich die Natur noch
einmal von ihrer spektakulären Sei-
te: Laub verwandelt sich von Grün in
Gelb, Rot und Orange. Die bunten
Blätter tanzen durch die Luft und
verwandeln den Boden in einen
bunten Teppich. Die tief stehende
Sonne taucht Landschaften in war-
mes Licht, und morgens liegt oft ein
geheimnisvoller Nebelschleier über
Wiesen und Wäldern.

Wespenvölker lösen sich auf
Wer sich einen Sommer lang über
lästige Wespen bei Picknick und
Barbecue geärgert hat, kann bald
aufatmen: Wespenvölker lösen sich
zwischen August und Oktober auf.
Allerdings können Gemeine und
Deutsche Wespe bei warmem Wet-
ter bis in den Herbst hinein an Kaf-

feetafeln und auf der Suche nach sü-
ßen Lebensmitteln auftauchen.

Mehr Vielfalt im Kleiderschrank
Strick, Jacken, Schals und Stiefel

stehen für eine Jahreszeit, in der
Kleidung wärmen, schützen und Be-
wegungsfreiheit lassen soll. Im
Herbst und Winter sind vielfach
Komfort, funktionale Materialien

und entspannte Silhouetten gefragt.
Zugleich kommen vertraute Klei-
dungsstücke als verlässliche Beglei-
ter durch wechselhaftes Wetter
wieder zum Vorschein.

Wieder froh über Sonnenschein
Auch wenn der Oktober sich oft gol-
den gibt: Die Sonne zeigt sich deut-
lich seltener über Deutschland als
im Hochsommer. Experten des
Deutschen Wetterdienstes geben
an, dass sich die Zahl der Sonnen-
stunden zwischen Juli und Oktober
im langjährigen Mittel halbiert: Im
Juli wurden im Zeitraum von 1991 bis
2020 durchschnittlich etwa 225
Sonnenstunden verzeichnet, im
Oktober dagegen nur etwa 108
Stunden.

Das Essen darf wieder wärmen
Wenn die Temperaturen sinken,
darf das Essen wieder wärmen: Sup-
pen, Eintöpfe, Ofengemüse oder ein
warmes Frühstück sorgen für ein
angenehmes Bauchgefühl und brin-
gen saisonale Zutaten wie Kürbis,
Kohl und Wurzelgemüse auf den
Teller. Heiße Gerichte können das
Wohlbefinden verstärken, weil derWohlbefinden verstärken, weil derWohlbef
Körper bei der Verdauung Wärme
freisetzt.

Die Abende werden länger
Im Herbst wird es morgens später
hell und abends früher dunkel. Der
Deutsche Wetterdienst beschreibt,
dass der „lichte Tag“ zu dieser Jah-
reszeit besonders schnell kürzer
wird. Das verändert auch den Ta-
gesablauf: Der Abend beginnt früher
und lädt dazu ein, den Tag bei einem
Buch, langen Gesprächen, Gesell-
schaftsspielen oder einer Tasse Tee
ausklingen zu lassen – Fernsehen
oder Streaming locken natürlich
auch. Wenn draußen das Licht
schwindet, entsteht drinnen Raum
für Gemütlichkeit zum Beispiel bei
Kerzenschein.

Vorfreude auf Weihnachten
Schon im September türmen sich im
Supermarkt Spekulatius, frische
Lebkuchen und Christstollen. Der
frühe Verkaufsstart wird mit der
Kundennachfrage begründet, mit
dem Ende der Urlaubszeit wachse
die Vorfreude auf die ruhigere Win-
terzeit, so Experten des Lebensmit-
telhandels. Auch Deko-Artikel in
Herbstfarben liegen jetzt in allen
Auslagen – etwa Laubkränze und
Zierkürbisse. dpa

Die Natur wird zum Hingu-
cker: Der Herbst-Spazier-
gang wird so zur Farb- und

Sinnenreise.
Fotos: dpa

Die Abende werden nun länger und laden ein, die kuschelige Atmosphäre zu Hause zu
genießen – zum Beispiel mit einem Buch.

Ohne Hitze kann man wieder kochen und
Suppen genießen.

Raketen abgeschossen
AALEN Ein Ladendieb hat am hell-
lichten Tag vor einem Discounter
mutmaßlich Feuerwerksraketen auf
Menschen abgeschossen. Wie die
Polizei mitteilte, hatte der 37-Jähri-
ge am Samstag erst drei Flaschen
hochprozentigen Alkohol gestoh-
len. Diese habe er dann vor dem La-
den getrunken und soll dann Feuer-
werkskörper auf Kunden abge-
schossen haben. Laut Polizei wur-
den bei dem Mann 3,3 Promille fest-
gestellt. dpa

Eine Tote bei Unwetter
TOKIO Schwere Regenfälle treffen
weite Teile Japans. In Iwaki in der
Präfektur Fukushima starb eine
Frau, als ihr Auto in einer Unterfüh-
rung überflutet wurde, teilte der
Fernsehsender NHK mit. Auch der
Großraum Tokio litt unter Ausläu-
fern eines Taifuns und einer Unwet-
terfront. Wegen Erdrutschgefahr
gab die Wetterbehörde für Teile
Chibas, Saitamas und Fukushimas
die zweithöchste Warnstufe aus
und sagte für die Pazifikküste starkeund sagte für die Pazifikküste starkeund sagte für die Pazif
Regenfälle voraus. Erst vor wenigen
Tagen hatten Behörde in der Präfek-
tur Fukui 400.000 Menschen zur
Evakuierung aufgerufen; die Anwei-
sung wurde inzwischen aufgeho-
ben. dpa

Kurz notiert

Fünf Tote bei
Unfall mit

FrachtflugzeugFrachtflugzeugFrachtf
MIAMI Bei einem Unfall eines Ama-
zon-Frachtflugzeugs am Flughafen
Miami im US-Bundesstaat Florida
sind mindestens fünf Menschen
ums Leben gekommen. Fünf weitere
seien verletzt ins Krankenhaus ge-
bracht worden, erklärten Behör-
denvertreter und die Polizei.

Das Flugzeug war am Sonntag-
nachmittag (Ortszeit) über die Lan-
debahn hinausgeschossen und hat-
te Feuer gefangen. Nach Angaben
der Feuerwehr rammte die Maschi-
ne mehrere Fahrzeuge. Zunächst
gab es keine genaueren Informatio-
nen zu den Todesopfern – damit
blieb unklar, ob Besatzungsmitglie-
der des Flugzeugs oder Menschen
am Boden betroffen waren. Eine
Person sei unter einem Fahrzeug
eingeklemmt gewesen.

Die US-Luftfahrtbehörde (FAA)
teilte auf der Plattform X mit, dass
das Flugzeug vom Typ Boeing 767-
300 nach der Landung am Miami In-
ternational Airport über die Lande-
bahn hinausgeschossen sei. Die Ma-
schine war vom Luis Muñoz Marín
International Airport in San Juan auf
der Karibikinsel Puerto Rico gestar-
tet. Am Wochenende waren wegen
eines Feiertags am Montag viele
Amerikaner auf Reisen unterwegs.

Die Maschine war im Auftrag des
Onlinehändlers Amazon unterwegs.
Eine Amazon-Sprecherin schrieb
auf der Plattform X, beim Landever-
such habe es einen Zwischenfall ge-
geben. Man arbeite eng mit den Be-
hörden zusammen, um zu verste-
hen, was genau passiert sei. dpa

Zwei Verletzte nach Messerangriff
AHRENSBURG Bei einem Angriff mit ei-
ner Stichwaffe im schleswig-hol-
steinischen Ahrensburg sind am
Montag zwei Menschen verletzt
worden. Ein 32 Jahre alter Tatver-
dächtiger wurde festgenommen,
wie ein Polizeisprecher sagte. Bei
dem Vorfall gegen 9.45 Uhr im Ah-
rensburger Stadtbereich sei eine
Frau lebensgefährlich verletzt wor-
den. Auch ein Mann wurde leicht

verletzt. Die Hintergründe des
Vorfalls waren nach Polizeiangaben
zunächst unklar. Der Angriff habe
sich teilweise im öffentlichen Raum
abgespielt, sagte der Polizeispre-
cher. Wie die „Lübecker Nachrich-
ten“ berichteten, sollen die beiden
Opfer bei ihrer Arbeit als Reini-
gungskräfte vor einem Haus von
dem Bewohner angegriffen worden
sein. dpa

Landgericht eröffnet Verfahren gegen Xavier Naidoo
diesem Zusammenhang Texte mit
antisemitischem Inhalt veröffent-
licht haben. Den Ermittlungen hät-
ten diverse Strafanzeigen, unter an-
derem der geschädigten Person, zu-
grunde gelegen.

Naidoo hatte 2022 ein Entschul-
digungsvideo veröffentlicht und
eingeräumt, sich jahrelang in Ver-
schwörungserzählungen verrannt
zu haben. dpa

zwischen Dezember 2020 und April
2021 über einen Telegram-Kanal an-
tisemitische und den Holocaust
leugnende Inhalte veröffentlicht
haben – in Form von Texten, einer
eigenen Audiobotschaft sowie
durch Verlinkung einer fremden
Audiobotschaft und eines Videos.
Zudem soll der Musiker einen Men-
schen, der der Amadeu Antonio Stif-
tung zugehörig war, beleidigt und in

MANNHEIM Gegen den Sänger Xavier
Naidoo hat das Landgericht Mann-
heim ein Strafverfahren eröffnet.
Zugelassen wurde dem Gericht zu-
folge die Anklage der Staatsanwalt-
schaft von Juli 2023, in der dem 54-
Jährigen Volksverhetzung in einem
Fall in Tateinheit mit Beleidigung
vorgeworfen wird. Ein Verhand-
lungstermin steht noch nicht fest.
Der Anklage zufolge soll Naidoo

Ryan Reynolds Der Hollywood-Star
steht eigenen Angaben zufolge
nicht gerne an seinem Geburtstag
im Mittelpunkt, weil ihm die Auf-
merksamkeit als Schauspieler schon
ausreiche. „Ich mag keine Geburts-
tage. Ich meine, ich habe auch
nichts dagegen“, sagte der 49-Jähri-
ge dem US-Magazin „People“. Der in
Kanada geborene Schauspieler wird
am 23. Oktober 50 Jahre alt.

Céline Dion Die Kanadierin tänzelt
von einem Fuß auf den anderen,
wirft ihren Fans eine Kusshand zu
und stimmt mitten auf dem Bürger-
steig in Paris in den Gesang ihrer
Unterstützer ein. Ein breites Lä-
cheln ziert ihr Gesicht, sie gestiku-
liert leidenschaftlich zum Text der
vom Tonband laufenden Musik. Die
spontane Einlage zeigt, was treue
Fans ohnehin ahnten: Diese Frau
kann es nicht erwarten, wieder auf
der Bühne zu stehen. Ihr großes
Konzert-Comeback will sie am
Samstagabend feiern. dpa

Klatsch & Tratsch

Sommerfest des Luftsportvereins nimmt tragisches Ende
Kleinflugzeug stürzt nahe Flugplatz ab – Zwei Tote, zwei Schwerverletzte – Stadt am Tag danach erschüttert

Von Oliver Pietschmann
und Mona Wenisch

VIERNHEIM/WEINHEIM Nur wenige
Hundert Meter vom fröhlichen Fest
geschieht das Unglück: Ein Klein-
flugzeug mit drei Erwachsenen und
einem dreijährigen Kind stürzt ab.
Zwei Männer sterben, eine Frau und
das Kind werden schwerstverletzt.

Vom Ort des Sommerfestes des
Luftsportvereins Weinheim in Ba-
den-Württemberg war der Absturz
einige Hundert Meter weiter im
hessischen Viernheim wohl nicht
deutlich zu sehen. Eine Reihe Ge-
büsch schirmt den Absturzort auf
der anderen Seite des Flughafens ab.

Aufklärung wird lange dauern
Ein Mann von der Flugunfallunter-
suchung ist am Tag danach an der
Absturzstelle zugange. „Wieso,
weshalb, warum können wir noch
nicht sagen“, erklärt er auf Nachfra-
ge. „Das wird Wochen dauern. Es

ging jetzt erst mal um einen ersten
Faktencheck.“

Die Frage nach der Ursache wird
wohl nicht so schnell beantwortet
werden. Die Untersuchungen zur
Unglücksursache werden noch ei-
nige Zeit andauern, teilt auch die
Staatsanwaltschaft Darmstadt auf
Nachfrage mit. Das Kleinflugzeug
war laut Polizei aus bislang unge-
klärter Ursache im Anflug auf den
Flugplatz abgestürzt. Der Mann von
der Flugunfalluntersuchung vor Ort
sagte hingegen, es sei noch nicht si-
cher, ob der Unfall beim Landean-
flug passiert sei. Angekündigt waren
auf dem Sommerfest auch mehrere
Kunstflüge. Der Verein schaltete
seine Internetseite wenig später ab.

Nach Angaben der Polizei star-
ben ein 67 Jahre alter Mann, bei dem
es sich wohl um den Piloten handelt,
und ein 76 Jahre alter Passagier. Die
40 Jahre alte Frau und das dreijähri-
ge Kind wurden mit schwersten
Verletzungen in ein Krankenhaus

gebracht. Lebensgefahr bestehe
nach derzeitigem Kenntnisstand
nicht, teilte die Staatsanwaltschaft
am Montagvormittag mit. Drei Men-
schen im Flugzeug seien verwandt
gewesen, sagte er. Der Pilot sei kein
Familienangehöriger gewesen.

Weinheims Oberbürgermeister
Michael Möslang (CDU) hatte Sonn-
tagabend sein Beileid und Mitgefühl
den Angehörigen des Unglücks aus-
gedrückt. Am Montag teilte er der
dpa mit: „Der tragische Flugzeugab-
sturz hat mich tief erschüttert.“

Seelsorge im Einsatz
Er bedankte sich zudem bei den Ein-
satzkräften. „Hinter einem solchen
Einsatz stehen Menschen, die mit
Situationen konfrontiert werden,
die auch an ihnen nicht spurlos vo-
rübergehen“, sagte er. Nach Anga-
ben von Mario Horvath vom Feuer-
wehr-Seelsorgeteam des Rhein-
Neckar-Kreises, waren am Sonn-
tagabend 17 Seelsorger im Einsatz,
sowohl an der Absturzstelle als auch
am Gelände des Luftsportvereins.
„Auch in den nächsten Tagen stehen
unsere Teams den Betroffenen als
auch den Einsatzkräften für weitere
Betreuung zur Verfügung.“

Am Montag wurden auf dem Ge-
lände des Vereins die Reste des Fes-
tes abgebaut. Tische und ein Ge-
tränkewagen wurden weggebracht.
„Dieses Unglück ist eine Tragödie,
die weit über den Flugplatz hinaus
viele Menschen in Weinheim und
der gesamten Region bewegt“, sagte
der Oberbürgermeister. dpa

Das Flugzeugwrack liegt auf einem Acker in Viernheim (Hessen). Der Flugplatz in Wein-
heim (Baden-Württemberg) ist nur einige Hundert Meter entfernt. Foto: dpa
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SamstagslottoSamstagslotto 36. Ausspielung36. Ausspielung
1. Rang unbesetzt, Jackpot
42.669.826,70 Euro, 2. Rang
1.025.375,00 Euro, 3. Rang 10.025,10
Euro, 4. Rang 3270,70 Euro, 5. Rang
154,20 Euro, 6. Rang 45,20 Euro,
7. Rang 17,70 Euro, 8. Rang 10,20
Euro, 9. Rang 6,00 Euro.

Super 6Super 6
1. Rang 100.000,00 Euro, 2. Rang
6666,00 Euro, 3. Rang 666,00 Euro,
4. Rang 66,00 Euro, 5. Rang 6,00 Euro,
6. Rang 2,50 Euro.

6 aus 456 aus 45
1. Rang unbesetzt, Jackpot
460.288,30 Euro, 2. Rang unbesetzt,
Jackpot 38.436,00 Euro, 3. Rang
982,40 Euro, 4. Rang 41,50 Euro,
5. Rang 40,50 Euro, 6. Rang 4,10 Euro.

13er-Wette13er-Wette
1. Rang 121.687,30 Euro, 2. Rang
5348,80 Euro, 3. Rang 321,90 Euro,
4. Rang 36,70 Euro.

Spiel 77Spiel 77
1. Rang unbesetzt, Jackpot
1.837.669,10 Euro, 2. Rang 77.777,00
Euro, 3. Rang 7777,00 Euro, 4. Rang
777,00 Euro, 5. Rang 77,00 Euro,
6. Rang 17,00 Euro, 7. Rang 5,00 Euro.

(Ohne Gewähr)

Glücksecke

Von unserem Redakteur
Jürgen Paul

BERUF Das neue Ausbildungsjahr hat
begonnen, aber viele Jugendliche
sind noch auf der Suche nach einer
Lehrstelle. Die Kammern und Ar-
beitsagenturen weisen darauf hin,
dass es noch zahlreiche freie Ausbil-
dungsplätze gibt. Neben der Tätig-
keit und den beruflichen Perspekti-
ven spielt für Bewerber auch die Be-
zahlung eine wichtige Rolle. Die zum
Bertelsmann-Konzern gehörende
Plattform  ausbildung.de hat die 15
bestbezahlten Ausbildungsberufe
zusammengestellt.

• Platz 1: Fluglotse/Fluglotsin
Als Fluglotsin koordiniert man den
Start und die Landung von Flugzeu-
gen oder man führt Flugzeuge durch
den Luftverkehr. Im ersten Ausbil-
dungsjahr verdient man 1400 Euro,
im zweiten Jahr zwischen 1400 und
4500 Euro und im dritten Jahr zwi-
schen 4500 und 5900 Euro.

• Platz 2: Schiffsmechaniker/
Schiffsmechanikerin

Als Schiffsmechaniker ist man für
die Bedienung, Wartung und In-
standhaltung technischer Anlagen
und Maschinen an Bord eines Schif-
fes verantwortlich. Im ersten Lehr-
jahr beträgt die Vergütung 1159
Euro, im zweiten 1446 Euro und im
dritten Jahr 2001 Euro.

• Platz 3: Pflegefachmann/PfPlatz 3: Pflegefachmann/PfPlatz 3: Pf le-legefachmann/Pfle-legefachmann/Pf
gefachfrau

Als Pflegefachfrau arbeitet man in
Krankenhäusern, Altenheimen oder
Pflegediensten, um kranke oder alte
Menschen pflegerisch zu versorgen.
Im ersten Ausbildungsjahr verdient
man zwischen 1380 und 1490 Euro,
im zweiten zwischen 1446 und 1552
Euro und im dritten Jahr zwischen
1553 und 1653 Euro.

• Platz 4: Polizist/Polizistin im
Mittleren Dienst

Als Polizist hat man die Aufgabe, für
Recht und Ordnung zu sorgen. Be-
zahlt wird die Ausbildung in allen
drei Lehrjahren mit einem Gehalt
zwischen 1424 und 1528 Euro.

• Platz 5: Verwaltungswirt/Ver-
waltungswirtin im Mittleren
Dienst

Als Verwaltungswirtin ist man in öf-
fentlichen Einrichtungen wie etwa
Bürgerbüro, Ordnungsamt oder
Verkehrsamt tätig. Je nach Bundes-
land verdient man im ersten und im
zweiten Ausbildungsjahr zwischen
1409 und 1528 Euro.

• Platz 6: Bankkaufmann/Bank-
kauffrau

Als Bankkaufmann ist man für fast
alles zuständig, was in einer Bank so
an Arbeit anfällt: Kontoeröffnung,
Kundenberatung, Kreditbearbei-
tung. Dafür gibt es im ersten Lehr-
jahr zwischen 1313 und 1496 Euro, im
zweiten Jahr zwischen 1374 und 1558
Euro und im dritten Jahr zwischen
1446 und 1620 Euro.

• Platz 7: Kaufmann/Kauffrau für
Versicherungen und Finanzan-
lagen

In diesem Beruf berät man Kunden,
wenn es um Versicherungen und Fi-
nanzanlagen wie Altersvorsorge
geht. Bezahlt wird das im ersten
Ausbildungsjahr mit 1355 Euro, im
zweiten mit 1432 und im dritten Jahr
mit 1520 Euro.

• Platz 8: Sozialversicherungs-
fachangestellter/Sozialversi-
cherungsfachangestellte

In diesem Beruf prüft man Ansprü-
che wie Versichertenverhältnisse
und berät Kunden über ihre finan-und berät Kunden über ihre finan-und berät Kunden über ihre f
zielle Absicherung. Im ersten Lehr-
jahr verdient man zwischen 1267
und 1444 Euro, im zweiten zwischen
1324 und 1529 Euro und im dritten
Jahr zwischen 1380 und 1608 Euro.

• Platz 9: Immobilienkaufmann/
Immobilienkauffrau

Als Immobilienkauffrau vermittelt
und betreut man Wohnungen und

Isolierung und Veredelung. In den
alten Bundesländern gibt es im ers-
ten Lehrjahr 1080 Euro, im zweiten
1351 Euro und im dritten 1610 Euro.

Platz 13: Steuerfachangestellter/
Steuerfachangestellte

Als Steuerfachangestellter ist man
die rechte Hand von Steuerberatern
und kümmert sich um die Erstellung
von Steuererklärungen oder Fi-
nanzbuchhaltung. Dafür gibt es im
ersten Ausbildungsjahr zwischen
1000 und 1400 Euro, im zweiten zwi-
schen 1100 und 1450 Euro und im
dritten Jahr zwischen 1200 und 1500
Euro.

• Platz 14: Landschaftsgärtner/
Landschaftsgärtnerin

Als Landschaftsgärtnerin gestaltet
man Außenbereiche wie Parks oder
Gärten. Im ersten Lehrjahr erhält
man dafür zwischen 1100 und 1140
Euro, im zweiten zwischen 1220 und
1270 Euro und im dritten Jahr zwi-
schen 1340 und 1390 Euro.

• Platz 15: Medientechnologe/
Medientechnologin

Als Medientechnologe kann man vor
allem in den Bereichen Druckverar-
beitung und Siebdruck arbeiten.
Vergütet wird das im ersten Lehr-
jahr mit 1152 Euro, im zweiten mit
1209 Euro und im dritten Jahr mit
1267 Euro.

• Platz 11: Physiklaborant/Phy-
siklaborantin

Als Physiklaborant ermittelt man Ei-
genschaften und Zusammenset-
zung von Werkstoffen und Syste-
men, macht Messungen und führt
Versuchsreihen durch. Dafür gibt es
im ersten Jahr zwischen 1147 und
1237 Euro, im zweiten zwischen 1222
und 1315 Euro, im dritten zwischen
1277 und 1389 Euro und im vierten
Jahr zwischen 1329 und 1486 Euro.

• Platz 12: Maurer/Maurerin
Hier errichtet man Mauern auf Bau-
stellen und kümmert sich um deren

Häuser und berät Kunden. Dafür
gibt es im ersten Ausbildungsjahr
1230 Euro, im zweiten 1340 Euro und
im dritten 1450 Euro.

• Platz 10: Verwaltungsfachange-
stellter/Verwaltungsfachange-
stellte

Hier beschäftigt man sich mit Akten,
Gesetzen und Verwaltungsaufga-
ben, die in Bund, Land oder Kommu-
ne anfallen. Bezahlt wird im ersten
Lehrjahr zwischen 1293 und 1297
Euro, im zweiten zwischen 1343 und
1351 Euro und im dritten Jahr zwi-
schen 1389 und 1401 Euro.

Die Ausbildung zum Schiffsmechaniker ist anspruchsvoll, wird aber überdurchschnitt-
lich gut bezahlt. Foto: Mariusz/stock.adobe.com

In der Ausbildung zum Flug-
lotsen verdient man gutes

Geld. Foto: dpa

So viel verdient man als Azubi
Das neue Ausbildungsjahr hat begonnen – In diesen 15 Lehrberufen hat man die besten Verdienstmöglichkeiten

Verbände warnen
nach dem

AfD-Erfolg
BERLIN Nach dem Wahlerfolg der AfD
in Sachsen-Anhalt warnen Wirt-
schaftsverbände vor den Folgen.
„Eine Politik der Abschottung und
der Ausgrenzung führt in die Irre“,
sagte Alexander von Preen, Präsi-
dent des Handelsverbands
Deutschland (HDE). Die wirtschaft-
liche Lage sei nicht gut. Wer jetzt
aber glaube, dass sich das im natio-
nalen Alleingang am besten lösen
ließe, der liege falsch. „Ich befürch-
te hohen Schaden für den Standort
Deutschland, wenn potenzielle
Fachkräfte aus dem Ausland nun da-
vor zurückschrecken, zu uns zu
kommen“, sagte der Chef von Inter-
sport mit Sitz in Heilbronn. .

Der Präsident der Deutschen In-
dustrie- und Handelskammer
(DIHK), Peter Adrian, nahm die Bun-
desregierung in die Pflicht. „Wir
brauchen jetzt keine neue Analyse,
sondern bis Jahresende eine wirksa-
me Umsetzung der Entscheidun-
gen, die unsere Wirtschaft wettbe-
werbsfähiger und zukunftsfester
machen.“ Die vor dem Sommer an-
gekündigten Reformen etwa bei den
Arbeitskosten und beim Bürokratie-
abbau müssten jetzt mutig und kon-
sequent umgesetzt werden.

Der Präsident des Maschinen-
bau-Branchenverbandes VDMA,
Bertram Kawlath, sagte: „Der Wahl-
ausgang in Sachsen-Anhalt ist alar-
mierend und auch ein deutlicher
Handlungsauftrag an die Bundespo-
litik.“ Die Menschen und Unterneh-
men im Land bräuchten einen kla-
ren wirtschafts- und gesellschafts-
politischen Kurs, der die Wettbe-
werbsfähigkeit Deutschlands an
erste Stelle setze. Wichtige Refor-
men seien angekündigt oder einge-
leitet, doch bei Bürokratieabbau, ei-
ner schlankeren und moderneren
Verwaltung, Energie, Steuern und
Sozialabgaben klafften Anspruch
und Umsetzung auseinander. dpa

Ausländische Lehrlinge werden immer wichtiger
Junge Menschen aus der Ukraine, Syrien oder Afghanistan leisten einen bedeutenden Beitrag zur Fachkräftesicherung
Von Jürgen Paul

STUTTGART/REGION Ausländische
Ausbildende werden immer in Ba-
den-Württemberg immer wichti-
ger. Bei den baden-württembergi-
schen Industrie- und Handelskam-
mern wurden zum Stichtag 26. Au-
gust 1661 neue Ausbildungsverträge
aus zehn ausgewählten Herkunfts-
ländern registriert. Das ist ein Plus
von 15 Prozent gegenüber dem Vor-
jahr. Die meisten Auszubildenden
(836) kommen aus der Ukraine, das
ist ein Zuwachs von 27 Prozent. Es
folgen Syrien mit 283 Verträgen, Af-
ghanistan mit 269 und der Irak mit
112 Ausbildungsverträgen.

Herre: Sind mit unseren Integrati-
onsbemühungen auf richtigem Weg
„Die Entwicklung zeigt, dass wir mit
unseren Integrationsbemühungen
auf dem richtigen Weg sind. Immer
mehr junge Menschen, die aus der
Ukraine und anderen Ländern zu
uns gekommen sind, finden über dieuns gekommen sind, finden über dieuns gekommen sind, f

duale Ausbildung eine berufliche
Perspektive“, sagt Susanne Herre,
Hauptgeschäftsführerin der IHK
Region Stuttgart, die im Baden-
Württembergischen Industrie- und
Handelskammertag (BWIHK) feder-
führend beim Thema Berufliche

Ausbildung und Fachkräfte ist.
„Gleichzeitig gewinnen unsere Un-
ternehmen Nachwuchs und künfti-
ge Fachkräfte. Integration und
Fachkräftesicherung gehören des-
halb zusammen“, betont die Haupt-
geschäftsführerin.

Von den landesweit 31.413 neu
eingetragenen Ausbildungsverträ-
gen entfallen den Angaben zufolge
5,3 Prozent auf junge Menschen aus
den zehn ausgewerteten Her-
kunftsländern. Insgesamt absolvie-
ren derzeit 3721 junge Menschen
aus diesen Ländern eine Ausbildung
im Land. Die Ukrainer stellen hier
mit 1819 Azubis die größte Gruppe,
es folgen Syrer mit 657 und Afgha-
nistan mit 570 Auszubildenden.

Auch die IHK Heilbronn-Franken
zählt mehr ausländische Lehrlinge

Auch in der Region Heilbronn-Fran-
ken leisten ausländische Auszubil-
dende einen wichtigen Beitrag zur
Fachkräftesicherung. Wie die IHK
Heilbronn-Franken auf Stimme-An-
frage mitteilt, hat sich die Zahl der
neu eingetragenen Ausbildungsver-
hältnisse mit ausländischen Bewer-
bern in diesem Jahr um 22 Prozent
oder 29 Verträge auf 157 Auszubil-
dende erhöht. Der Anstieg ist laut
IHK vor allem auf die Ukrainer zu-

rückzuführen: Hier stieg die Zahl
der Ausbildungsverträge binnen
Jahresfrist von 56 auf 86 Azubis.
Zweitgrößte Gruppe sind Syrer mit
30 Verträgen, gefolgt von Afghanen
mit 26 Ausbildungsverträgen.

Im regionalen Handwerk spielen Sy-
rer und Ukrainer eine wichtige Rolle
Bei der Handwerkskammer Heil-
bronn-Franken kamen zum Beginn
des neuen Lehrjahres insgesamt 106
Auszubildende aus den wichtigsten
Herkunftsstaaten dazu. Die meisten
neuen Auszubildenden stammen
demnach aus Syrien (30), gefolgt
von der Ukraine (26) und Afghanis-
tan (24).

Insgesamt absolvieren im Gebiet
der Handwerkskammer Heilbronn-
Franken derzeit 257 junge Men-
schen aus den zehn wichtigsten
Asylzugangsstaaten eine Ausbil-
dung. Auch hier liegen die Syrer mit
78 Lehrlingen vor den Ukrainern
(70), den Afghanen (55) und den Ira-
kern (26).

Ausländische Auszubildende sind aus baden-württembergischen Unternehmen nicht
mehr wegzudenken. Foto: dpa
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VW-Werk soll Rüstungsstandort werden
Nach dem Ende der Auto-Produktion soll sich das Werk in Osnabrück auf Sicherheits- und Verteidigungslösungen spezialisiert

Von Julian Weber
und Carsten Hoffmann

OSNABRÜCK Das VW-Werk Osna-OSNABRÜCK Das VW-Werk Osna-OSNABRÜCK
brück soll mit Rüstungsaufträgen
eine Zukunft bekommen. Volkswa-
gen, das Land Niedersachsen und
der Investor Aurelius Capital haben
Eckpunkte für einen Verkauf ver-
einbart, wie aus einer Mitteilung
hervorgeht. Nach dem Ende der
Auto-Produktion 2027 soll der
Standort schrittweise zu einem
Kompetenzzentrum für Sicher-
heits- und Verteidigungslösungen
entwickelt werden.

Drei Viertel der Belegschaft
Der Plan sieht vor, dass Aurelius als
Mehrheitseigentümer gemeinsam
mit dem Land die Volkswagen Osna-
brück GmbH übernimmt. Das Ziel
der Transaktion sei, den Standort
langfristig zu erhalten. Die jetzt an-
gesteuerte Lösung bietet nach An-
gaben des Betriebsrats eine Zukunft
für knapp 1400 der derzeit insge-
samt 1800 Beschäftigten. Somit
würden rund drei Viertel der Beleg-
schaft mit einer Anschlussperspek-
tive versorgt.

Als erstes Ankerprojekt vorgese-
hen ist demnach eine Zusammenar-
beit mit dem israelischen Rüstungs-
konzern Rafael. Das Unternehmen
produziert Luftverteidigungssyste-
me und Lenkflugkörper und Anla-
gen für den elektronischen Kampf.
Bekannt ist es als Hersteller des
„Iron Dome“, mit dem Israel Rake-
ten, Marschflugkörper und Droh-

nen bekämpft. Die Kooperation soll
den Weg für weitere Partnerschaf-
ten und Projekte unter dem Dach
der neuen Gesellschaft ebnen. Rafa-
el-Chef Joav Tourgeman teilte mit:
„Heute bauen wir eine langfristige
industrielle Partnerschaft mit unse-
ren deutschen Partnern auf mit dem
Ziel, dass die Technologie vollstän-
dig in Deutschland produziert wird,

um Deutschland und Europa zu
schützen.“ Zunächst werde sich die
Zusammenarbeit auf die mögliche
Entwicklung und Produktion von
Komponenten für Luftabwehrsys-
teme konzentrieren.

Die Vereinbarung ist noch kein
vollzogener Verkauf – bildet dem-
nach aber die Grundlage für die
nächsten Schritte. Der Vollzug ste-

he unter dem Vorbehalt abschlie-
ßender Vereinbarungen, erforderli-
cher Gremienbeschlüsse und be-
hördlicher Prüfung.

Einst Karmann-Stammsitz
Das Volkswagen-Werk in Osna-
brück ist aus dem traditionsreichen
Karosserie- und Auftragsfertiger
Karmann hervorgegangen. Das Un-
ternehmen baute seit 1949 das Kä-
fer-Cabrio und fertigte später im
Auftrag verschiedener Hersteller
Nischenmodelle, vor allem Cabrios
und Sportcoupés. Weltweit bekannt
wurde Karmann mit dem Karmann-
Ghia. Im Krisenjahr 2009 rutschte
Karmann in die Insolvenz. Volkswa-
gen übernahm anschließend große
Teile des Werks. Eine wichtige Rolle
spielte dabei Christian Wulff. Da-
mals saß der CDU-Politiker als nie-
dersächsischer Ministerpräsident
im VW-Aufsichtsrat.

Der Autohersteller führte den
Standort als Mehrmarken-Werk
weiter – spezialisiert auf Klein- und
Kleinstserien sowie auf Überlauf-
produktionen aus anderen Fabri-
ken. Aktuell wird in Osnabrück nur
noch das T-Roc Cabrio gebaut. dpa

Im VW-Werk in Osnabrück werden bald keine Autos mehr gebaut. Wahrscheinlich werden dort bald Rüstungsgüter für die Verteidi-
gung Europas entstehen. Die Details werden gerade geklärt. Foto: dpa

Deutsche Bank
erzielt einen

Vergleich
FRANKFURT Die Deutsche Bank hat
sich eine 152-Millionen-Euro-Klage
eines ehemaligen Investmentban-
kers mit einem außergerichtlichen
Vergleich vom Hals geschafft. Die
Parteien hätten „alle Forderungen
und Vorwürfe“ vertraulich beige-
legt, teilte ein Sprecher der Bank
mit. Details der Einigung nannte das
Geldhaus auch auf Nachfrage nicht.
„Die Beilegung dieses Rechtsstreits
wird aber nur einen kleinen finan-wird aber nur einen kleinen finan-wird aber nur einen kleinen f
ziellen Effekt im dritten Quartal
2026 haben.“ Das Landgericht
Frankfurt sagte die für diesen Don-
nerstag geplante Verhandlung ab:
Der Kläger habe die Klage zurückge-
nommen. Der Mann hatte Schaden-
ersatz in dreistelliger Millionenhö-
he von seinem ehemaligen Arbeit-
geber verlangt (Az.: 2-19 O 153/24).
Anlass waren frühere Geschäfte des
Frankfurter Dax-Konzerns mit der
italienischen Banca Monte dei Pa-
schi di Siena, die in Italien ein Straf-
verfahren nach sich gezogen hatten.

Der ehemalige Investmentban-
ker verlangte einen Ausgleich „we-
gen angeblicher Schäden, die seiner
Karriere durch das italienische
Strafverfahren und das erstinstanz-
liche Urteil entstanden seien“. dpa
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Gespräche mit Taliban
KABUL Eine Investmentgruppe aus
Saudi-Arabien hat mit den in Afgha-
nistan regierenden Taliban einen
Millionendeal zur Suche nach Erdöl
und Erdgas geschlossen. In der
Hauptstadt Kabul unterzeichneten
Vertreter der privaten Investment-
gesellschaft Delta International
Energy und der Taliban-Regierung
ein Abkommen für 25 Jahre, wie der
Staatssender RTA in einer Übertra-
gung zeigte. Die Gruppe mit Sitz in
Dschidda will Regierungsangaben
nach rund 200 Millionen US-Dollar
(rund 172 Millionen Euro) investie-
ren. Der frühere US-Sondergesand-
te für Afghanistan, Zalmay Khalil-
zad, war bei der Unterzeichnung
anwesend. Seinen Worten nach zei-
ge das Abkommen, dass Afghanistan
unter den Taliban bereit für Ge-
schäfte mit internationalen Part-
nern sei. dpa

Kurz notiert

Jaguar Land
Rover will 4000

Jaguar Land
Rover will 4000

Jaguar Land

Stellen streichen
COVENTRY Nicht nur in DeutschlandCOVENTRY Nicht nur in DeutschlandCOVENTRY
stecken Autobauer in der Krise: Der
britische Hersteller Jaguar Land Ro-
ver hat ein umfangreiches Sparpa-
ket mit erheblichen Stellenstrei-
chungen angekündigt. Etwa 4000
Jobs sollen in den kommenden zwei
Jahren wegfallen, wie das Unter-
nehmen mitteilte. Insgesamt will
der Autohersteller durch die Maß-
nahmen etwa 1,7 Milliarden Pfund
(umgerechnet knapp zwei Milliar-
den Euro) einsparen.

Jaguar Land Rover ist der größte
Fahrzeugbauer Großbritanniens.
Weltweit beschäftigt das Unterneh-
men, eine Tochter des indischen
Autoherstellers Tata Motors, der
BBC zufolge etwa 43.000 Mitarbei-
ter, die meisten davon in Großbri-
tannien. „Wir sind uns bewusst, dass
dies für unsere betroffenen Kolle-
gen eine schwierige Nachricht sein
wird“, teilte Unternehmenschef P.B.
Balaji in der Erklärung mit.

Wie viele andere europäische Au-
tobauer kämpft das Unternehmen
unter anderem mit steigenden Kos-
ten, sinkenden Verkaufszahlen und
einer stärker werdenden Konkur-
renz etwa aus China. Jaguar, be-
kannt für die ikonische Kühlerfigur,kannt für die ikonische Kühlerfigur,kannt für die ikonische Kühlerf
und Land Rover waren 2013 zusam-
mengeschlossen worden.

Laut Balaji, der noch kein Jahr im
Amt ist, treffen die Stellenkürzun-
gen die weltweite Belegschaft. Wel-
che Bereiche von den Kürzungen
betroffen sind, führte er allerdings
nicht aus. Britischen Medienberich-
ten zufolge sind Produktionsmitar-
beiter nicht primär betroffen. Allen
voran Beschäftigte im Bereich der
Forschung und Entwicklung sowie
Mitglieder des Managements sollen
laut den Berichten die Möglichkeit
erhalten, das Unternehmen im Rah-
men eines Abfindungsprogrammsmen eines Abfindungsprogrammsmen eines Abf
freiwillig zu verlassen. dpa

Industrieproduktion sinkt
WIESBADEN Rückschlag für die deut-
sche Konjunktur: Die Produktion
des Verarbeitenden Gewerbes in
Deutschland ist im Juli wegen eines
deutlichen Rückgangs in der Auto-
mobilindustrie überraschend ge-
sunken. Die Gesamtproduktion
sank im Juli im Monatsvergleich sai-
son- und kalenderbereinigt um 1,1
Prozent, wie das Statistische Bun-

desamt am Montag auf Basis vorläu-
figer Daten mitteilte.figer Daten mitteilte.f

Von Bloomberg befragte Volks-
wirte hatten mit einem leichten An-
stieg gerechnet. Zudem wurde der
Juni-Wert nach unten revidiert. An-
ders als noch im August berichtet,
zog die Produktion im Juni doch
nicht leicht an, sondern stagnierte
auf dem Vormonatsniveau. dpa

Fahrradmarkt wächst wieder
vergangenen Jahr gab es in
Deutschland einen Bestand von
mehr als 90 Millionen Rädern, also
deutlich mehr als Einwohner.

Nach einem Hoch während der
Corona-Pandemie hat die Fahrrad-
branche einige schwierige Jahre
hinter sich, die von Überproduktion,
sinkender Nachfrage und fallenden
Preisen geprägt waren. dpa

der Handel verzeichne Zuwächse
mit Ersatzteilen und Zubehör.

Die Händler bestellten zwar wei-
terhin mit Bedacht, doch gleichzei-
tig wurden die Lagerüberhänge aus
den Vorjahren „größtenteils“ abge-
baut, wie der Verband berichtet. Der
Absatz von Fahrrädern stieg um an-
nähernd zehn Prozent und der von
E-Bikes um zwei Prozent. Schon im

BERLIN Nach schwierigen Jahren hat
der deutsche Fahrradmarkt in der
ersten Jahreshälfte 2026 zugelegt.
Dem Herstellerverband ZIV zufolge
stieg die inländische Produktion von
Fahrrädern in den ersten sechs Mo-
naten um sechs Prozent und bei den
ökonomisch wichtigeren E-Bikes
um vier Prozent. Zudem seien die
Werkstätten gut ausgelastet, und

Wer berät dann noch die Kunden?
In keiner anderen Berufsgruppe könnten 2029 so viele Fachkräfte fehlen wie im Verkauf

Von Christian Rothenberg

KÖLN Bis 2029 könnten bundesweit
rund 39.100 Verkäufer fehlen. Das
geht aus einer Untersuchung des
Instituts der deutschen Wirtschaft
(IW) hervor. Damit dürfte die Fach-
kräftelücke deutlich wachsen. In
keiner anderen Berufsgruppe könn-
ten dann so viele Stellen unbesetzt
bleiben. Von einer Prognose will
Studienautor Alexander Burstedde
nicht sprechen. Die Analyse schrei-
be die Entwicklungen des Arbeits-
marktes bis 2029 fort und zeige, was
passieren würde, wenn aktuelle
Trends anhielten.

• Wie ist die Entwicklung zu erklä-
ren?

Die Berufsgruppe „Fachkraft im
Verkauf ohne Produktspezialisie-

rung“ umfasst laut IW gut 870.000
Beschäftigte und ist damit die dritt-
größte in Deutschland. Noch sei der
Fachkräftemangel in diesem Be-
reich gering, sagt Burstedde. Das
dürfte sich jedoch ändern.

Der Experte führt den erwarte-
ten Anstieg unter anderem darauf
zurück, dass in den kommenden
Jahren viele Menschen in Rente ge-
hen. Zugleich komme voraussicht-
lich zu wenig Nachwuchs nach -
auch, weil weniger Arbeitskräfte aus
dem Ausland gewonnen werden
könnten. Eine wirtschaftliche Erho-
lung dürfte den Bedarf an Fachkräf-
ten zusätzlich erhöhen.

Zu der Berufsgruppe zählen un-
ter anderem Einzelhandelskaufleu-
te und Fachverkäufer. Die meisten
von ihnen arbeiten laut IW im sta-
tionären Einzelhandel, oft in direk-
tem Kundenkontakt.

• Welche Auswirkungen hat der
Fachkräftemangel?

„Der Fachkräftemangel im Verkauf
führt in erster Linie dazu, dass die
Beratungsqualität sinkt“, sagt Burs-
tedde. Viele Menschen würden lie-
ber vor Ort einkaufen. Fühlten sie

sich dort nicht gut beraten, könnten
sie zum Online-Handel abwandern.

Ulrike Witt vom Handelsfor-
schungsinstitut EHI beobachtet in
Geschäften bereits große Unter-
schiede bei der Qualität der Bera-
tung. Viele Händler hätten Proble-
me, gutes Personal zu finden. „Dieme, gutes Personal zu finden. „Dieme, gutes Personal zu f
Bewerber bringen oft nicht mehr so
viel mit wie vor 20 Jahren.“ Gute Be-
ratung mache viel aus. Andererseits
seien Kunden oft schon vor dem
Einkauf gut informiert und bräuch-
ten weniger Unterstützung als frü-
her. In Bereichen wie Baumärkten,
im Bekleidungshandel oder beim
Küchenkauf bleibe Beratung jedoch
wichtig. Die zunehmenden Perso-
nalengpässe treffen den stationären

Einzelhandel zu einem ungünstigen
Zeitpunkt.

Die Branche steht wegen der
Kaufzurückhaltung und des wach-
senden Onlinehandels unter Druck.
Persönliche Beratung gilt als einer
der letzten großen Vorteile statio-
närer Geschäfte.

• Wie geht der Handel mit der Si-
tuation um?

Der Fachkräftemangel sei eine He-
rausforderung, sagt Steven Haarke
vom Handelsverband Deutschland
(HDE). „Gute Kundenberatung ist
für viele Geschäfte überlebens-
wichtig, um sich von der Konkur-
renz nebenan oder im Internet zu
differenzieren.“ Verbessere sich die

Lage nicht spürbar, würden Ge-
schäfte versuchen, den Mangel mit
neuen technischen Lösungen aus-
zugleichen. Als Beispiel nennt er
Kassen, an denen Kunden Produkte
selbst scannen. Bei Warenbestel-
lungen leisteten digitale Werkzeuge
vielerorts bereits gute Dienste.
Auch Geschäfte ohne Personal brei-
teten sich zunehmend aus.

Die Suche nach Nachwuchs ge-
staltet sich für viele Händler
schwierig. Nach Angaben des HDE
konnte 2025 nur etwas mehr als ein
Viertel der Unternehmen alle Aus-
bildungsplätze besetzen.

• Wie entwickelt sich der Arbeits-
markt insgesamt?

Laut IW könnten 2029 bundesweit
rund 723.000 Fachkräfte fehlen – 96
Prozent mehr als 2025. Nach Ver-
käufern dürften die Berufsgruppen
Kinderbetreuung und -erziehung
(29.900), Sozialarbeit und -pädago-
gik (23.600), Gesundheits- und
Krankenpflege (18.700) sowie Bau-
elektrik (17.400) am stärksten be-
troffen sein. „Der Fachkräftemangel
wird sich in vielen Bereichen ver-
schärfen, und wir werden das täg-
lich spüren, etwa bei der Suche nach
einem Pflegeplatz oder einem
Handwerker“, sagt IW-Ökonom
Burstedde. Er rät der Politik, die Ar-
beitsanreize zu erhöhen und die
qualifizierte Zuwanderung aus EU-qualifizierte Zuwanderung aus EU-qualif
Drittstaaten zu erleichtern. dpa

In den nächsten Jahren wird es immer schwieriger, beispielsweise im Textileinzelhandel die erforderliche Beratungsqualität zu gewährleisten. Foto: dpa

„Die Bewerber bringen
oft nicht mehr so viel mit

wie vor 20 Jahren.“
Ulrike Witt
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A Anzeigen-/

Abo-Service

Stimme Mediengruppe
Service Center
Tel.Tel.T Anzeigenannahme
Tel.Tel.T 07131 615-600
Abo-Service
Tel.Tel.T 07131 615-615
zeitung@stimme.de

D Dachfenster/
Dachsanierung

VELUX-PARTNERBETRIEBPARTNERBETRIEBP
Scholl-Holzbau und Dach
Wir sind der Spezialist für
Dachfenster und Dachsanierung.
Weinsberg, Tel.Tel.T 07134 961170
www.scholl-holzbau.de

F Fenster/Türen

KBK
Bild Höhe 8, Kupferzell, Tel.Tel.T 07944
942020. Kundendienst, Fenster,r,r
Haustüren, Rollläden, Fliegengitter,r,r
Garagentore, Markisen, Wintergär-
ten, Einbruchschutz, Dachfenster
www.kbk-kupferzell.de

Kontakt
Medienverkauf 
Telefon 07131 615-570

K Klappladen

Rüdinger-WIEKU
Klappladen + Schiebeladen
Sichtschutzelemente + Balkon-
brüstungen vom Hersteller
Wilh.-Hauff-Str.r.r 29, OT Fürfeld
74906 Bad Rapp., Tel.Tel.T 07066 8511
www.ruedinger-wieku.de

L Leder-Restauration

LEDERPROBLEME? WIR HELFEN!
Reparieren statt wegwerfen ...
Unsere Leistungen: Polster/ Sattler-
arbeiten/Instandsetzung/Reparatur
/Restaurierung: Sofas, Autositze,
Stühle, Lederjacken, TasTasT chen ... , wir
färben Leder/Altleder.r.r Gewährleis-
tung für alle Arbeiten bis 5 Jahre.
Tel.Tel.T 07261 4330 / 0163 6364018
E-Mail: presenta@gmx.de
Info: www.lederprofi-sinsheim.com
premiumdesignsinsheim/Ebay/
SofaShop

R Rohrreiniger

24-Std.-Service
Alles in FLUSS in Rohr & Kanal!
Reinigung, Untersuchung,
Sanierung – LEBKÜCHNER
Entsorgungsfachbetrieb
74211 Leingarten, Tel.Tel.T 0713190560
www.lebkuechner.de

Rohre verstopft?
Hausanschluss undicht?
Butz GmbH & Co. KG
Fräsen – Spülen – Reparieren – TVTVT
Tel.Tel.T 07131 8985330
www.kanal-reinigung.de

R Rollläden

Fenster und Rollladen Müller
Rollläden, Markisen, Haustüren
Somfy Motor,r,r „Smart-Schalter“
Deutsche Qualitätshersteller:
Roma, Markilux, Weru
Tel.Tel.T 07131 251206
info@rollladen-heilbronn.de

WÜRTH Rollladenbau GmbH
Kunststoff-Fenster,r,r Rollläden,
Jalousien, Markisen, Fliegengitter,r,r
Reparaturdienst.
74076 Heilbronn, Austraße 25,
Tel.Tel.T 07131 164580
info@wuerthrolladenbau.de

T Ticket-Service

Stimme Mediengruppe
Hohenloher Zeitung
Kundencenter Öhringen
Mo. 9 – 13 und 14 – 17 Uhr
Di. – Fr.,r.,r 9 – 13 Uhr
Sa. geschlossen
Tel.Tel.T 07941 9161-0
zeitung@stimme.de

Stimme Mediengruppe
City Center 24
HN, Kaiserstr.r.r 24
Mo., Di., Do., 9 bis 17 Uhr
Mi., Fr.,r.,r 9 bis 13 Uhr
Sa., 9 bis 13 Uhr
Tel.Tel.T 07131 615-0
zeitung@stimme.de

T Türen und Tore

Tür-
Verkauf, Wartung und Reparaturen
aller Garagen- und Industrietore,
Brandschutztüren, Einbruchschutz.
Metallbau-Meisterbetrieb
Öhringen, Tel.Tel.T 07941 33514
info@tts-britz.de

W Wintergärten/
Haustüren

OTTERBACH Wintergärten
ALU-Türen + ÜBERDACHUNGEN
Markisen/EIGENE FERTIG.+Mont.
Große WIGA- + Türen-AUSSTELL.
74363 GÜGLINGEN, Burgweg 6,
Tel.Tel.T 07135 7796, Fax 6406, seit 1971
Sanierung von Wintergärten
www.metallbau-otterbach.de
Fotos: WhatsApp 01520 1995902

WÜRTH Rollladenbau GmbH
Kunststoff-Fenster,r,r Rollläden,
Jalousien, Markisen, Fliegengitter,r,r
Reparaturdienst.
74076 Heilbronn, Austraße 25,
Tel.Tel.T 07131 164580
info@wuerthrolladenbau.de

Die beliebten fröhlichen, bunten 
Figuren von Rudi Diessner, einem 
Künstler mit Down-Syndrom, 
schmücken die Produkte der 
Lebenshilfe. Diese und weitere 
Geschenkideen sowie exklusive 
Produkte aus Behinderten-
Werkstätten finden Sie unter: 
www.lebenshilfe-shop.de

Lebenshilfe
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Zwischen Politik und Alltagssituationen
Neues Soloalbum von Farin Urlaub von den Ärzten erschienen – Eigentlich hatte er gar nicht vor eine neue Platte zu machen

Von Julia Kilian

BERLIN Farin Urlaub (62) von den Ärz-
ten hat erstmals nach Jahren wieder
ein Soloalbum aufgenommen: „Ein
Lächeln im Gesicht“. Und eigentlich,
erzählt der Musiker beim Interview,
hatte er gar nicht unbedingt vor,
eine neue Platte zu machen.

Schöpfer legendärer Punkpopsongs
Dass Aufmerksamkeit garantiert ist,
wenn Farin Urlaub etwas Neues
macht, ist klar. Mit den Ärzten schuf
er legendäre Punkpopsongs wie
„Schrei nach Liebe“, „Junge“ und
„Männer sind Schweine“. Als die
Band ankündigte, nächstes Jahr auf
Tour zu gehen, waren die Tickets
schnell weg.

Jetzt sitzt Urlaub, der mit bürger-
lichem Namen Jan Vetter heißt,
beim Interview und begrüßt einem
mit dem breiten Lächeln, das er mit
dem Albumtitel angekündigt hat. Ist
er unverbesserlicher Optimist?

„Im Privaten schon! Was die Welt
angeht – da vielleicht weniger“, sagt
Urlaub. Aber für ihn schwinge schon

mit, was Schriftsteller Oscar Wilde
einst gesagt habe – nämlich dass am
Ende alles gut gehe, und wenn es
noch nicht gut sei, dann sei es noch
nicht das Ende.

Die 13 Songs des neuen Albums
sind unabhängig voneinander ent-
standen an verschiedenen Orten.

Explizit politisch wird es in „Happy
2bD“ („I’m so happy to be
Deutsch...“). „Bratwurst, Bockbier,
Beckenbauer, Benz“, singt Urlaub
da. Es geht um einstürzende Brü-
cken und stillstehende Züge. Es gibt
einen Seitenhieb auf die AfD und es
geht um die Frage, ob Europa wegen

Deutschland wieder in Flammen
stehen werde.

So politisch bleibt es nicht, viele
Songs schlagen eine ganz andere
Richtung ein. Da geht es um die Me-
thoden, sein Leben zu ruinieren; um
Leute, die einen hart nerven; um die
abnehmende Lust auf Sex oder den
Moment, in dem man sich an der Su-
permarktkasse verliebt.

Farin Urlaubs neues Album ist
kein durchkomponiertes Gesamt-
werk, sondern besteht aus einzel-
nen Songs, die er selbst eingespielt
hat. „Es ist ein Reisealbum, ohne
dass ich es so benannt habe. Aber es
ist an drei unterschiedlichen Orten
und spontan entstanden“, erzählt
er. Sonst habe er bei einem Album
zwei, drei Monate nichts anderes
gemacht, als jeden Tag ins Studio zu
gehen. „Diesmal habe ich einen
Song gemacht, dann eine lange Pau-
se, und dann ist mir der nächste ein-
gefallen, und so weiter. Das war sehr
interessantes und schönes Arbeiten

Mit den Ärzten geht es 2027 wie-
der auf Tour. Ob die Band auch noch
einmal ein Album herausbringen

wird? Das bleibt offen. Die Toten
Hosen haben neulich ihr letztes Al-
bum herausgebracht. Das allererste
Lied auf dem Album hat dann tat-
sächlich Farin Urlaub eingesungen.
„Und auch geschrieben“, wie er be-
tont. „Das war mein Wunsch.“

Song, der auf Hosen-Album sollte
Er habe den Toten Hosen zwei
Songs geschickt und – „kleine Ex-
klusivinformation: Der andere Song
ist jetzt auf meinem Soloalbum“.
Welcher Song es ist, verriet er nicht.
Es sei ein relativ kurzer Punksong
gewesen, den er noch verlängert
habe, damit man es nicht ganz leicht
rausbekomme.

Wenn Urlaub nicht auf der Bühne
steht oder neue Musik macht, dann
reist er viel, daher auch der Künst-
lername, den er sich damals gab. In
mehr als 150 Ländern ist er gewesen.
Musik werde er wahrscheinlich bis
zu seinem Tod machen, sagt Urlaub.
Ob er die Musik in Zukunft noch
rausbringen müsse, wisse er nicht,
das werde auch dieses Album ein
bisschen mitentscheiden. dpa

Farin Urlaub, hier bei einem Auftritt auf dem Southside-Festival, hat seiner Solo-Karrie-
re ein weiteres Album hinzugefügt. Foto: Archiv/dpa

Boney M.- Auftritt bei Farage-Partei
LONDON/BIRMINGHAM Liz Mitchell, die
frühere Leadsängerin von Boney M.
(„Rivers Of Babylon“, „Daddy Cool“),
hat empört auf einen Auftritt von
Boney M. beim Parteitag der rechts-
populistischen britischen Partei Re-
form UK reagiert. „Vor aller Welt bei
einer Veranstaltung aufzutreten,
die Menschen in Not nicht willkom-
men heißt, bedeutet, die eigene
Seele und Herkunft für Geld zu ver-

kaufen“, teilte Mitchell (74) auf An-
frage der Deutschen Presse-Agen-
tur mit.

Bei der Veranstaltung der Partei
von Nigel Farage in Birmingham war
am Wochenende eine von Maizie
Williams angeführte Version von
Boney M. aufgetreten. Williams’ Ma-
nager, Donavon Nelson, wies auf
dpa-Anfrage jede politische Nähe zu
Reform UK zurück. dpa

Wolf Biermann: Neues Album ist Rückblick auf sein Werk
Frieden in dieser irren Zeit?“ Die
Frage wirkt nicht fremd.

Wer Biermann in diesem Sommer
sah, hat kaum Zweifel, dass er noch
einiges vorhat. Angekündigt sind für
den Herbst drei Konzerte, im Okto-
ber in Köln und im November in
Hamburg und Leipzig. Zudem tritt
er bei der Frankfurter Buchmesse
bei einer großen Veranstaltung am
Publikums-Starttag auf. dpa

deutscher Rückblick. Doch Bier-
mann hat bis heute einiges zu sagen.

Biermann erinnert in der „Stasi-
Ballade“ an seine groteske Überwa-
chung in der DDR, wo er mehr als ein
Jahrzehnt mit Auftrittsverbot belegt
war, bevor er 1976 nach einem Kon-
zert in Köln ausgebürgert wurde. Ei-
niges gehört der Vergangenheit, ei-
niges aber passt auch verblüffend
ins Jetzt. „Wann ist denn endlich

BERLIN Wolf Biermann wird im No-
vember 90. Fast zeitgleich jährt sich
der Rauswurf des Liedermachers
aus der DDR zum 50. Mal. Kurz vor
den runden Jahrestagen erscheinen
am Freitag Biermanns populärsten
Lieder neu. „Dieses Album bündelt
etliche Titel, die sich erfolgreich
vorgedrängelt haben“, schreibt er
selbst zur Auswahl der 19 Stücke auf
„Wolf Biermann“. Es ist ein deutsch-

Erste Mission für
die Enterprise
vor 60 Jahren
die Enterprise
vor 60 Jahren
die Enterprise

Anfangs ein Flop wurde
„Star Trek“ doch zum Kult

Von Holger Spierig

FERNSEHEN Eigentlich war die Reise
der „Enterprise“ schon nach drei
Jahren beendet. 1969 setzte der US-
Sender NBC die Serie „Star Trek“
nach 79 Folgen ab, die Einschaltquo-
ten waren mäßig. Doch das ver-
meintlich gescheiterte Weltraum-
abenteuer sollte sich zu einem der
erfolgreichsten Science-Fiction-
Universen entwickeln. Am 8. Sep-
tember 1966 wurde „Star Trek“ erst-
mals im US-Fernsehen gezeigt. 60
Jahre später umfasst die Reihe rund
900 Fernsehfolgen, 13 Kinofilme so-900 Fernsehfolgen, 13 Kinofilme so-900 Fernsehfolgen, 13 Kinof
wie unzählige Romane, Comics und
Computerspiele.

Traum von einer besseren Welt
Dass „Star Trek“ bis heute so erfolg-
reich ist, liegt nach Einschätzung
des Autors und „Star Trek“- Exper-
ten Björn Sülter vor allem an einer
kühnen Idee: „Gemeinsam mit star-
ken Identifikationsfken Identifikationsfken Identif iguren war esikationsfiguren war esikationsf
möglich, von einer besseren Welt
ohne Kriege, Krisen, Leid, Armut
und Krankheit zu träumen“, sagte
Sülter dem Evangelischen Presse-
dienst (epd).

Mitten im Kalten Krieg und der
Auseinandersetzungen um die
Gleichberechtigung schwarzer
Menschen präsentierte die Serie
eine multikulturelle Besatzung um
den Vulkanier Spock. Die „Enterpri-
se“ war auch kein Kriegsschiff, son-
dern im Auftrag einer Art Welt-
raum-UNO auf Forschungsmission.

Weltweite Fankultur
„Star Trek“-Schöpfer Gene Rod-
denberry (1921-1991) verstand die
Serie als Entwurf einer besseren
Gesellschaft. Er hoffe, dass sie ge-
zeigt habe, „was wir sein können,
wenn wir an uns und unsere Fähig-
keiten glauben“, sagte er einmal. Aus
dieser Idee erwuchs eine weltweite
Fankultur: Die „Trekkies“ hielten die
abgesetzte Serie durch Fantreffen
und Kampagnen am Leben. Durch

Wiederholungen auf regionalen
Sendern wurde die Serie immer be-
liebter.

1979 kehrte ein Großteil der ur-
sprünglichen Crew für „Star Trek –
Der Film“ zurück – diesmal auf die
Kinoleinwand. Später übernahm in
„Raumschiff Enterprise – Das
nächste Jahrhundert“ eine neue
Mannschaft unter Captain Jean-Luc
Picard (Patrick Steward) das Kom-
mando. Die weiteren Serien entwi-
ckelten Roddenberrys Gesell-
schaftsentwurf weiter: „Deep Space
Nine“ rückte mit Benjamin Sisko
(Avery Brooks) einen schwarzen
Kommandanten ins Zentrum, in
„Raumschiff Voyager“ führte mit
Kathryn Janeway (Kate Mulgrew)
erstmals eine Frau eine „Star Trek“-
Serie als Captain an.

Inzwischen ist das Universum im
Streamingzeitalter angekommen.
Raumschiffe, Besatzungen und Er-
zählweisen wechseln – die zentrale
Hoffnung ist geblieben: Dass die
Menschheit ihre Konflikte eines Ta-
ges überwinden und gemeinsam
aufbrechen könnte, dorthin, „wo nie
zuvor ein Mensch gewesen ist“, wie
es der Vorspann der ersten „Star
Trek“-Serie verheißt. epd

Star Trek-Experte und Autor Björn Sülter.
Das Franchise wird 60. Foto: Juliane Sülter

100 Hymnen an das Leben
Von Aznavour bis Zaz: In seinem Buch „La Vie en Rose“ beleuchtet Christoph Sator französische Chansons und ihre Geschichte

Von Birgit Holzer

PARIS Die beiden sind schon halb-
wegs prominent, als sie einander im
Jahr 1947 in New York begegnen. Sie
ist eine französische Chanson-Sän-
gerin kurz vor dem internationalen
Durchbruch, er Box-Europameister
und dreifacher Familienvater.
Trotzdem beginnen Édith Piaf und
Marcel Cerdan eine innige Roman-
ze. Sie schreibt ihm eine leiden-
schaftliche Liebeserklärung, die
„Hymne à l’Amour“. „Der blaue Him-
mel über uns könnte einstürzen /
Und die Erde zusammenbrechen /
Wenn du mich liebst, ist mir das egal
/ Mir ist die ganze Welt egal“, heißt
es darin.

Wenig später zerbricht das
Glück: Cerdan stirbt im Oktober
1949 bei einem Flugzeugabsturz. Am
selben Abend tritt Piaf im New Yor-
ker Club „Versailles“ auf und
schmettert ihre Hymne an die Liebe.
Einige Zeilen klingen, als hätte sie
das Drama vorausgeahnt. „Wenn
das Leben mir dich eines Tages ent-
reißt (…) werden wir die Ewigkeit für
uns haben.“ Dann bricht sie auf offe-
ner Bühne zusammen. Einige Mona-
te später nimmt sie das Lied im Stu-
dio auf. Es wird zu einem ihrer größ-
ten Erfolge.

Kurze Kapitel
Dies ist eine von 100 Geschichten
berühmter französischer Chansons,
die der Journalist Christoph Sator in
seinem Buch „La Vie en Rose“ er-
zählt. In kurzen Kapiteln, deren Le-
sezeit meist in etwa der Dauer des
jeweiligen Liedes entspricht, lässt er
Lieder und ihre Entstehungsge-
schichte Revue passieren, die ab den
1940er Jahren französische Musik-
und Kulturgeschichte geschrieben
haben: Juliette Gréco und Yves
Montand, France Gall, Charles Az-
navour und Jacques Brel, aber auch
aktuellere Musiker wie MC Solaar
oder Zaz, berühmt geworden für ih-
ren Hit „Je veux“.

Bei französischen Chansons han-
delt es sich um eine kulturelle Tradi-
tion. Die Wurzeln reichen bis ins

Mittelalter zurück, zu den Trouba-
douren, die Geschichten und Lie-
besdichtung, politische Ereignisse
und Alltag in gesungener Form ver-
breiteten. Seine bis heute prägende
Form entstand um 1900 in den Pari-
ser Cafés-concerts. Die Singenden
machten keine große Bühnenshow,
im Mittelpunkt standen ihre Worte,
ihre Poesie, der Ausdruck. Die große
Bedeutung, die in Frankreich der
Sprache beigemessen wird, spiegelt
sich im Erfolg der Chansonniers wi-
der. Von der Sängerin Barbara, die
mit ihrer tiefen Stimme melancholi-
sche Gefühle vermittelte, über Ser-
ge Gainsbourg, der mit gewitzten
Wortspielen provozierte, bis zu

Carla Bruni, der Frau von Ex-Präsi-
dent Nicolas Sarkozy. Ihren größten
musikalischen Erfolg „Quelqu’un
m’a dit“ hatte sie Jahre, bevor sie
französische First Lady wurde.
Kaum jemand hatte ihn dem Ex-Mo-
del mit der sinnlich-rauen, aber
dünnen Stimme zugetraut.

Dabei folgte die Franko-Italiene-
rin Bruni mit ihrem Stil einer franzö-
sischen Tradition, wie vor ihr die
mädchenhaften France Gall bis zu
Vanessa Paradis. Die Ex-Partnerin
von Johnny Depp wurde als 14-Jäh-
rige mit „Joe le taxi“ ein Kinderstar
und konnte sich auch danach im
Sängerinnen-Olymp des Landes
halten. Oder von Jane Birkin, die als

„französischste aller Engländerinn-
nen“ galt. An der Seite ihres Lebens-
gefährten Serge Gainsbourg hauch-
te sie den überaus expliziten eroti-
schen Song „Je t’aime… moi non
plus“ („Ich liebe dich… ich dich auch
nicht“) in die Mikrofone. Zuerst auf-
genommen hatte er ihn mit Brigitte
Bardot, doch deren damaliger Ehe-
mann, der deutsche Industriellen-
erbe Gunther Sachs, ließ die Singles
auf eigene Kosten vernichten.

Aktuelle Lieder
Angesichts des historischen Ge-
wichts der Klassiker kommen in Sa-
tors Buch aktuelle Künstler etwas
kürzer. Das gilt für die Belgierin An-

gèle, die mit ihrem harmlos-fröhlich
wirkenden Hit „Balance ton quoi“
2019 die #metoo-Bewegung auf-
und alltäglichen Sexismus angriff.

Oder für die malisch-französi-
sche Sängerin Aya Nakamura, deren
Auftritt bei der Eröffnungszeremo-
nie der Olympischen Spiele 2024 in
Paris rassistische Kommentare
nach sich zog. Nakamura sang be-
gleitet vom Orchester der Garde
Républicaine und vor dem Sitz der
Académie Française – zwei altehr-
würdigen Institutionen des Landes.
Für die einen eine Provokation, für
die anderen das Bild einer weltoffe-
nen Kultur, die sich weiterentwi-
ckelt.

Jacques Brel bat in „Ne me quitte pas“ seine Partnerin darum, ihn nicht zu verlassen. Es
wurde zu einem seiner bekanntesten Chansons. Foto: Sendeanstalt/Copyright

Edith Piaf bei ihrem Auftritt im Jahr 1949 im New Yorker Club „Versailles“. An dem
Abend sang sie „Hymne à l’Amour“ für ihren am selben Tag gestorbenen Partner.

Der aus einer armenischen Familie stammende Charles Aznavour hinterließ mehr als
1200 Lieder in seiner über 70 Jahre währenden Karriere.

Im Buch „La Vie en Rose“ von Christoph Sator werden auch moderne Chansons be-
leuchtet, wie die der Sängerin Zaz, berühmt geworden durch „Je veux“. Fotos: dpa
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Lesen und lesen
lassen in der

Schweiz
Drei Heilbronnerinnen organisieren die

Literaturtage Zofingen

Von Christoph Feil

HEILBRONN/ZOFINGEN „Dass man im-
mer mit einem weißen Blatt ope-
riert“, ist für Julia Knapp sowohl die
Herausforderung als auch das Tolle
bei der Vorbereitung der Literatur-
tage Zofingen. Denn mit jedem neu-tage Zofingen. Denn mit jedem neu-tage Zof
en Gastland fangen die Veranstal-
tungsmacher wieder bei null an. Im
Südwesten des Kantons Aargau ge-
legen, ist die Schweizer Gemeinde
seit 2008 jährlicher Austragungsort
des Kulturfestivals. Als eine von drei
gebürtigen Heilbronnerinnen ge-
hört Julia Knapp zum Organisati-
onsteam. Die Literaturwissen-
schaftlerin ist in Obersulm aufge-
wachsen und war schon in der
Schulzeit im Kernerhaus in Weins-
berg aktiv.

„Eigentlich ist es Zufall gewesen,
aber es fügt sich doch recht gut“, er-
zählt Knapp, wie sie vor sechs Jah-
ren in Zofingen Programmleiterinren in Zofingen Programmleiterinren in Zof
wurde und beim Kennenlernge-
spräch mit Sabine Schirle an deren
schwäbischem Zungenschlag einen
vertrauten Dialekt aus der Heimat
erkannte. Schirle, Mitte sechzig,
stammt wiederum aus Erlenbach
und ist als Präsidentin „die Seele
dieses Festivals“, so Knapp. Con-
tent-Managerin Melanie Hadam,
Jahrgang 1992, die in Heilbronn und
Eppingen gelebt hat, ist vor zwei
Jahren als Dritte im Bunde zum
Kernteam gestoßen und kümmert
sich nun um den Web- und Social-
Media-Auftritt der Literaturtage.
Während Schirle als Einzige in Zo-
fingen wohnt und hauptberuffingen wohnt und hauptberuff lich in
der Erwachsenenbildung arbeitet,
sind Knapp und Hadam nach Zürich
gezogen und im Buchhandel tätig.

„Das Preisgefüge in der
Schweiz ist ein anderes“

„Es ist wichtig, dass nicht nur in Zü-
rich, Basel und Bern die guten litera-
rischen Veranstaltungen stattfin-rischen Veranstaltungen stattfin-rischen Veranstaltungen stattf
den, sondern man kann das auch in
so einem kleinen Städtchen ma-
chen“, formuliert Julia Knapp den
Grundgedanken der Literaturtage,

„und siehe da, es funktioniert und
zieht auch Leute von außerhalb an.“
Warum Zofingen ein passender OrtWarum Zofingen ein passender OrtWarum Zof
für ein solches Event ist? Knapp
nennt eine „hervorragende Zugan-
bindung“ sowie die Autobahnaus-
fahrt. „Das sind gute Voraussetzun-
gen für uns“, damit Gäste auch für
einzelne Veranstaltungen möglichst
schnell und bequem anreisen kön-
nen. Vor allem aber schwärmt die
Anfang Vierzigjährige von einem
„schnuckeligen Städtchen“ wie aus
dem Bilderbuch mit viel Fachwerk
und Kopfsteinpflaster. „Es hat so ein
bisschen Postkarten-Kitsch.“

Die Literaturtage Zofingen fDie Literaturtage Zofingen fDie Literaturtage Zof in-ingen fin-ingen f
den immer im Nachgang zur Frank-
furter Buchmesse statt an einem
dichtgepackten Wochenende. Dass
sich die Organisatoren an Frankfurt
ranhängen und die Gastländer des
wichtigen internationalen Bran-
chentreffs jeweils auch zu ihrem
Schwerpunkt machen, hat Tradition
und den Vorteil, dass sich das über-
schaubare Festival transatlantische
Autorinnen und Autoren leisten
kann. „Was natürlich sonst kosten-
mäßig total explodiert“, sagt Knapp.
Zu den Geldgebern zählen der Kan-
ton Aargau über den Swisslos Fonds,
die Stadt Zofingen, der Medienkon-die Stadt Zofingen, der Medienkon-die Stadt Zof
zern Ringier und weitere.

„Der Aargau ist relativ groß, Zo-
fingen liegt im Westen. Weil es sichfingen liegt im Westen. Weil es sichf
der Kanton zum Ziel gemacht hat,
die Kultur im Westen zu fördern,
bekommen wir Gelder vom Kanton“,
erklärt Sabine Schirle. Auf 80.000
bis 120.000 Franken beziffert die
Projektleiterin das Budget rund um
das dreitägige Programm und ord-
net ein: „Das Preisgefüge in der
Schweiz ist ein anderes“. Dass es um
die Literaturvermittlung in der
Schweiz besser bestellt ist als hier-
zulande, weiß Julia Knapp aus eige-
ner Erfahrung. „Mein erster Job war
bei einem Literaturfestival in
Deutschland, da war der Gürtel
schon enger.“ Außerdem gebe es
auch kleineren Schweizer Städten
Literaturhäuser. Auch Heilbronns
Partnerstadt Solothurn richtet bei-

spielsweise stets am ersten Wo-
chenende nach Christi Himmelfahrt
Literaturtage aus.

In diesem Jahr ist
Tschechien Gastland

Die 19. Auflage in Zofingen flage in Zofingen flage in Zof indetingen findetingen f
derweil vom 16. bis 18. Oktober statt.
Elf Veranstaltungen sind geplant,
die den Fokus auf Tschechien legen,
darunter Lesungen und Gespräche,
Podiumsdiskussionen, ein Konzert,
eine Matinée und ein Schmaus mit
Klára Vlasáková und ihrem Roman
„Die Kugel“, Alice Horáččckovás „Ge-

teiltes Haus“, „Du weißt nen Scheiß
über Sterne“ von Petr Hanel, Radka
Denemarková mit „Schokoladen-
blut“ und anderen. Theaterfreun-
den aus der Region dürfte außer-
dem das Schauspieler-Paar Ariela
und Thomas Sarbacher bekannt
sein. In Jagsthausen stand Thomas
Sarbacher in diesem Sommer be-
reits zum zweiten Mal als Götz in
Goethes Sturm-und-Drang-Drama
auf der Bühne. In Zofingen „gehörenauf der Bühne. In Zofingen „gehörenauf der Bühne. In Zof
sie zur Festivalfamilie und sind jedes
Jahr dabei als Sprecherin und Spre-
cher“, weiß Julia Knapp.

„Mit Tschechien haben wir sehr
großes Glück. Es war vor ein paar
Jahren Gastland in Leipzig, das
heißt, sie haben Gastlanderfah-
rung“, möchte die Programmver-
antwortliche mit ihrer Auswahl das
Publikum überraschen. 80 Besucher
sind es laut Knapp pro Veranstal-
tung im Schnitt. Entscheidend sei
der Mix aus Krimis, Autorinnen, für
ein jüngeres Publikum, Hochlitera-
rischem. Wenn ihre Leute hinterher
sagen: „Nie hätte ich nach diesem
Buch gegriffen“, dann ist auch die
Heilbronnerin zufrieden.

„Eigentlich ist es Zufall gewesen, aber es fügt sich doch recht gut“: Sabine Schirle (Mitte vorne), Melanie Hadam (links daneben) und
Julia Knapp (hinten, Zweite von rechts) gehören zum Kernteam der Literaturtage Zofingen.Julia Knapp (hinten, Zweite von rechts) gehören zum Kernteam der Literaturtage Zofingen.Julia Knapp (hinten, Zweite von rechts) gehören zum Kernteam der Literaturtage Zof

Schauspieler Thomas Sarbacher, der als Götz bei den Burgfestspielen Jagsthausen in diesem und im vergangenen Sommer auf der
Bühne stand, gehört als Sprecher zur Festivalfamilie in Zofingen.Bühne stand, gehört als Sprecher zur Festivalfamilie in Zofingen.Bühne stand, gehört als Sprecher zur Festivalfamilie in Zof Fotos: Melanie Hadam

Gelungener
Abschluss der
Gelungener

Abschluss der
Gelungener

Festspielsaison
SCHWÄBISCH HALL Die Freilichtspiele
Schwäbisch Hall freuen sich über ei-
nen gelungenen Abschluss einer er-
folgreichen und sehenswerten
Festspielsaison 2026. Das teilt Chef-
dramaturg Franz Burkhard mit.

Im Mai hatte die Saison mit einer
Neuinterpretation von „Der gestie-
felte Kater“ nach dem grimmschen
Märchen begonnen, welche in zahl-
reichen ausverkauften Schul- und
Familienvorstellungen Jung und Alt
begeisterte. Die große Eröffnung
war Schillers „Kabale und Liebe“ im
Juni, gefolgt von dem berühmten
Musical „Cabaret“.

Zudem waren die Erfolgsproduk-
tionen aus dem vergangenen Jahr
erneut zu sehen, in wiederum aus-
verkauften Vorstellungen Bern-
steins „West Side Story“ und Hof-
mannstals „Jedermann“.

Im Neuen Globe gab es für „Ro-
meo und Julia“ nahezu ausverkaufte
Vorstellungen. Erfolgreich war auch
das Stück „Stolz und Vorurteil*
(*oder so)“ nach dem Roman von
Jane Austen, für welches es in den
letzten zehn Vorstellungen keinen
einzigen freien Platz mehr gab. Ins-
gesamt gab es 108 Aufführungen mit
62.488 Zuschauern auf der Großen
Treppe und im Neuen Globe.

Für die Festspielsaison 2027 steht
folgendes auf dem Programm: Auf
der Großen Treppe hat Mitte Juni
Andrew Lloyd Webbers Musical
„Evita“ Premiere, gefolgt von Bertolt
Brechts „Die Dreigroschenoper“
Anfang Juli, dazu kommen Wieder-
aufnahmen aus diesem Jahr – und
zwar das Musical „Cabaret“ und
Schillers „Kabale und Liebe“. Im
Neuen Globe gibt es ein neues Kin-
der- und Familienstück, hier steht
der Titel noch nicht fest, die Er-
folgskomödie „Der Gott des Gemet-
zels“ von Yasmina Reza und als Wie-
deraufnahme „Stolz und Vorurteil*
(*oder so)“. red

Ausstellung eröffnet
HEILBRONN Nach Stationen in den Li-
teraturhäusern in Stuttgart, Salz-
burg und Wien ist die erfolgreiche
Ausstellung „Ach die dumme Litera-
tur!“ von Nicolas Mahler vom 9. Sep-
tember 2026 bis 14. Februar 2027 im
Literaturhaus Heilbronn am Trap-
pensee zu sehen. Die feierliche Er-
öffnung findet dort am Mittwoch, 9.öffnung findet dort am Mittwoch, 9.öffnung f
September, um 18 Uhr statt. Der
Eintritt ist frei. Um eine Anmeldung
wird gebeten unter: https://digi-
nights.com/literaturhaus.

Termine

NACHRICHTEN KINDERLEICHT Dienstag,
8. September 2026

Der Traum, Profi zu werden
Linus möchte Fußballprofi werden, aber nicht in Deutschland – Für seinen Traum ist er in das Land USA gezogen

Von Thomas Bremser

SPORT Viele Kinder kennen das si-
cher: „Mein Traum war schon im-
mer, Fußballprofi zu werden. Ichmer, Fußballprofi zu werden. Ichmer, Fußballprof
glaube, diesen Traum hat fast jeder
kleine Junge, wenn er das erste Mal
den Ball kickt“, sagt Linus. Er ist 22
Jahre alt und kommt aus der Stadt
Dortmund. Für Linus soll sich sein
großer Wunsch aber nicht in
Deutschland erfüllen. Er ist vor drei
Jahren in das Land USA gezogen.
Aber warum?

Linus spielte schon als Kind in ei-
nem Verein. Er hat auch mehrere
Probetrainings bei großen Clubs
mitgemacht. Aber: „Es hat damals
bei mir nicht ganz gereicht, bei
Dortmund, Bochum oder Schalke zu
spielen.“ Denn das ist sehr schwer.

Sport neben dem Studieren
Darum entschied sich Linus, nach
dem Abitur in die USA zu ziehen. Das
Land USA ist bekannt dafür, dass
dort junge Leute an einer Universi-
tät studieren und nebenbei auf gu-

tem Niveau Sport machen können,
auch Fußball.

„Das ganze System in den USA ist
komplett anders als in Deutschland.
Der Sport hat einen großen Schwer-
punkt auf den Unis.“ Linus studiert
in der Stadt Boston Volkswirt-
schaftslehre. Er lernt dort, wie ein
Land etwa mit seinem Geld und sei-
ner Arbeitskraft umgeht, damit es
den Menschen möglichst gut geht.

Die meiste Zeit verbringt er aber
mit seinem Fußball-Team: Morgens
vor der Uni geht er in den Kraft-
raum, lässt sich massieren und trai-
niert auf dem Platz. Nachmittags
oder abends studiert er dann, später
geht er meist nochmal in den Kraft-
raum. Dazu kommen während der
Saison zwei Spiele in der Woche.

„Das ist schon sehr schwer
manchmal, vor allem wenn es in die
Klausurenphase geht“, sagt Linus.
„Wenn du in einem Sportteam bist,
hast du aber viele Möglichkeiten,
mit Professoren zu sprechen. Dann
machen sie dir das Leben ein biss-
chen einfacher.“

Der Stürmer mit der Rücken-
nummer 7 lebt in der Nähe der Uni
mit mehreren Mitspielern in einem
Haus. Er hofft, bei den Spielen ent-
deckt zu werden. Denn dort schau-
en immer wieder Leute zu, die bei
Proficlubs arbeiten. Im Herbst wer-Proficlubs arbeiten. Im Herbst wer-Prof
den die besten Spieler der Unis aus-
gewählt. „Die können dann bei den
Clubs mittrainieren und bekommen
eventuell ein Vertragsangebot.“

Aber auch wenn es mit dem
Traum einer Karriere in den USA
nicht klappt: Immerhin hat Linus
dann einen guten Uni-Abschluss.
Vielleicht kommt er auch zurück
nach Deutschland. Denn nach so
langer Zeit in den USA vermisst er
seine Familie und Freunde.

Das braucht man
Viele Uni-Teams aus den USA su-
chen Talente aus der ganzen Welt.
Wer nach der Schule dort studieren
und Fußball spielen will, muss sich
vorbereiten.

Es ist von Vorteil, wenn jemand in
der Schule gute Noten hat. Außer-

dem sollte man auch gut Englisch
sprechen. Viele Unis verlangen ei-
nen Aufnahmetest. Dazu kommt ein
Studentenvisum, um in das Land
USA einreisen zu dürfen. Das alles
kostet Geld.

Auch das Studium an der Uni
kann sehr teuer sein. Über ein
Sport-Stipendium kann man einen
großen Teil bezahlen. Mehrere
Organisationen bieten diese an, das
heißt: Sie zahlen einen Teil der
Kosten oder sogar alles. Um ein
Stipendium zu bekommen, muss
man unter anderem ein kurzes Vi-
deo mit seinen besten Szenen schi-
cken.

Das hat auch Linus aus Dortmund
gemacht. Seine Abiturnote war
nicht richtig gut. Aber dafür waren
die Trainer in den USA von seinem
Fußballkönnen begeistert. Deshalb
hat er in Boston einen Platz bekom-
men.

Denn: Je besser jemand spielt und
je höher die Liga der Uni ist, desto
größer sind die Chancen auf ein Sti-
pendium. dpa

Linus hofft, bei einem Spiel entdeckt zu
werden. Foto: dpa

Euer Stimmchen

Bei Berlin und Essen denken viele
Leute an Döner. In der Haupt-
stadt kann man gefühlt an jeder
Ecke einen kaufen. Auch Schau-
spieler Frederick Lau ist großer
Fan: „Ich bin viel am Arbeiten als
Schauspieler und viel in der Welt
unterwegs. Und ich freue mich
immer sehr auf meinen Döner,
wenn ich in Berlin zurück bin.“

Frederick Lau will aber weni-
ger Fleisch essen. Also hat er sich
mit seiner Frau überlegt, einen
veganen Dönerladen zu eröffnen.
Dort kommt Fleischersatz aus
Erbsen-Eiweiß ins Fladenbrot. Es
wird wie Dönerfleisch vom Spieß
geschnitten.

Der Schauspieler findet vege-Der Schauspieler findet vege-Der Schauspieler f
tarisches Essen super, weil dafür
kein Tier sterben muss und es
nachhaltig ist. Er sagt aber auch:
Er wolle niemandem etwas vor-
schreiben. „Ich finde, Leute soll-schreiben. „Ich finde, Leute soll-schreiben. „Ich f
ten darüber nachdenken, was für
sie die richtige Alternative ist.“

Hallo
Kinder!
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Rätselsppaß und Lesefreude im Comic
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Letzte Ruhe unter Primeln im Garten
Rheinland-Pfalz hat seit Ende 2025 den Friedhofszwang abgeschafft – Was das neue, liberale Bestattungsrecht bewirkt hat

Von Karsten Packeiser

MAINZ Monika Christ, evangelische
Pfarrerin im Westerwald, konnte
kürzlich eine ganz besondere Be-
stattung begleiten. Sie war dabei, als
die Asche eines Verstorbenen im
Garten der Tochter verstreut wur-
de. Die Familie hatte dafür eine Flä-
che vom Gras freigemacht. An-
schließend schoben Enkel und Ur-
enkel Erde auf die Stelle und pflanz-
ten dort Primeln. „Noch niemals
habe ich diese Worte ‘Erde zu Erde’
so bewusst gesprochen“, berichtet
die Theologin. Möglich wurde die
unkonventionelle Abschiedszere-
monie infolge des neuen rheinland-
pfälzischen Bestattungsrechts.

Kontroverse Debatte
Im vergangenen Herbst hatte der
Mainzer Landtag nach kontrover-
sen Debatten das bundesweit libe-
ralste Bestattungsgesetz verab-
schiedet. Darin wurde der Fried-
hofszwang aufgehoben, Urnen dür-
fen zu Hause verwahrt werden. Be-
statter dürfen die Totenasche auch

in Rhein oder Mosel bestatten –
wenn die Verstorbenen dies zu Leb-
zeiten auch ausdrücklich ge-
wünscht haben.

Zwar müssen Bestatter den Ver-
bleib von Totenasche in jedem Fall
mit GPS-Daten dokumentieren,
eine landesweite Statistik darüber,
wie viele Verstorbene bislang eine
der neuen Bestattungsformen
wählten, existiert jedoch nicht. Die
Nachfrage nach den neuen Bestat-
tungsarten bleibt insgesamt offen-
bar noch überschaubar – aus ganz
unterschiedlichen Gründen.

„In der älteren Generation stel-
len diese neuen Formen gar keine
Option dar“, sagt Sina Müller-Cun-
radi, Leiterin des Mainzer Bestat-
tungsinstituts Grünewald Baum. Ihr
Unternehmen hat seit Inkrafttreten
des neuen Gesetzes bereits eine
Reihe besonderer Bestattungen be-
gleitet, bislang seien die Verstorbe-
nen dabei aber noch in keinem Fall
älter als 60 gewesen. Auch die Nach-
frage nach Flussbestattungen steigt
noch langsam. Der Mainzer Unter-
nehmer Sebastian Trüb berichtet,

sein Schiff, die „Libelle“, lege mitt-
lerweile ein- bis zweimal pro Woche
mit Trauergesellschaften ab. Man-
chen der Verstorbenen habe der
Gedanke gefallen, in den ewigen
Kreislauf der Natur einzugehen,
wenn ihre Asche mit dem Fluss in
Richtung Nordsee verschwindet.
„Oft war aber auch ein Bezug zum

Wasser da“, sagt Trüb. So hat er be-
reits einen ehemaligen Binnenschif-
fer im Rhein bestattet. Bis die Be-
stattungsfahrten auf dem Rhein
starten konnten, mussten noch etli-
che Details geklärt werden: die für
Bestattungen zulässigen Flussab-
schnitte, die Beschaffenheit der Ur-
nen, der Ablauf einer Flussbestat-

tung – das alles ist behördlich gere-
gelt. Auch bei anderen „neuen“ Be-
stattungsformen steckt der Teufel
zuweilen im Detail: Problematisch
ist es beispielsweise, den letzten
Willen von Menschen zu erfüllen,
die möchten, dass ihre Asche auf
dem eigenen Grundstück verstreut
wird. Das ist in Rheinland-Pfalz jetzt
zwar zulässig, aber die Zustimmung
aller Grundstückseigentümer muss
dafür vorliegen – also eigentlich
auch die der Erben, die womöglich
noch gar nicht ermittelt sind.

Keine Berührungsängste
Die Kirchen, die der Gesetzesnovel-
le zunächst äußerst kritisch gegen-
überstanden, haben mittlerweile ei-
gene Regeln dafür aufgestellt, neue
Bestattungsformen zu begleiten.
Die evangelische Kirche habe fest-
gelegt, dass es „keine Berührungs-
ängste“ geben solle, sagt die Main-
zer Pröpstin Henriette Crüwell.
„Wir werben auch sehr offen darum,
die Trauerfeiern in die Kirchen zu
verlegen.“ Dennoch bleiben manche
Vorbehalte. Pfarrerin Monika Christ

etwa appelliert an alle, die mit dem
Gedanken spielen, ihre Asche Ange-
hörigen zur Verwahrung zu überlas-
sen, sich diesen Schritt genau zu
überlegen. Dass die Urne mit den
sterblichen Überresten eines lieben
Menschen immer präsent sei, könne
auch zum Problem werden: „Aus der
Seelsorge wissen wir: Es ist gut, dass
man von einem Grab auch wieder
weggehen kann.“

Die gewonnene Freiheit sei
grundsätzlich zu begrüßen, findetgrundsätzlich zu begrüßen, findetgrundsätzlich zu begrüßen, f
Sina Müller-Cunradi, deren Bestat-
tungsinstitut sich schon früher be-
mühte, auch ausgefallenere indivi-
duelle Wünsche zu erfüllen. Ihr gibt
zu denken, dass bei individuellen
Bestattungsformen oftmals kein all-
gemein zugänglicher Erinnerungs-
ort für die Verstorbenen mehr blei-
be. „Wir Menschen verschwinden so
schnell“, sagt sie. „Das finde ichschnell“, sagt sie. „Das finde ichschnell“, sagt sie. „Das f
schade.“ epd

INFO Mehr erfahren
www.trauerundgedenken.de
www.aeternitas.de
www.bestatter.de

Die Asche eines Verstorbenen darf in Rheinland-Pfalz auf dem eigenen Grundstück
verstreut werden. Foto: contadora1999/stock.adobe.com
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Danke füfüf r den WeWeW gege ,g,g den Du
mit uns gegege angen bist.t.t
Danke,e,e dass es Dich gab.

Rudi Halter
Glasermeister
* 23. Juni 1934 † 5. September 2026

In Liebe nehmen wir Abschied von unserem Papa,
Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder und
Lebensgefährten

Markus Halter mit Familie
Petra Förch mit Familie
Annett Keicher mit Familie
Margarete Kieta mit Familie
Hildegard Pecoroni
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 10.09.2026
um 10:00 Uhr auf dem alten Friedhof Steinachstraße
in Neckarsulm statt.
Danach gehen wir in aller Stille auseinander.

Neckarsulm, im September 2026

Unser Herz will dich halten.
Unsere Liebe dich umfangen.

Unser Verstand muss dich gehen lassen.
Denn deine Kraft war zu Ende

und deine Erlösung eine Gnade.
Es ist vorbei – die Liebe bleibt!

In großem Schmerz, unendlicher Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von unserer geliebten Mutter, Tante, Cousine und Freundin

Margaretha Rieg  geb. Hoffmann

* 18.12.1924       † 29.08.2026

In liebevoller Erinnerung
Deine Töchter Ingeborg und Margit

sowie alle Verwandten

und deine Freundin Elisabeth Ulbrich

Die Trauerfeier zur Urnenbestattung findet am Freitag, den 11.09.2026 um 14 Uhr 
auf dem Bergfriedhof Bad Friedrichshall – Kochendorf statt. Kondolenzliste liegt auf.

Traueradresse: Ingeborg und Margit Rieg, Kleiststr. 13 in 74177 Bad Friedrichshall

Lieber Peter,

lieber Papa

Mir graduliern Dir vun Herze zu
deim 90. Gebordsdich.rdsdich.r Du bisch de

Beschde und wir liawe dich.

Deine Jutta, Petra, Ulrike, Udo,
Ralph

Kaam zu glaawe awwer woar,r,r
unser Babbe werdrdr heit 90 Joahr.r.r

Wenn alle Kräfte schwinden 

ist Erlösung eine Gnade.

Traurig nehmen wir Abschied von unserer lieben Mutter, 

Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester und Tante

Elisabeth Reitter  geb. HammelElisabeth Reitter  geb. HammelElisabeth Reitter
* 30.05.1934       † 02.09.2026

In lieber Erinnerung

Silvia Gabel mit Familie

Jutta Reitter-Stengel mit Familie

Ernst Reitter mit Familie

und alle Anverwandten

Die Trauerfeier mit anschließender Beerdigung findet am Donnerstag, 

den 10.09.2026 um 13:30 Uhr auf dem Friedhof in Möckmühl statt.

Steh nicht am Grab mit verweintem Gesicht
ich bin nicht da - ich schlafe nicht.

ich bin im Wind, der weht über die See,
ich bin das Glitzern im weißen Schnee.

ich bin die Sonne auf reifender Saat,
ich bin im Herbst in der goldenen Mahd.

Wenn Du erwachst im Morgenschein,
werde ich immer um Dich sein.

Bin im Kreisen der Vögel am Himmelszelt,
ich bin der Stern, der die Nacht erhellt.ich bin der Stern, der die Nacht erhellt.

Steh nicht am Grab in verzweifelter Not,Steh nicht am Grab in verzweifelter Not,
ich bin nicht da - ich bin nicht tot!ich bin nicht da - ich bin nicht tot!

Irisches Grabgedicht
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Geschichte der Stadt

EPPINGEN Das Stadt- und Fachwerkmuseum „Alte Universität“ ist heute von 14
bis 16 Uhr geöffnet. Zu sehen sind unter anderem Ausstellungen zur Stadtge-
schichte und zur Entwicklung des Fachwerkbaus. Foto: Stadt Eppingen

22°/12° 23°/11° 24°/12° 25°/13°
Mi 09.09. Do 10.09. Fr 11.09. Sa 12.09.

Die Region gelangt im TagesverlaufDie Region gelangt im Tagesverlauf
allmählich in den Einflussbereich eiallmählich in den Einflussbereich ei-
ner Kaltfront.

Zunächst scheint längere Zeit dieZunächst scheint längere Zeit die
Sonne. Nachmittags werden die WolSonne. Nachmittags werden die Wol-
ken zahlreicher, und im Laufe desken zahlreicher, und im Laufe des
Abends steigt das Schauer- undAbends steigt das Schauer- und
Gewitterrisiko. Die TemperaturenGewitterrisiko. Die Temperaturen
erreichen Werte zwischen 31erreichen Werte zwischen 31
und 33 Grad. Der Wind wehtund 33 Grad. Der Wind weht
schwach bis mäßig, in Böenschwach bis mäßig, in Böen
frisch aus Südwest.

Baden-WürttembergBaden-WürttembergBaden-Württemberg
Aktuelle Lage in der RegionAktuelle Lage in der Region

Vorschau Sonne & Mond

Mondphasen
Personen mit Neigung zu niedrigen
Blutdruckwerten leiden im Tagesverlauf
vermehrt unter Kopfschmerzen. Die
Wetterlage wirkt sich auch negativ auf
den nächtlichen Schlaf und damit auch
auf die Konzentrations- und Leistungs-
fähigkeit aus. Asthmatiker müssen sich
auf Atembeschwerden einstellen.

    Luft  Wasser

BiowetterWind

Deutschland Urlaubsorte Europa

26.09. 03.10.

MannheimMannheimMannheimMannheimMannheimMannheim

KarlsruheKarlsruheKarlsruheKarlsruheKarlsruheKarlsruheKarlsruhe

HeidelbergHeidelbergHeidelbergHeidelbergHeidelbergHeidelberg

EppingenEppingen HeilbronnHeilbronnHeilbronn

PforzheimPforzheimPforzheimPforzheim

FreudenstadtFreudenstadtFreudenstadtFreudenstadt

StuttgartStuttgartStuttgartStuttgartStuttgartStuttgart

Ulm

BiberachBiberach
FreiburgFreiburgFreiburgFreiburgFreiburgFreiburg Villingen-Villingen-Villingen-Villingen-

SchwenningenSchwenningenSchwenningenSchwenningenSchwenningenSchwenningenSchwenningen

KünzelsauKünzelsau

15 km/h 11.09. 18.09.

LissabonLissabonLissabonLissabon
MadridMadridMadridMadridMadridMadrid
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Do 10.09. Fr 11.09. Sa 12.09.Mi 09.09.
Vorschau

Tipp
des
Tages

Kino
HEILBRONN CINEMAXX
Das Ende der Sterne: 21.00. Das gewisse Et-
was: 14.50, 17.30, 20.10. Der Kleine Drache
Kokosnuss: 11.30. Die Odyssee: 14.30.
16.30, 20.20. Insidious: Out of the Further:
18.20. Minions & Monster: 11.40, 13.30.
Mutiny: 17.20, 19.50. One Night Only: 16.00,
18.30. Paw Patrol: Der Dino Film: 11.30,
14.10. Sneak Preview: 21.10. Spider-Man:
Brand New Day: 11.30, 13.50, 20.30. Spider-
Man: Brand New Day 3D: 17.10. Toy Story 5:
12.00, 14.40. Vaiana – Live Action: 11.50

HEILBRONN KINOSTAR ARTHAUS
Kurz.Film.Tour: 18.30. Oh la la 2 – Neue
Tests, neues Chaos: 20.15. Spaziergang
nach Syrakus: 17.30, 19.45. Steckerlfischfi-
asko: 17.45, 20.15. Vaterland: 18.00, 20.00

NECKARSULM CINEPLEX FILMPALAST
Arnie & Barney – Retten das Wasser: 14.00.
Die Odyssee: 16.50. 19.20. Insidious: Out of
the Further: 17.10, 20.00. Minions & Mons-
ter: 13.30. Mutiny: 20.30. Paw Patrol: Der
Dino Film: 14.45, 17.00. Spider-Man: Brand
New Day: 13.40, 19.30. Spider-Man: Brand
New Day (MXP 3D): 16.15. Steckerlfischfi-
asko: 16.20, 20.10. Toy Story 5 (MXP 2D):
13.30

BRETTEN KINOSTAR FILMWELT
Das gewisse Etwas: 20.15. Die Camino-The-
rapie – Finde deinen Weg: 17.15. Minions &
Monster: 16.05. Paw Patrol: Der Dino Film:
14.00. Spider-Man: Brand New Day: 17.00.
20.00. Steckerlfischfiasko: 18.10, 20.30.
Tad Stones und die Wunderlampe: 14.15.
Toy Story 5: 14.30

KORNWESTHEIM AUTOKINO
Obsession – Du sollst mich lieben: 20.30.
Spider-Man: Brand New Day: 20.30

KÜNZELSAU PRESTIGE
Das gewisse Etwas: 17.30. In die Sonne
schauen: 20.00. Insidious: Out of the Furt-
her: 19.45. One Night Only: 17.15. Paw Pa-
trol: Der Dino Film: 15.15. Spider-Man:

Brand New Day: 17.00. Tad Stones und die
Wunderlampe: 14.45. Toy Story 5: 14.30

LUDWIGSBURG CALIGARI
A Sad and Beautiful World: 17.30. Vater-
land: 20.15

LUDWIGSBURG LUNA
Oh la la 2– Neue Tests, neues Chaos: 18.00.
Spaziergang nach Syrakus: 20.15

MOSBACH KINOSTAR FILMWELT
Das gewisse Etwas: 20.00. Minions & Mons-
ter: 15.15. Paw Patrol: Der Dino Film: 15.00.
Spider-Man: Brand New Day: 17.00. Ste-
ckerlfischfiasko: 20.15. Tad Stones und die
Wunderlampe: 17.30. Toy Story 5: 14.45.
Vaiana – Live Action: 17.15. Was haben wir
gelacht: 19.45

SCHWÄBISCH HALL LICHTSPIELCENTER
Das gewisse Etwas: 18.10, 20.30. Die Cami-
no-Therapie – Finde deinen Weg: 17.05.
Kurz.Film.Tour: 19.30. Minions & Monster:
16.05. Paw Patrol: Der Dino Film: 14.00. Spi-
der-Man: Brand New Day: 17.00, 20.00. Ste-
ckerlfischfiasko: 17.30, 20.15. Tad Stones
und die Wunderlampe: 15.00. Toy Story 5:
14.30. Vaiana – Live Action: 14.45

SCHWÄBISCH HALL KINOSTAR
Kurz.Film.Tour: 19.30. Insidious: Out of the
Further: 20.00. One Night Only: 19.45

SINSHEIM CITYDOME
Die Odyssee: 16.30. Insidious: Out of the
Further: 19.45. Marsupilami: 17.20. Mini-
ons & Monster: 14.20. Mutiny: 20.10. Paw
Patrol: Der Dino Film: 13.45, 15.50. Spider-
Man: Brand New Day: 19.30. Spider-Man:
Brand New Day 3D: 16.20. Steckerlfischfi-
asko: 18.00, 20.20. The Invite: 16.10. Toy
Story 5: 14.00. Vaiana – Live Action: 14.40

SINSHEIM IMAX 3D LASER 4K KINO
Antarctica (Imax 3D): 11.15. Die Odyssee
(Imax): 17.00, 20.45. U17 Die 500 Tonnen
Reise (Imax): 10.00, 12.30, 16.15

Geburtstage
Heilbronn Ursula Moretti (90), Böckingen.
Dr. Herbert Korf (85), Böckingen. Maria
Ionov (80). Elfriede Berroth (80)

Abstatt Litecia Wulle (70)

Bad Wimpfen Irmgard Karcher (75). Wilhelm
Weyhing (75)

Brackenheim Renate Mitsis (70)

Forchtenberg Karl-Heinz Sofka (85)

Güglingen Ursula Schneider (85)

Künzelsau Van Nang Nguyen (75)

Neudenau Maria Kruse (75). Michael
Helfrich (75)

Oberstenfeld Ursula Kraft (80). Peter Wolf
(70), Gronau. Erika Schlosser (70), Gronau

Heilbronn Diamantene Hochzeit feiern Üm-
mügülsüm und Hasan Arslan
Kirchheim Eiserne Hochzeit feiern Lore und
Jakob Pless

Ümmügülsüm und Hasan Arslan

Ehejubiläen

Notdienste
INTEGRIERTE LEITSTELLE
Feuerwehr und Rettungsdienst,
(Euro-Notruf) Tel. 112
Krankentransport Stadt- und Landkreis Heil-
bronn Tel. 19222 (Handy mit Vorwahl 07131
oder 07262)

NOTRUFE
Polizei: Tel. 110 oder Öhringen Tel. 07941
9300 oder Künzelsau Tel. 07940 9400
Hilfsdienste, Telefonseelsorge
Erreichbar unter Tel. 0800 1110111
Handwerker-Notdienst
Gas/Wasser Tel. 01805 745111 (gewerblich)

ÄRZTLICHER BEREITSCHAFTSDIENST
(ÄBD)
Allgemeiner Bereitschaftsdienst für Stadt-
und Landkreis Heilbronn erreichbar Montag
– Freitag von 16.00-08.00 unter Tel. 116117
Geöffnet haben folgende Notfallpraxen, die
ohne vorherige Anmeldung aufgesucht wer-
den können:
Allgemeine Notfallpraxis Heilbronn
SLK-Kliniken Heilbronn – Klinikum am Ge-
sundbrunnen, Am Gesundbrunnen 20-26
74078 Heilbronn (zugänglich über den Haupt-
eingang): Montag – Freitag 18.00-22.00
Ärzte Hohenlohe
eingang): Montag – Freitag 18.00-22.00
Ärzte Hohenlohe
eingang): Montag – Freitag 18.00-22.00

 Mo, Di, Do 18.00 - 8.00, Mi
13.00-8.00, Fr 16.00-8.00. Landesweite Ruf-
nummer Raum Öhringen mit Langenbrettach
Tel. 116 117, Raum Künzelsau Tel. 116 117,
Dörzbach, Krautheim und Mulfingen
Tel. 116 117
Allgemeine Bereitschaftspraxis Sinsheim
GRN-Klinik Sinsheim, Alte Waibstadter Str. 2,
74889 Sinsheim: Montag-Freitag 19.00- 7.00
Kinderärztliche Bereitschaftspraxis Heil-
bronn Kinderklinik Heilbronn, Am Gesund-
brunnen 20-26, 74078 Heilbronn: Montag-
Freitag: 19.00-22.00
Kinderärztliche Bereitschaftspraxis Hohen-

lohe Montag-Freitag 18.00-21.00 Tel. 116
117. Außerhalb dieser Zeiten in unaufschieb-
baren Notfällen: Kinderklinik Schwäbisch
Hall Tel. 116 177
HNO-ärztlicher Bereitschaftsdienst für den
Stadt- und Landkreis Heilbronn, Hohenlohe-
kreis, LK Schwäbisch Hall erreichbar unter
Tel. 116117
Augenärztlicher Bereitschaftsdienst für den
Stadt- und Landkreis Heilbronn, Hohenlohe-
kreis und LK Schwäbisch Hall erreichbar un-
ter Tel. 116117. Freitag von 16.00-22.00 Au-
genärztliche Notfallpraxis , SLK-Kliniken, Am
Gesundbrunnen 20-26, 74078 Heilbronn

TIERÄRZTLICHER NOTDIENST
Wenn der Haustierarzt nicht erreichbar ist.
Für Heilbronn und Umgebung 18.00-8.00 Uhr:
Zentrale Notrufnummer für den tierärztli-
chen Notdienstring Tel. 01805 843736
Die Patientenbesitzer werden über diese
Nummer nach einer kurzen Bandansage
automatisch an die notdiensthabende Praxis
weitergeleitet.

TIERRETTUNG UNTERLAND
Nichttierärztlicher Rettungsdienst für Tiere
und Unterstützung bei allen tierischen Notfäl-
len (medizinische Notfälle, technische Hilfe,
Fundtiere) 24-Stunden-Notrufnummer
Tel. 07132 8599719

NOTDIENST – APOTHEKEN
Unter http://www.lak-bw.de/Notdienst-
portal lässt sich die nächstgelegene dienst-
habende Apotheke in Erfahrung bringen.
Unter der kostenfreien Rufnummer Tel. 0800Unter der kostenfreien Rufnummer Tel. 0800Unter der kostenfreien Rufnummer
0022833 (aus dem Festnetz) oder der 22833
(Handy, maximal 0,69 €/Minute) kann die
nächstgelegene Notdienstapotheke erfragt
werden.

Termine
ROCK • POP • JAZZ
Heilbronn Jazzclub Cave 61 – Zigarre,
Weststraße 28. 19.30 Kimi & the Soulmen –
Zusatzkonzert. Songs aus den 60er Jahren
bis heute – speziell für die Formation arran-
giert von Werner Acker

AUSSTELLUNGEN
Heilbronn Kreissparkasse – Unter der Pyra-
mide, Am Wollhaus 14. 9.00-17.30 Original-
kunst aus Entenhausen. Carl Barks, Don Rosa
und Arild Midthun. Eintritt frei
Abstatt Rathaus, Rathausstraße 30. 8.30-
12.00 und 14.00-18.00 Abstatt & sein Rälling.
Junge Künstler präsentieren sich. Kunst-
werke der Klassen 1 und 4 der Abstatter
Grundschule
Bad Wimpfen Galerie der Stadt im Alten
Spital, Hauptstraße 45. 10.00-12.00 und
14.00-17.00 Playmobil-Familienausstellung.
Diorama rund um mittelalterliches Leben.
Eintritt frei
Kloster St. Peter, Kreuzgang, Lindenplatz 7.
15.00-17.00 „Gemeinschaft in der Unter-
schiedlichkeit“. Holzskulpturen von Alexius
Link und Reinhard Hemmer
Eppingen Galerie im Rathaus, Marktplatz.
8.00-12.00 WEG! Neuanfang – Altanfang.
Hartmanni-Gymnasium
Stadt- und Fachwerkmuseum Alte Universi-
tät, Altstadtstraße/Fleischgasse 2. 14.00-
16.00 30. Künstlerfahnenfestival „Verspeise
die leise Weise“ von Nicole Bianchet in der
historischen Altstadt und im Stadt- und Fach-
werkmuseum Alte Universität. Gleichzeitig
Museumsöffnung mit Ausstellungen zur
Stadtgeschichte und zur Entwicklung des
Fachwerkbaus
Künzelsau Galerie Rocaille / Atelier, Haupt-
straße 54. 15.00-18.00 „Schöne Aussichten“.
Malerei und Graphik von Andreas Nikolaus
Franz
Künzelsau-Gaisbach Museum Würth 1, Rein-
hold-Würth-Straße 15. 11.00-18.00 „Das
Prinzip Verwandlung – Gertrude Reum.
Sammlung Würth und Leihgaben“. Das Mu-
seum Würth zeigt anlässlich des 100.
Geburtstags der deutschen Bildhauerin und
Malerin Gertrude Reum eine umfassende
Retrospektive mit rund 130 ihrer Arbeiten aus
allen Schaffensphasen. Eintritt frei
Museum Würth 2 – Gaisbach, Carmen-Würth-
Platz 1. 10.00-18.00 Focus – Neue Blicke auf
die Sammlung Würth sowie Werkschau von
Stella Hamberg im Belvedere und im Skulptu-
rengarten. Eintritt frei
Museum Würth 2 – Gaisbach, Carmen-Würth-
Platz 1, Atrium. 10.00-18.00 Die Vielseitigkeit
der Geometrie. François Morellet zum 100.
Geburtstag. Sammlung Würth. Eintritt frei
Öhringen Rathaus, Marktplatz 15. 8.15-16.15
„Unter die Haut“ – Thalea Sophie Fix. Eintritt
frei

VORTRÄGE
Künzelsau-Gaisbach Carmen Würth Forum,
Carmen-Würth-Platz. 19.00 Deutschland aus
Schweizer Perspektive. Eric Gujer, Chefre-
dakteur der „Neuen Zürcher Zeitung“, zu Gast
im Carmen Würth Forum. Eintritt frei. Anmel-
dung unter www.kunstkultur.wuerth.com

GESUNDHEIT
Bad Rappenau Mühltalhalle, Heinsheimer
Straße 65. 14.30-19.30 Blutspende des DRK.
Terminbuchung unter www.blutspende.de/
blutspendetermine. Informationen unter Tel.
0800 1194911
Künzelsau-Belsenberg Dorfgemeinschafts-
haus, Herrengasse 18. 18.30-19.30 DRK-
Gymnastikgruppe. In den Gymnastikgruppen
des DRK Hohenlohe wird Gymnastik im Sit-
zen, am Stuhl oder um den Stuhl betrieben,
Beweglichkeit, Gedächtnis und Koordination
geschult
Niedernhall Lindenpalais, Bachwiesenstraße
1. 14.30-15.30 DRK-Gymnastikgruppe des
DRK Hohenlohe
Schöntal-Marlach Turnhalle, Rote-Weide-
Weg 1. 10.00-11.00 DRK-Gymnastikgruppe
des DRK Hohenlohe

SPORT
Eppingen Schwanenwiese, Bahnhofstraße.
19.00 Fit im Park 2026 – Diese Workout ver-
bindet dynamische, fließende Bewegung mit
passender Musik
Massenbachhausen Hinter der Festhalle,
Heilbronner Straße. 10.30 Bewegungstreff
im Freien. Kostenlos und ohne Anmeldung

MIX
Heilbronn Seniorenbüro Heilbronn, Charlot-
tenstraße 11. 16.00 Zweiter Literaturkreis.
Austausch über gelesene Bücher und persön-
liche Leseeindrücke. Anmeldung erforderlich
unter Tel. 07131 962831 oder
seniorenbuero@senhn.de
Bad Wimpfen Busparkplatz Seegarten, Deim-
lingstraße. 18.00-20.00 SPD Stammtisch
Bad Rappenau und Bad Wimpfen. Von der
Bushaltestelle geht es durch die Schrebergar-
ten-Kolonie zur SPD-Parzelle. Anmeldung
unter Tel. 0176 80116048 oder
renate.stejskal@posteo.de
Massenbachhausen Birkenhof, Schulstraße
11. 12.00 Mittagstisch im Begegnungsraum
der Seniorenwohnanlage Birkenhof. Für alle
Massenbachhausener ab 60 Jahren. Eine
Anmeldung im Rathaus ist erforderlich
Obersulm-Willsbach TSV-Gasthaus, Bahn-
hoffußweg 21. 19.00 Monatstreffen. TSV
Willsbach Senioren

Noch mehr Termine 
auf Stimme.de
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Aufgrund der großen Anzahl von Terminen können 
nicht alle Veranstaltungen in der Tageszeitung 
veröffentlicht werden. Weitere ausführliche Termine 
finden Sie auf unserem Newsportal.

ANZEIGE

Lebenshilfe
SELBSTHILFEGRUPPEN
Kontakt und Information für Selbsthilfe-
suchende und Selbsthilfegruppen im
Raum Heilbronn:
Saskia Huston Selbsthilfebüro Heilbronn,
PSD Paritätische Sozialdienste. Persönliche
Sprechzeiten: Dienstag und Donnerstag 9.00-
13.00, Mittwoch 12.00-18.00, Montag und
Freitag nach Vereinbarung Tel. 07131
6493950, selbsthilfebuero@ppsg.de und
www.selbsthilfe-hn.de
Gesprächsgruppe Hochsensibilität
Ansprechpartnerin: Karin Lorenz, Tel. 07062
910102, E-Mail: karin.liebedeinleben@
gmx.de oder https://seelenlicht-lorenz.de
Gesprächsgruppe nach Brustkrebs. Diako-
nie-Klinikum, Brustzentrum Tel. 0791 753-
4640
Gesprächskreis Trauernde. Diakonische Be-
zirksstelle Öhringen, Tel. 07941 913340
Herzkinder Unterland, SHG für Eltern mit
herzkranken Kindern: Tel. 07135 961341,
www.herzkinder-unterland.de und E-Mail:
vorstand@herzkinder-unterland.de
ILCO. Menschen mit Darmkrebs und künstli-
chem Darmausgang oder Harnableitung:
Tel. 07191 60610 und E-Mail: g.pfeil@
t-online.de
Homosexuelle Gruppe. Aids-Hilfe Unterland.
Dammstraße 34/2. Tel. 07131 89064 und Tel.
07134 900630
In kontakt e.V. Verein für christliche Lebens-
hilfe. Psychologische Beratungsstelle/Bera-
tung, Therapie und Seelsorge für Einzelperso-
nen, Paare und Familien. Bürozeiten: Montag
10.00-13.00 und Mittwoch 15.30-17.30, Tel.
07134 911308, www.in-kon-takt.de und
info@in-kon-takt.de
Inkontinenz. Bad Mergentheim, Reha-Klinik

Ob der Tauber. Info Tel. 09343 2460 und
07931 2964
Insuliner Heilbronn Diabetes Typ1 Insulin-
therapie, E-Mail: b.mauckner@diabetiker-
bw.de und Tel. 07136 991726. Gruppen-
abend alle 2 Monate
Kreuzbundgruppe Heilbronn 2. E-Mail: heil-
bronn2@kreuzbundgruppen.de und Tel.
01729176416. Treffen: jeden Mittwoch von
19.30 bis ca. 21.00 in Flein, Panoramastr. 4
Kreuzbund Gruppe Leingarten – Hilfe für
Suchtkranke und Angehörige, Kontakt Simo-
ne Rieger: heilbronn8@kreuzbundgrup-
pen.de und Tel. 015153233108
Lebertransplantierte Deutschland. Kontakt-
stelle Hohenlohe, Tel. 07946 940187, Jutta
Riemer
Leben: Verwaiste Eltern in Deutschland e.V.:
Region Heilbronn, Tel. 07132 17488,
Tel. 06298 2084744 und www.verwaiste-
elternhn.de
LICHTBLICK-Recovery-Gruppe: Tel. 0152
09803871 und E-Mail: gerhardhuck@t-on-
line.de
Lungenemphysem-COPD Region Neckar-
Franken Heilbronn: Tel. 07139 7706
Menschen mit körperlicher Beeinträchti-
gung. Immer am letzten Mittwoch im Monat
um 17.00. Präsenz: Hotel Nicklass in Ingelfin-um 17.00. Präsenz: Hotel Nicklass in Ingelfin-um 17.00. Präsenz: Hotel Nicklass in Ingelf
gen. Virtuell: Zoom Session (Link nach Kon-
taktaufnahme). Anmeldung Tel. 07133
953018, ASB Christina Brandt
Metagruppe Unterland für Frauen mit fortge-
schrittener Krebserkrankung: Tel. 0176
42596227 und e.dannbacher-frei@frauen-
selbsthilfe.de
Morbus-Bechterew-Selbsthilfegruppe Gym-
nastik: Tel. 0711 710102
Morbus Crohn, Colitis ulcerosa. Info
Tel. 07940 9838412 und Tel. 0791 20410520
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Königsklasse geht los: Das muss man wissen
Das Champions-League-Finalziel heißt Madrid – Vier deutsche Teams sind wieder dabei, darunter der VfB Stuttgart

FUSSBALL Machen die derzeit schwä-
chelnden Stars von Paris Saint-Ger-
main womöglich den Titel-Hattrick
perfekt? Oder kehrt Rekordgewin-
ner Real Madrid unter Trainer-
Rückkehrer José Mourinho zu alter
Stärke zurück? Es geht los, die neue
Saison der Champions League star-
tet. Der Kampf um den riesigen
Henkelpott wird Europas Fußball-
Fans bis zum späten Abend des 5.
Juni 2027 beschäftigen. Und die Fra-
gen aus deutscher Sicht: Wie weit
schaffen es der FC Bayern München,
Borussia Dortmund, RB Leipzig und
der VfB Stuttgart? Was man zum
Start der europäischen Fußball-Kö-
nigsklasse wissen muss.

• Gegen wen starten die deutschen
Teams?

Als erster Bundesligist greift der
BVB an diesem Dienstag ins Gesche-
hen ein. Gegner im Westfalenstadi-
on ist um 21 Uhr der ehemalige Eu-
ropa-League-Sieger FC Villarreal.
Am Mittwoch um 18.45 Uhr sind die
Stuttgarter ebenfalls daheim gegen
Viking Stavanger gefordert. Das
Team aus Norwegen hat es zum ers-
ten Mal in die Champions League
geschafft. Zeitgleich am Donnerstag
um 21.00 Uhr beginnt die Champi-
ons-League-Saison für die Leipzi-
ger bei Como 1907 und für die Bay-
ern in München gegen FK Bodö/
Glimt aus Norwegen.

• Wie ist die Lage beim VfB Stutt-
gart vor dem Mittwochs-Start?

Der VfB hat zuletzt den 1. FC Köln zu
Hause mit 4:1 geschlagen, jetzt wird
vom Bundesliga-Alltag in den Fest-
tags-Modus gewechselt: Champi-
ons League gegen Viking Stavanger.
Das ist kein großer Name des konti-
nentalen Clubfußballs, aber VfB-
Stürmer Ermedin Demirovic ist to-
tal heiß auf das Spiel. „Das ist der
schönste Wettbewerb, den du ha-
ben kannst. Es gibt nichts Besseres.“
Auch der von der TSG Hoffenheim
nach Stuttgart gekommene Grischa
Prömel freut sich enorm auf Euro-
pas Fußball-Königsklasse. „Da geht,
glaube ich, der nächste Kindheits-
traum in Erfüllung.“

• In welche Form sind die interna-
tionalen Topteams?

Allen voran schwächelt der Titel-
verteidiger. Kein Sieg in den ersten
drei Spielen der französischen Ligue
1, zuletzt kassierte Paris Saint-Ger-
main eine Niederlage gegen die AS
Monaco. Eine Pleite gab’s am Wo-
chenende auch für Real Madrid mit
einem verschossenen Elfmeter von
Superstar Kylian Mbappé bei Betis
Sevilla und für den Stadtrivalen At-
lético bei Athletic Bilbao.

Besser machte es der FC Barcelo-
na von Trainer Hansi Flick und feier-
te beim FC Valencia den vierten Sieg
in Serie - und das mit einem 5:0-
Schützenfest. Bestens drauf ist nach
Ergebnissen auch Manchester City
mit drei Auftaktsiegen in der engli-
schen Premier League. Ebenso wie
Meister FC Arsenal, der im Londo-
ner Duell den FC Chelsea bezwang
(2:1). In Italien stimmte sich 2025er-
Champions-League-Finalist Inter
Mailand ebenfalls mit drei Siegen in
drei Spielen ein.

• Was ist neu in dieser Saison?
Nach der großen Reform der euro-
päischen Fußball-Königsklasse zur
Saison 2024/2025 gibt es diesmal
nur eine optische Kleinigkeit. Die
Profis, die zum ersten Mal in der

Champions League spielen, tragen
den sogenannten Debüt-Patch. So
wird der erste Einsatz markiert. Mit
dem Aufnäher sollen die Spieler ge-
würdigt werden, die sich durch ihr
erstes Spiel im Wettbewerb „im Mit-

telpunkt eines entscheidenden
Meilensteins“ ihrer Karriere befin-
den, heißt es von der Uefa. Der
Patch wird in das Champions-Lea-
gue-Sternenball-Abzeichen auf
dem Ärmel des Trikots integriert.

• Wie läuft die Saison ab?
Der neue Modus mit der Ligaphase
mit 36 Teams geht in seine dritte
Spielzeit. Wieder bestreitet jede
Mannschaft acht Spiele gegen acht
verschiedene Gegner. Die eine Hälf-
te vor heimischer Kulisse, die ande-
re auswärts. Wer es unter die besten
Acht in der Tabelle schafft, zieht di-
rekt ins Achtelfinale ein. Die Teams
auf den Rängen 9 bis 24 bestreiten
die Zwischenrunde - ein Gegner mit
Hin- und Rückspiel. Wer auf Rang 25
und schlechter platziert ist, verab-
schiedet sich aus der internationa-
len Saison.

• Für wen kann es ein Finale daheim
werden?

Das Estadio Metropolitano ist die
Heimspielstätte von Atlético Ma-

drid. Die Mannschaft von Trainer-
Vulkan Diego Simeone scheiterte in
der vergangenen Saison im Halbfi-
nale. Die Europa League gewann At-
lético schon dreimal, die Königs-
klasse noch nie. Es wäre die ultima-
tive Krönung im eigenen Stadion
und eine besonders schmerzliche
Erfahrung, sollte Stadtrivale Real
den Titel holen.

• Wann geht es nach der Gruppen-
phase weiter?

Die zweite Phase der Champions
League beginnt Mitte Februar. Am
16./17. und 23./24. Februar kom-
menden Jahres wird die Zwischen-
runde gespielt, mit dem Achtelfinale
geht es am 9./10. und 16./17. März
weiter. Die Runde der besten Acht
ist für den 6./7. und 13./14. April an-
gesetzt, das Halbfinale für den 27./
28. April und 4./5. Mai 2027. Das
Endspiel wird am 5. Juni angepfiffen.

• Wie können Fans die Königsklas-
sen-Spiele verfolgen?

Erneut zeigen in Deutschland die
Streamingdienste DAZN und Ama-
zon die 203 Spiele der Champions
League: 186 Partien überträgt DAZN,
die restlichen 17 Amazon Prime, das
die Rechte für das Topspiel am
Dienstag besitzt und mit der BVB-
Partie gegen Villarreal startet. Be-
wegte Bilder im Free-TV zeigt das
ZDF. Der öffentlich-rechtliche Sen-
der fasst mittwochs ab 23 Uhr den
Spieltag zusammen. dpa/öha

Paris Saint-Germain ist der Titelverteidiger, hat gegen den FC Arsenal das Finale gewonnen. Trainer Luis Enrique jubelt mit dem Henkelpott. Aktuell holpert es aber. Fotos: dpa

Der VfB Stuttgart hat in der Bundesliga zuletzt den 1. FC Köln geschlagen, will jetzt auch
in der Champions League gegen Viking Stavanger jubeln. Am Mittwoch wird gespielt.

Führt Trainer José Mourinho Real Madrid
wieder auf Europas Thron zurück?

„Das ist der schönste
Wettbewerb, den du

haben kannst.“
Ermedin Demirovic

Als BVB-Kaderarchitekt hat Ole Book viel richtig gemacht
In der Bundesliga haben die Dortmunder zwei Mal gewonnen, jetzt starten sie gegen den FC Villarreal in die Champions League

FUSSBALL Seinen langjährigen Verein
hat Ole Book längst nicht vergessen.
„Nach unserem Sieg gucke ich dann
mal kurz, wie Elversberg gespielt
hat. Und dann freue ich mich auch“,
sagte der Kaderarchitekt von Bo-
russia Dortmund jüngst nach dem
3:2-Erfolg bei Hoffenheim. Der BVB
und die furiosen Saar-
länder haben jeweils
sechs Punkte und ste-
hen in der Bundesliga
plötzlich beide vor Seri-
enmeister FC Bayern
München.

Am Dienstagabend
(21 Uhr/Prime Video)
wird dieser Blick aufs
Smartphone nicht nötig sein. Denn
während Dortmund und Book zum
Start in die neue Saison der Champi-
ons League den spanischen FC Vil-
larreal empfangen, ist die SV Elvers-
berg natürlich bislang nicht in der
Königsklasse angekommen.

Book steht fünfeinhalb Monate
nach Amtsantritt vor seiner Premie-

re im höchsten europäischen Club-
wettbewerb und ist in Dortmund
zum heimlichen Helden des Som-
mers avanciert. „Das war eine rich-
tig gute Zusammenarbeit. 24/7 - ich
weiß gar nicht, ob er einen Tag Ur-
laub gemacht hat. Den sollte er sich
jetzt in den nächsten paar Tagen

oder vielleicht auch
Wochen nehmen“, sag-
te Trainer Niko Kovac
über den Sportdirektor.

Book wirkt zwar er-
leichtert, dass die von
den Verpflichtungen
von Toptalent Konstan-
tinos Karetsas (18 Jah-
re), dessen grie-

chischem Landsmann Giannis Kon-
stantelias (23) und Mittelfeld-Orga-
nisator Joey Veerman (27) geprägte
Transferphase vorbei ist. An Urlaub
denkt er derzeit aber nicht. „Jetzt
haben wir alle drei Tage ein Spiel,
darauf freue ich mich auch total“,
sagte Book. Immerhin räumte der
40-Jährige ein, dass er in den kom-

menden Wochen wieder etwas
mehr Freizeit haben werde.

Der Herzensclub ruft
In den ersten Bundesliga-Wochen
ist zu sehen, wie Book gleich zwei
starke Kader gebaut hat. Da ist der
des BVB. Und auch der von Aufstei-

ger Elversberg, der maßgeblich mit
von Book geholten Profis nachei-
nander Bayer Leverkusen und Bo-
russia Mönchengladbach verblüffte.
„Ich war mir sicher, dass Elversberg
den einen oder anderen überra-
schen kann, weil sie in den letzten
Jahren immer wieder durch Offen-

sivfußball geglänzt haben. Dass es
zweimal nacheinander direkt zum
Saisonstart ist, hätte ich auch nicht
so gedacht“, sagte Book über den
Bundesliga-Neuling, für den er zwi-
schen 2017 und März 2026 arbeitete.
Dann rief sein Herzensclub aus
Dortmund und vertraute ihm die
Nachfolge von Sebastian Kehl an.

Arsenal-Juwel ausgeliehen
Bisher haben die BVB-Bosse um Ge-
schäftsführer Lars Ricken diese
Entscheidung nicht bereut. Karet-
sas und Veerman scheinen bestens
ins Profil der Dortmunder zu pas-
sen. Und auf den langen Ausfall von
Konstantelias nach dessen Kreuz-
bandriss reagierten Book und Ri-
cken kurzerhand mit einer Leihe
von Arsenal-Juwel Ethan Nwaneri,
der in Hoffenheim das entscheiden-
de 3:2 einleitete. „Wir sind über-
zeugt, dass er große Qualitäten hat.
Das hat er schon bewiesen - und das
wird er weiter beweisen“, sagte Ko-
vac über den 19-Jährigen. dpa

Sportdirektor Ole Book von Borussia Dortmund ist mit seinen Verpflichtungen zum
heimlichen Helden des Sommers avanciert. Foto: dpa

 „Ich weiß gar
nicht, ob er einen

Tag Urlaub
gemacht hat.“

Niko Kovac

Fußball
Champions League, Männer, 1. Spieltag
FC Brügge – Aston Villa Di., 18.45 Uhr
AEK – Linzer ASK Di., 18.45 Uhr
Real Madrid – Inter Mailand Di., 21.00 Uhr
FC Porto – Manchester City Di., 21.00 Uhr
Borussia Dortmund – FC Villarreal Di., 21.00 Uhr
OSC Lille – Real Betis Di., 21.00 Uhr
FC Barcelona – Feyenoord Rotterdam Mi., 18.45 Uhr
VfB Stuttgart – Viking Stavanger Mi., 18.45 Uhr
FC Liverpool – Atlético Madrid Mi., 21.00 Uhr
Paris Saint-Germain – Slovan Bratislava Mi., 21.00 Uhr
SSC Neapel – FC Arsenal Mi., 21.00 Uhr
Sporting – Galatasaray Mi., 21.00 Uhr
Fenerbahçe – AS Rom Do., 18.45 Uhr
PSV – Schachtar Donezk Do., 18.45 Uhr
FC Bayern München – FK Bodø/Glimt Do., 21.00 Uhr
Manchester United – Sabah FK Do., 21.00 Uhr
Como 1907 – RB Leipzig Do., 21.00 Uhr
Slavia Prag – RC Lens Do., 21.00 Uhr
Bundesliga, Frauen, 3. Spieltag
1. FC Union Berlin – Eintracht Frankfurt
3. Liga, Männer, 4. Spieltag
Fortuna Köln – Fortuna Düsseldorf 0:0

Baums Traum-Einstand
FUSSBALL Nach dem Traum-Ein-
stand in der englischen Women’s
Super League hat das deutsche Top-
Talent Lisa Baum ihr Premieren-Tor
dem gestorbenen Bruder gewidmet.
„Dieses Tor ist für dich, Dennis“,
schrieb die 19 Jahre alte Fußballerin
auf Instagram nach dem 1:0-Sieg bei
Brighton & Hove Albion. Ihr Bruder
war 2022 im Alter von 17 Jahren bei
einem Autounfall ums Leben ge-
kommen. „Er war mein Alles. Ihn zu
verlieren war das Schlimmste, was
mir passiert ist“, sagte sie Anfang
des Jahres der „Welt“. Während der
Spiele trage sie ein Tape mit seinem
Namen. Dazu habe sie seine Initialen
auf ihren Schuhen. Baum war im
Sommer für eine Ablösesumme von
schätzungsweise 600.000 Euro
nach England gewechselt. Damit
gehört sie zu den teuersten deut-
schen Fußballerinnen. dpa

Ben Farhat wählt DFB
FUSSBALL Das Karlsruher Toptalent
Louey Ben Farhat will in Zukunft für
die deutsche Nationalmannschaft
spielen. Der Wechsel vom tunesi-
schen Verband zum Deutschen
Fußball-Bund (DFB) soll zeitnah ab-
geschlossen werden, wie mehrere
Quellen aus dem Umfeld des Spie-
lers der Deutschen Presse-Agentur
bestätigten. Zuerst hatte das Portal
„transfermarkt.de“ berichtet. Bis-
her lief der 20 Jahre alte Offensiv-
spieler zwei Mal für Tunesiens A-
Nationalmannschaft auf, war auch
für die WM in den USA, Kanada und
Mexiko nominiert, sagte seine Teil-
nahme aber wenige Wochen vor
dem Turnier ab. Mit einem WM-
Einsatz für Tunesien wäre er nicht
mehr für die Elf von Neu-Bundes-
trainer Jürgen Klopp spielberech-
tigt gewesen. dpa

Kroatien weiter für Kroatien
FUSSBALL  Auch mit 40 Jahren ist
nicht Schluss: Kroatiens Fußball-
Star Luka Modric spielt weiter für
die Nationalmannschaft. Der Mit-
telfeldspieler von AC Mailand ge-
hört zum Aufgebot des neuen Aus-
wahltrainers Slaven Bilic für die an-
stehenden Spiele in der Nations
League. „Er ist sowohl auf als auch
neben dem Platz extrem wichtig.
Modric war Mailands bester Spieler
gegen Juventus. Ich musste ihn
nicht überzeugen - er brennt für
Kroatien und die Nationalmann-
schaft, daher ist es eine Win-win-
Situation“, sagte der frühere Bun-
desliga-Profi des Karlsruher SC bei
der Vorstellung seines Kaders. dpa

Elversberg mit Einspruch
FUSSBALL Die SV Elversberg hat nach
der umstrittenen Gelb-Roten Karte
für Trainer Vincent Wagner im Spiel
bei Borussia Mönchengladbach
beim Sportgericht des Deutschen
Fußball-Bundes fristgerecht Ein-
spruch gegen eine automatische
Sperre eingelegt. Entsprechende
Medienberichte bestätigte eine
Vereinssprecherin der Deutschen
Presse-Agentur. Sollte das DFB-
Sportgericht dem Einspruch statt-
geben, kann Wagner im Heimspiel
des Bundesliga-Aufsteigers gegen
Rekordmeister FC Bayern München
am Sonntag (17.30 Uhr) auf der Bank
sitzen. Im Falle einer Abweisung und
daraus resultierenden Sperre darf
er die Partie nur von der Tribüne aus
verfolgen. Wann das Sportgericht in
der Causa entscheidet, ist offen. dpa

Kurz notiert
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Zwei Transfer-Kracher beim SGV
Heilbronner holen Stürmer Mustapha, der bei Champions-League-Club Vertrag hatte – Zweitliga-Aufsteiger Biankadi auch neu

Von Andreas Öhlschläger

FUSSBALL Der SGV Heilbronn-Frei-
berg hat hohe Ambitionen. Verwun-
derlich ist das nicht, schließlich hat
die Mannschaft in der vergangenen
Saison lang den möglichen Aufstieg
in die 3. Liga vor Augen gehabt.
Letztlich ist der SGV Vizemeister in
der Regionalliga Südwest gewor-
den. Jetzt nach dem Umzug ins Heil-
bronner Frankenstadion und einer
weiteren Professionalisierung der
Strukturen geht es für den aktuellen
Tabellenzweiten darum, den Spit-
zenteam-Status zu untermauern.

Der SGV hat deshalb seine Offen-
sive nochmal spektakulär verstärkt.
Marlon Mustapha und Merveille

Biankadi sind Spieler mit sehr viel
Profierfahrung. Der ehemalige ös-
terreichische U-Nationalstürmer
Mustapha stand zuletzt sogar bei ei-
nem Verein unter Vertrag, der jetzt
in die Champions League startet,
beim italienischen Shootingstar-
Team Como 1907. Biankadi ist in den
vergangenen beiden Spielzeiten je-
weils in die 2. Fußball-Bundesliga
aufgestiegen, erst mit Arminia Bie-
lefeld, dann mit Energie Cottbus.

Dieter Gerstung, der Sport-Ge-
schäftsführer des SGV Heilbronn-
Freiberg, sagt über Marlon Musta-
pha, einen enorm hochkarätigen
Neuzugang, wie es ihn in der Ge-
schichte des Vereins wohl noch nie
gegeben hat: „Marlon bringt eine
außergewöhnliche Qualität für uns
mit und wird unsere Offensive defi-

nitiv bereichern. Er verfügt über
eine herausragende Technik und ist
ein sehr starker Abschlussspieler.
Zudem ist er ein sehr mannschafts-
dienstlicher Stürmer, der perfekt in
unsere Philosophie passt.“

Mit Mainz in der Bundesliga
Der gebürtige Wiener Marlon Mus-
tapha schaffte beim FSV Mainz 05
den Sprung in die deutsche Bundes-
liga. Der italienische Club Como
1907, damals noch in der Serie B, in-
zwischen in Europas Fußball-Kö-

nigsklasse angekommen, investier-
te dann fast eine Million Euro Ablö-
se, verlieh Mustapha aber mehrfach.
Etwa zu Fortuna Düsseldorf, der
SpVgg Greuther Fürth und dem SCR
Altach in Österreichs Eliteliga.

Der 25 Jahre alte Mustapha ist
vom SGV Heilbronn-Freiberg inten-
siv umworben worden. Der Stürmer
sagt: „Viele persönliche Gespräche
haben dazu geführt, dass ich mich
für den SGV entschieden habe. Ich
bin von der Entwicklung des Vereins
und dem eingeschlagenen Weg

überzeugt. Deshalb freue ich mich
sehr auf die neue Aufgabe.“

Mit Bielefeld und Cottbus hoch
Der SGV hat am Montag aber gleich
zwei Mal auf dem Transfermarkt zu-
geschlagen. Aktuell vertragslose
Profis können auch nach dem Ende
der Transferfrist noch verpflichtet
werden. Der 31-jährige Merveille
Biankadi bringt viel Erfahrung aus
dem Profifußball mit nach Heil-
bronn und feierte in den vergange-
nen beiden Spielzeiten jeweils den

Aufstieg von der 3. Liga in die 2. Bun-
desliga, zunächst mit Arminia Biele-
feld in der Saison 2024/2025 und
dann mit dem FC Energie Cottbus in
der Saison 2025/2026.

Merveille Biankadi kann auf 226
Einsätze in der 3. Liga zurückbli-
cken, in denen er 41 Tore erzielte
und 34 Vorlagen beisteuerte. Er
kann auf der Außenbahn und im
Zentrum eingesetzt werden, war
auch schon für den 1. FC Heiden-
heim und Hansa Rostock aktiv.

SGV-Sportchef Dieter Gerstung
sagt über den Neuzugang: „Merveil-
le Biankadi verfügt über eine sehr
gute Physis, ist sehr spielintelligent
und durch seine Beidfüßigkeit für
seine Gegenspieler schwer ausre-

chenbar. Er hat in den vergangenen
Jahren unter Mitch Kniat in Biele-
feld und Pele Wollitz in Cottbus ge-
spielt. Beide stehen wie Kushtrim
Lushtaku für einen Spielstil mit ho-
her Intensität, weshalb er perfekt in
unser Spielsystem passt. Merv ist
ein Top-Charakter, der in jeder
Mannschaft, für die er gespielt hat,
sehr beliebt war.“

Biankadi freut sich auf die neue
Herausforderung in Heilbronn: „Der
SGV war bereits in den vergangenen
Jahren eine Top-Adresse in der Re-
gionalliga Südwest und nimmt als
Verein aktuell eine sehr spannende
Entwicklung. Neben den sportli-
chen Ambitionen und der Spielidee
des Trainers waren auch die wach-
senden Strukturen ausschlagge-
bend für meine Entscheidung.“

Merveille Biankadi (links, im Trikot von Energie Cottbus) und Marlon Mustapha (im Dress des österreichischen Bundesligisten SCR
Altach) verstärken die bereits namhaft besetzte Offensive beim SGV Heilbronn-Freiberg. Fotos: Imago

„Der SGV nimmt
aktuell eine sehr span-
nende Entwicklung.“

Merveille Biankadi

„Marlon Mustapha bringt
eine außergewöhnliche

Qualität für uns mit.“
Dieter Gerstung

 Antonellis Überholshow demoralisiert die Konkurrenz
Italiens neuer Sportheld nährt nach der Glanztat von Monza die Vergleiche mit den Größten der Formel 1

MOTORSPORT Nass von Schweiß und
Champagner ließ sich Kimi Antonel-
li nach seinem Formel-1-Zauber-
trick von Monza von den Tifosi auf
Händen tragen. Die brillante Über-
holshow des Mercedes-Jungstars
bei seinem Heimspiel in Italien
wirkte wie eine WM-Vorentschei-
dung, im Fahrerlager gehen allmäh-
lich die Superlative für den 20-Jäh-
rigen aus. Antonelli sei „über Wasser
gegangen“, erklärte Teamchef Toto
Wolff und befand: „Er ist wie ein KI-
Agent, der sich kontinuierlich selbst
verbessert und dazulernt.“

Wolff hatte seinen Schützling
schon vor dem magischen Tag im
Autodromo Nazionale mit Ikone
Ayrton Senna verglichen. Der ehe-
malige Weltmeister Nico Rosberg
meinte nach der unglaublichen Auf-
holjagd des Silberpfeil-Piloten von
Startplatz 19 zum Sieg bei Sky: „Wie
ein Michael Schumacher ist er ge-
fahren. Alles perfekt gemacht, wirk-
lich phänomenal, und das im zwei-
ten Jahr Formel 1.“

Nur John Watson hatte 1983 von
Startplatz 22 in den USA bei einem
Grand-Prix-Sieg noch mehr Fahrer
überholt als Antonelli. „Ich zittere
immer noch, es ist unglaublich“,
verriet Italiens neuer Sportheld
noch lange nach der Zieldurchfahrt.
Die „Gazzetta dello Sport“ bejubelte

„einen der unvergesslichsten Siege
in der Geschichte der Formel 1“.

Frustrierter Hamilton
Die düpierte Konkurrenz konnte da
nur noch staunen. Sichtlich frus-
triert musste Ferrari-Superstar Le-
wis Hamilton dem jungen WM-Spit-

zenreiter die Hauptrolle bei den
emotionalen Szenen rund um das
Siegerpodium überlassen. „Ich bin
mir sicher, das ist das größte Gefühl
überhaupt für ihn“, presste Hamil-
ton beim Interview hervor.

Eigentlich schien für den Briten
die Bühne im Ferrari-Land bereitet,
um dem WM-Rennen eine Wende
zu geben. Doch während Antonelli
die Verbannung ans Ende des Star-
terfeldes wegen eines unerlaubten
Motorenwechsels einen Adrenalin-
schub verlieh, verpuffte die Wir-
kung des neuen Ferrari-Antriebs.

Nach Platz sechs und jetzt 76
Punkten Rückstand auf den WM-
Führenden fand sich Hamilton wie
schon zuletzt in Zandvoort in einer
Debatte um die Teamstrategie wie-
der. „Es ist doch so: Wir erzielen im-
mer wieder dasselbe Ergebnis. Wir
müssen etwas ändern, denn so kom-
men wir nicht voran“, klagte der 41-
Jährige, den ein harter Zweikampf
mit Stallrivale Charles Leclerc früh
zurückgeworfen hatte. Aber: „Es ist

längst zu spät - zu spät für diese
Entscheidungen. Es ist um viele, vie-
le Wochen zu spät“, sagte Hamilton.

Hilfloser Russell
Auch der schwer geschlagene
George Russell hat den Glauben an
eine Titelchance verloren. Auch der
Mercedes-Fahrer verpasste es, aus
dem Startplatz-Handicap seines
Teamkollegen Kapital zu schlagen.
Kurz vor Ende hilflos überholt von
Antonelli musste der WM-Zweite
danach viel Mühe aufbringen, die
Fassung zu bewahren. „Ich denke
nicht mehr an ein Comeback. Ich ak-
zeptiere es so, wie es ist.“

Ein paar Augenblicke inmitten
der Fans gönnte sich Antonelli noch
in Monza und sagte: „Ich werde
mich an das hier immer erinnern.“
Dann nahm er schon die nächsten
Stationen ins Visier, angefangen mit
der Formel-1-Premiere von Madrid
am Sonntag (15 Uhr/RTL und Sky).
„Das Beste kommt erst noch“, ließ
Antonelli wissen. dpa

„Ich werde mich an das hier immer erinnern“: Kimi Antonelli feierte in Monza am Sonn-
tag einen ganz besonderen Sieg. Foto: dpa
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Fußball
Regionalliga Südwest, Männer
Eintracht Trier – SC Freiburg II Di., 19 Uhr
FC-Astoria Walldorf – Stuttgarter Kickers Di., 19 Uhr
FSV Frankfurt – Hessen Kassel Di., 19 Uhr
Kickers Offenbach – TSV Steinbach Haiger Di., 19 Uhr
SV Sandhausen – SGV Heilbronn-F’berg Di., 19 Uhr
VfR Aalen – SSV Ulm Di., 19 Uhr
FC 08 Homburg – 1. FC Kaiserslautern II Mi., 19 Uhr
1. FSV Mainz 05 II – VfR Mannheim Mi., 19 Uhr
SG Fulda-Lehnerz – Eintracht Frankfurt II Mi., 19 Uhr

1. Kickers Offenbach 5 4 1 0 12:3 13
2. SGV Heilbronn-F’berg 5 3 2 0 14:5 11
3. Stuttgarter Kickers 5 3 1 1 11:8 10
4. SC Freiburg II 5 2 3 0 12:7 9
5. Eintracht Trier 5 3 0 2 5:4 9
6. VfR Aalen 5 2 2 1 7:6 8
7. FC 08 Homburg 5 2 1 2 6:7 7
8. FSV Frankfurt 5 1 3 1 9:7 6
9. Hessen Kassel 5 2 0 3 10:10 6

10. TSV Steinbach Haiger 5 1 3 1 8:8 6
11. 1. FSV Mainz 05 II 5 2 0 3 7:10 6
12. SG Fulda-Lehnerz 5 1 2 2 8:9 5
13. 1. FC Kaiserslautern II 5 1 2 2 4:12 5
14. VfR Mannheim 5 0 4 1 4:5 4
15. Eintracht Frankfurt II 5 1 1 3 7:9 4
16. SV Sandhausen 5 1 1 3 9:15 4
17. SSV Ulm 5 0 3 2 8:12 3
18. FC-Astoria Walldorf 5 0 3 2 5:9 3

Ringen
Verbandsliga Württemberg, 1. Kampftag
KG Wurmlingen/Tuttlingen - VfL Obereisesheim 26:8
KG Baienfurt/Ravensburg II - KSV Unterelchingen 18:20
Red Devils Heilbronn - ASV Nendingen 24:11
RG Rems-Löwen II - ASV Schorndorf II 17:17

Der Große Preis von Italien wird zur
großen Formel-1-Show des Kimi An-
tonelli. Das schreiben die internatio-
nalen Medien.

Italien
„Gazzetta dello Sport“: Kimi, ein le-
gendäres Rennen. Sechsundzwan-
zig Überholmanöver bescherten der
Welt einen der unvergesslichsten
Siege in der Geschichte der Formel
1. Es war womöglich der ultimative
Beweis für das sensationelle Talent
des 20-Jährigen aus Bologna - falls
es eines solchen überhaupt noch
bedurft hätte.
„Corriere dello Sport“: Antonelli
war dabei, als Sinner in Wimbledon
triumphierte. Jannik war im Fahrer-
lager, als Kimi in Monza sein Kunst-
stück vollbrachte. Zufall? Wer weiß
- doch die Italiener genossen zwei-
fellos zwei historische Tage für den
italienischen Sport, und das zu einer
Zeit, in der der Fußball wenig Grund
zum Jubeln bietet. Es ist schwer, das
ganze Ausmaß von Antonellis Leis-
tung zu erfassen, vielleicht ist sie
ihm selbst noch gar nicht voll be-
wusst.

Großbritannien
„The Sun“: Dolce Vita. Kimi Anto-
nelli gelang ein episches Comeback.
Man kann dem in Bologna gebore-
nen 20-Jährigen den Titel eigentlich
schon jetzt überreichen, denn die-
ses Rennen hätte eigentlich eine
goldene Gelegenheit für die Titel-
hoffnungen von George Russell und
Lewis Hamilton sein sollen.

Spanien
„AS“: Monza erlebte ein histori-
sches Comeback des Lokalmatadors
und Meisterschaftsführenden, der
sich vom Ende des Feldes nach vorn
kämpfte und seinen wohl legen-
därsten Sieg einfuhr. Antonelli
machte 18 Plätze gut und siegte auf
heimischem Boden - ganz in der
Tradition von Farina und Ascari -,
während Russell als Zweitplatzier-
ter erneut die Chance vergab, sich
als ernsthafter Titelanwärter zu be-
weisen.

Schweiz
„Blick“: Sensationeller Antonelli
siegt - Horror-Rennen für Ferrari.
Was kann Kimi Antonelli in dieser
Saison bremsen? Ein Rückverset-
zung in die hintersten Startreihen
offenbar nicht.

Frankreich
„L’Equipe“: Ein actiongeladenes
Rennen mit zahllosen Überholma-
növern, einer roten Flagge, ein his-
torischer Sieg - dieser Große Preis
von Italien wird zweifellos als eines
der Highlights der Saison 2026 in die
Geschichte eingehen.

Pressestimmen

Doch auch der 36-Jährige musste
ein turbulentes Spiel beim SSV Ulm
mit vier Gegentoren aufarbeiten.
„Wir waren bis zum 4:4 beim SSV de-
fensiv sehr stark, haben aber auch
viel kreiert und viel liegen gelassen.
Es ging jetzt vor allem auch darum,
Ergebnisse und Führungen zu ver-
walten“, sagt Lushtaku.

Neben Mustapha, der in Sand-
hausen im Kader des SGV stehen
könnte, hat der Heilbronn-Frei-
berg-Coach beim SVS weitere Op-
tionen zur Verfügung. Lukas Laup-
heimer hat wieder voll mit dem
Team trainiert. Marius Köhl und
Meghon Valpoort haben zumindest
das Training auf dem Platz wieder
aufgenommen. Tim Latteier und
Leon Petö fallen dagegen weiter aus.

kann nichts mehr auf den Trainer
schieben.“

Der SGV-Trainer geht aber davon
aus, dass den Sandhausenern noch
die 2:5-Klatsche beim KSV Hessen
Kassel nachhängt. „Sie haben jetzt

15 Gegentore in fünf Spielen kas-
siert. Das ist sehr hart für einen po-
tenziellen Aufstiegsfavoriten“, er-
klärt Lushtaku.

Qualitäten er mitbringt. Ich kann
nur sagen: Ich bin sehr glücklich, ihn
dabei zu haben.“ Biankadi kommt
dagegen erst am Mittwoch in Heil-
bronn an.

Mit dem SVS trifft Heilbronn-
Freiberg auf eine Mannschaft, die
vor der Saison als einer der Titelan-
wärter angesehen wurden. Doch
nach fünf Saisonspielen stehen die
Sandhausener mit nur vier Punkten
auf dem drittletzten Platz. Das kos-
tete Trainer Kevin Stotz den Job. Für
ihn übernahm am Wochenende
Markus Kauczinski. „Weder mich
noch die Mannschaft kümmert es,
ob die Sandhausener einen neuen
Coach haben oder nicht“, berichtet
Lushtaku. „Jetzt ist aber auf jeden
Fall die Mannschaft gefragt. Man

Von Michael Nachreiner

FUSSBALL Die Offensive des SGV
Heilbronn-Freiberg hat prominente
Verstärkung durch Merveille Bian-
kadi und Marlon Mustapha bekom-
men. Für das nächste Regionalliga-
Duell beim SV Sandhausen an die-
sem Dienstag (19 Uhr) ist aber aller-
höchstens Mustapha eine Option.
„Er hatte ein schwieriges Jahr hinter
sich. Aber wenn das nicht der Fall
gewesen wäre, wäre er keine Option
für uns gewesen, immerhin kommt
er vom italienischen Champions-
League-Teilnehmer Como“, erklärt
SGV-Trainer Kushtrim Lushtaku.
„Er hat am Dienstag ein erstes Mal
mit der Mannschaft mittrainiert. Da
hat man schon gesehen, welche

Sandhausens Trainerwechsel sieht Lushtaku nicht als Problem

„Weder mich noch das
Team kümmert es, ob

Sandhausen einen neuen
Coach hat oder nicht.“

Kushtrim Lushtaku

Kushtrim Lushtaku, Trainer vom SGV
Heilbronn-Freiberg Foto: Andreas Öhlschläger
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Fremd in der Gästekabine
Frank Petrozza ist nach seinem Abschied bei den Falken erstmals wieder nach Heilbronn zurückgekehrt – als Duisburger Trainer

Von Michael Nachreiner

EISHOCKEY Der Impuls war groß, di-
rekt durch die erste Kabinentür zu
gehen, wenn man das Eisstadion am
Europaplatz durch den Spielerein-
gang betritt. Doch Frank Petrozza
widerstand ihm – schweren Her-
zens. Denn als Trainer der Füchse
Duisburg ging es für den 55-jähri-
gen Deutsch-Kanadier am Freitag
nicht in die Kabine des Heim-, son-
dern in die des Auswärtsteams. „Ich
hatte eine schöne Zeit in Heilbronn
mit vielen tollen Erinnerungen. Ich
war drei Jahre als Spieler und zwei
Jahre als Trainer bei den Falken. In
der gesamten Zeit war ich vielleicht
ein Mal in der Gästekabine wegen
einer Autogrammstunde oder so et-
was. Aber ich wusste, ich musste
weiterlaufen“, berichtet Petrozza.

Trotz Niederlage gut gelaunt
In der Kabine für die Gästemann-
schaft fühlte er sich jedoch nicht
unbedingt wohl – auch, weil seine
Füchse gegen die Heilbronner EC
Falken verloren. Nach 60 Minuten
prangte ein 7:2 für den Unterländer
Eishockey-Oberligisten von der An-
zeigetafel. Die von Petrozza und sei-
nem Gegenüber Jason O‘Leary ver-
einbarte Verlängerung sowie das
Penaltyschießen gingen ebenfalls
jeweils an die Falken.

Petrozza hat aber eine Erklärung:
„Ich hatte gehofft, dass wir mit einer
kompletten Mannschaft in Heil-
bronn antreten können. Wir hatten
nur einen richtigen Center dabei.“
Und auch von den Kontingentspie-
lern war nur der Kanadier Philippe
Sanche mit ins Unterland gereist.
Der Lette Sandis Zolmanis blieb we-
gen einer Beinverletzung in Duis-
burg. Und der Finne Santeri Haarala
fliegt erst in dieser Woche nach
Deutschland.

Trotz der Niederlage ließ sich
Petrozza die Laune aber nicht ver-

derben. Schon vor der Partie wurde
„ich von vielen Leuten auf dem Weg
in die Halle begrüßt worden“, be-
richtet er. Mit vielen Weggefährten
aus vergangenen Jahren hielt er
Kontakt.

Nach der Begegnung hielt er kur-
ze Pläuschchen mit Spielern und
Mitarbeitern der Falken, die er in
seiner Zeit in Heilbronn gecoacht
hatte. Petrozza hatte nach dem
DEL2-Abstieg im Sommer 2023 die
Verantwortung an der Bande der
Unterländer.

Im ersten Jahr führte er die Fal-
ken auf Platz zwei nach der Haupt-
runde, in der Folgesaison sogar zum
Südtitel. Am Ende lautete die Bilanz:
76 Siege in 96 Hauptrundenspielen.

In den Playoffs musste sich Petrozza
mit seinem Team allerdings jeweils
im Halbfinale den Hannover Scorpi-
ons beugen.

Abgang mit Nebengeräuschen
Sein Abschied vor zwei Jahren war
dann aber von Nebengeräuschen
begleitet. Unbestätigten Gerüchten
soll Petrozza bereits um die Weih-
nachtszeit bei Sportdirektor Martin
Jiranek wegen einer Vertragsver-
längerung vorstellig geworden sein.
Letzterer habe den Coach jedoch
hingehalten.

„Sicherlich war ich traurig. Meine
Zeit als Trainer bei den Falken hat
nicht so geendet, wie ich mir das
vorgestellt habe“, berichtet Petroz-

za und schiebt hinterher: „Aber so
ist das im Sport und im Leben. Wir
haben  alle einen Job zu erledigen.“

Allerdings räumt Petrozza auch
ein, dass seine Familie eine große
Rolle gespielt hat, sich wieder in
Richtung Ruhrgebiet zu orientieren.
„Ich wollte natürlich auch zurück zu
meiner Familie“, erklärt Petrozza.
Denn: So sehr er sich auch sowohl
als Spieler als auch als Trainer in
Heilbronn wohl gefühlt hat, „Heimat
ist dort, wo die Familie ist“, sagt er.

Auf ein weiteres mögliches Wie-
dersehen mit den Falken in den
Playoffs freut sich der 55-Jährige
aber schon jetzt. Den Heilbronnern
traut er zumindest den Sprung ins
Viertelfinale der K.o.-Runde zu. „Die

Falken sind richtig gut. Die Mann-
schaft ist groß und erfahren – das
sieht man an der Spielweise. Sie
werden eine gute Saison haben, das
sieht schon jetzt in der Vorberei-
tung gut aus“, sagt Petrozza.

Nicht ganz so zuversichtlich
sieht er die Füchse in der neuen
Runde aufgestellt. Nach Platz vier
im Norden in der Vorsaison haben
die Duisburger einen Umbruch an-
gestoßen. „Wir haben beschlossen,
dass wir viel mit Juniorenspielern
machen, die mit einer Förderlizenz
ausgestattet sind. Und wir sind ab-
hängig von ihnen. Wir haben selbst
nur zehn bis zwölf fest verpflichtete
Spieler in unserem Kader“, erzählt
Petrozza.

Im Eisstadion am Europaplatz erlebte Frank Petrozza wohl seine erfolgreichste Zeit als Trainer. Mit den Falken gewann er 76 von 96 Hauptrundenspielen. Foto: Marc Schmerbeck

Spomer besteht auf der großen Bühne
Nach dem Gewinn des Intercontinental-Titels der WBA plant der Heilbronner Profi noch Größeres

Von Marc Schmerbeck

BOXEN Es wurde spät am Samstag-
abend. Aber nicht zu spät für Slawa
Spomer. Erst nach Mitternacht
durfte er den Ring betreten und den
Hauptkampf bei der Veranstaltung
von Primora Boxing in Ludwigsha-
fen bestreiten. „Ich hoffe nicht, dass
es nach zwölf wird“, hatte der Heil-
bronner noch vor dem Kampf der
Heilbronner Stimme gesagt. „Ich
gehe normalerweise früh ins Bett.“
Doch der Kampf gegen Faisal Abu-
bakari begann erst um 0.30 Uhr.
„Das war Rekord für mich“, meinte
er lachend. Für 22.50 Uhr war sein
Kampf anberaumt. „Ab 22 Uhr hatte
ich meine Handschuhe an und habe
gewartet“, sagte Spomer. „Aber dem
Gegner ging es ja nicht anders. Das
ist jammern auf hohem Niveau.“ Von
den anderen Kämpfen habe er we-
nig mitbekommen, weil er in seiner
Kabine blieb, um den Fokus zu hal-
ten.

Noch Luft nach oben
Am Ende kein Problem für den in
Künzelsau wohnenden 34-Jährigen.
Denn er war von Beginn an hell-

wach. „Ich war eigentlich ganz zu-
frieden“, sagte er nach seinem Sieg
durch technischen K.o.. In der Pause
nach der sechsten Runde gab Abu-
bakari auf. Das brachte Spomer den
Intercontinental-Titel im Super-
weltergewicht der World Boxing As-
sociation (WBA). „Aber es war auch
noch Luft nach oben“, sagte Spo-
mer. Nur nicht zu zufrieden sein und
sich ausruhen. Er ist immer darauf
aus, sich weiter zu verbessern. „Ich
werde noch mal drüberschauen und
eine Videoanalyse betreiben“,
meinte er. „Ich hatte ein paar wilde
Aktionen, zu wild - ab und zu unkon-
trolliert“, lautete seine erste kriti-
sche Analyse. „Aber im Großen und
Ganzen war es schon zu meiner Zu-
friedenheit. Ich hatte eigentlich zu
keiner Zeit das Gefühl, dass ich die
Kontrolle abgegeben habe. Ich hatte
den Kampf schon im Griff.“

Spomer dominierte von Runde
eins an. So wie er es gerne hat. „Man
muss versuchen, den Gegner auch
mental zu brechen“, sagte Spomer.
Doch Abubakari, der bis dahin unge-
schlagene Afrika-Champion der
World Boxing Organization (WBO),
ließ sich lange nicht brechen. Hart-

näckig sei der Ghanaer gewesen,
meinte der Heilbronner. „Er war un-
orthodox, und ich war manchmal
von seinem langen Jab überrascht.
Der war länger als erwartet. Und er
hatte gute Nehmerfähigkeiten“,
sagte Spomer, der schon früh einige
gute Treffer landete. „Er hat ge-
kämpft bis zum Schluss. Ich hatte ir-
gendwann eine Phase, da dachte ich,
der Kampf geht bis zum Schluss.“
Also über die vollen zehn Runden.

Signal zum Abbruch
In der fünften stellte Spomer seinen
Kontrahenten jedoch in einer Ecke
und deckte ihn mit Schlägen ein. „Da
habe ich angezeigt, dass sie das
Handtuch werfen sollen – einfach,
um Schaden zu vermeiden. Ich
dachte, das kann gesundheitlich
nicht mehr förderlich sein“, sagte
Spomer. Doch das Handtuch kam
nicht, und Abubakari nutzte die kur-
ze Unaufmerksamkeit, um sich wie-
der zu befreien.

In der sechsten Runde zog der
Heilbronner noch mal das Tempo
und die Härte an – mit Erfolg. „Es hat
geklappt. Ich denke, es war der Kör-
pertreffer kurz vor dem Schluss-

gong, der ihn sozusagen außer Ge-
fecht gesetzt hat oder ihm eben den
Rest gegeben hat“, schilderte Spo-
mer seine Wahrnehmung. In der
Pause beschloss das Team um Abu-
bakari schließlich aufzugeben. Doch
auch der Afrikaner durfte stolz sein
auf seinen ersten Auftritt in Europa
- auch wenn es nach zuvor 21 Siegen
seine erste Niederlage war. Und so
hatte der Hauptkampf in Ludwigs-
hafen auch durchaus gehalten, was
er vorher versprochen hatte.

„Ich glaube, für jeden Sportler ist
es unheimlich wichtig, auf der gro-
ßen Bühne zu stehen“, sagte Spo-
mer im Ringinterview. „Ich bin un-
heimlich dankbar,als Main-Event
einen weiteren Gürtel mit nach
Hause nehmen zu dürfen. Ich glaube
das ist Genugtuung für mich. So
können wir weitermachen mit den
neuen Rankings in der WBA“, sagte
Spomer.

Und wie geht es nun weiter für
den Heilbronner Profi? Am Montag
wollte er eigentlich die Bombe plat-
zen lassen und eine Neuigkeit be-
kannt geben. Das wurde nun auf
nächste Woche verschoben. Aber es
klang, als sei schon alles klar.

Zur Sammlung von Slawa Spomer kommt
ein weiterer Gürtel hinzu. Foto: Ralf Seidel

Polizei
ermittelt nach
Prügel-Attacke

JUDO Nach der Prügel-Attacke in der
Judo-Bundesliga hat die Polizei
nach einer Anzeige wegen Körper-
verletzung die Ermittlungen aufge-
nommen. Der Leipziger Gast-
Kämpfer Akaki Japaridze aus Geor-
gien, der den deutschen Olympia-
Starter Timo Cavelius vom TSV
Abensberg nach einem verlorenen
Bundesliga-Kampf krankenhausreif
prügelte und schwer im Gesicht
verletzte, wurde am Samstagabend
von den Behörden in der Leipziger
Sporthalle Brüderstraße nicht mehr
angetroffen. Offenbar war er schon
im Hotel. Der 24-jährige Georgier
soll mittlerweile wieder in seiner
Heimat sein. Die Person sei bekannt,
es sei keine Gefahr in Verzug, bestä-
tigte die Leipziger Polizei am Mon-
tag die Ermittlungen.

Parallel dazu werden nun die
Verbände weitere Schritte einlei-
ten. Die Internationale Judo-Föde-
ration (IJF), die Europäische Judo-
Union (EJU) und der Georgische Ju-
doverband wurden noch am Tag des
Vorfalls über das Geschehen infor-
miert, teilte der Deutsche Judo-
Verband (DJV) mit. Die Aufarbeitung
gehöre in die dafür vorgesehenen
sportrechtlichen und rechtlichen
Verfahren und solle sachlich, konse-
quent und auf Grundlage der vorlie-
genden Fakten erfolgen, so der DJV.

Für den frisch operierten Caveli-
us, der nach den Schlägen des Geor-
giers einen Kieferbruch erlitten und
zwei Zähne verloren hat, bedeutet
die Prügel-Attacke das WM-Aus für
die Titelkämpfe vom 4. bis 11. Okto-
ber in Baku. „Besonders bitter ist
dieser Ausfall für unseren Athleten
mit Blick auf die laufende olympi-
sche Qualifikation und sein großes
Ziel, sich für die Olympischen Spiele
2028 in Los Angeles zu qualifizieren
und dort nach Paris seine zweiten
Olympischen Spiele zu bestreiten“,
teilte der deutsche Verband mit. Der
29 Jahre alte Cavelius ist beim Ver-
band auch Athletenvertreter.

Beim Bundesligakampf in Leipzig
hatte der 8:6-Sieg der Sachsen ge-
gen den bayerischen Serienmeister
TSV Abensberg bereits festgestan-
den. „Dem Georgier sind die Siche-
rungen durchgebrannt“, sagte TSV-
Trainer Manuel Scheibel. dpa

WM-Spielplan bekannt
EISHOCKEY Der Spielplan für die
Weltmeisterschaft 2027 in Deutsch-
land (13. bis 30. Mai) steht. Dass die
Gastgeber mit einem Eröffnungs-
spektakel in der Veltins-Arena des
FC Schalke 04 gegen die Schweiz
starten, war bereits bekannt. Die
übrigen deutschen Vorrundenpar-
tien gegen Finnland (19. Mai),
Schweden (25. Mai), Lettland (22.
Mai), Österreich (15. Mai), Slowenien
(20. Mai) und die Ukraine (16. Mai)
finden in Mannheim statt. Zudem
wird in Düsseldorf gespielt. Von
Mittwoch an sind Tagestickets für
die einzelnen Spiele erhältlich. Für
dann 48 Stunden aber zunächst nur
für auf der Ticketplattform regis-
trierte Fans. Am 11. September star-
tet der reguläre Vorverkauf. Die
günstigsten Tagestickets in Düssel-
dorf kosten 69 Euro, in Mannheim
79 Euro. dpa

Starke USA bei US Open
TENNIS Die US Open werden zu einer
großen Party für die US-amerikani-
schen Fans. Angeführt von Ben
Shelton und Jessica Pegula haben
bislang fünf US-Tennisprofis das
Viertelfinale erreicht. Der Welt-
ranglisten-Achte Shelton gewann
überlegen mit 6:2, 6:3, 6:4 gegen
Stefanos Tsitsipas. Er machte beim
Grand-Slam-Turnier in New York
das mit Spannung erwartete Duell
mit Titelverteidiger Carlos Alcaraz
perfekt. Zudem zogen Frances Tia-
foe und Alex Michelsen in die Runde
der besten Acht ein und treffen nun
aufeinander. Auch Pegula steht vor
einem US-Duell und bekommt es
mit Emma Navarro zu tun. Der top-
gesetzte Alexander Zverev spielte in
der Nacht auf Dienstag gegen den
Italiener Luciano Darderi um den
Einzug ins Viertelfinale. dpa

Kurz notiert
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Reds siegen im NBA-Rhythmus
Titelverteidigung beim „Reds Cup“ trotz vier Vorbereitungsspielen in drei Tagen – Neuzugänge hinterlassen positiven Eindruck

Von Nils Buchmann

BASKETBALL Goran Mijic kam am ver-
gangenen Wochenende aus dem
Feiern gar nicht mehr heraus. Erst
sah der Trainer der TSG Heilbronn
Reds am Freitagabend einen Test-
spielsieg seiner Mannschaft und am
Samstagvormittag einen Erfolg im
Eröffnungsspiel des „Reds Cup“.
Dann ging es in der sechsstündigen
Spielpause umgehend nach Hause
zum Geburtstag seiner beiden
Töchter, bevor die Reds am Sams-
tagabend auch ihr zweites Turnier-
spiel souverän für sich entschieden.

Das hatte den Einzug ins Endspiel
am Sonntag zur Folge, das zu einer
Neuauflage des Premierenfinalslage des Premierenfinalslage des Premierenf
2023 gegen den USC Freiburg wur-
de. Wie schon drei Jahre zuvor und
trotz des ehemaligen Heilbronners
Linus Geppert im USC-Trikot si-
cherten sich die Reds den Turnier-
sieg. Beim 95:79 (53:37)-Erfolg
wechselten sich dann leichte Ermü-
dungserscheinungen und basket-
ballerische Kabinettstückchen ab.
Doch letztlich hatte Goran Mijic er-
neut allen Grund zur Freude.

Debütantenball
So darf es in den Augen des A-Li-
zenz-Inhabers gerne weitergehen –
auch in der am 19. September bei Fi-
nalgegner USC Freiburg beginnen-
den Regionalliga-Runde. Zwar seien
die Turnierergebnisse nur bedingt
aussagekräftig und Prognosen für
die Saison entsprechend schwierig,
„doch die Disziplin und Aggressivi-
tät, die wir sehen wollten, haben wir
bekommen“. Vier Spiele in drei Ta-
gen hatten etwas vom Spielrhyth-
mus der nordamerikanischen Profi-mus der nordamerikanischen Profi-mus der nordamerikanischen Prof
liga NBA und nötigte Mijic ange-
sichts der von seinen Akteuren auf-
gebrachten Intensität Respekt ab.

„Es war ein gutes Turnier“, bilan-
zierte Reds-Kapitän Simon Schmitz
und hatte dabei nicht nur den klei-
nen goldfarbenen Siegerpokal im
Blick, sondern auch die Entwicklung
der Mannschaft: „Für uns war es gar
nicht so schlecht, gegen unter-
schiedliche Mannschaften mit un-
terschiedlichen Spielsystemen und

Leistungsniveaus anzutreten. Au-
ßerdem haben wir unsere Neuzu-
gänge gut integriert.“

Begonnen hatte das basketball-
reiche Wochenende der Reds am
Freitagabend mit einem Freund-
schaftsspiel-Sieg bei großer Rotati-
on gegen den Oberligisten TSV Bu-
chen (75:49) und war am Samstag-
morgen ab 10 Uhr mit dem ersten
Vorrundenspiel des „Reds Cup“ ge-
gen den USC Heidelberg gleichfalls
erfolgreich fortgesetzt worden. Von
morgentlicher Müdigkeit war beim
ungefährdeten 82:59 (52:26)-Erfolg
nichts zu sehen. Im Gegenteil. Be-
sonders in den ersten drei Vierteln
setzten die Turniergastgeber vieles
von dem um, was Mijic im Vorfeld
angesprochen hatte: „Das sah schon
ganz gut aus und wir haben trotz der
kurzen Pause zwischen den beiden
Spielen eine gute Reaktion gezeigt.“
Entsprechend gab es für gelungene
Angriffssequenzen vom Trainer re-
gelmäßig auch dann Applaus, wenn
der Ball nicht im Korb gelandet war.

Während von den Neuzugängen
zunächst nur Ilija Lakic neben der
etablierten Starting Five um Arnau
López, Nils Maisel, Simon Schmitz,
Marques Charlton und Vedran Mili-
cevic Spielzeit sammelte, rückten
für die Partie gegen Landesligist
Srbija Stuttgart (92:46 (49:17)) auch
der 19-jährige Shooting Guard Elia
Malicki und Nikolas Vasovic (16), der
mit einer Doppellizenz von den Ne-
ckarsulm Lions ausgestattete jün-
gere Bruder von Ex-Reds-Akteur
Stefan Vasovic, auf den Court.

Energiespritze
Malicki führte sich nach zehn Se-
kunden gleich mit zwei Korbleger-
Punkten ein, während der zur zwei-
ten Hälfte von der Bank gekommene
Vasovic unbekümmert aufspielte
und nicht vor mutigen Abschlüssen
zurückschreckte. „Wir wollten bei-
den die Chance geben, sich auch im
Wettkampf zu zeigen, denn Training
und Spiel sind zwei unterschiedli-
che Dinge“, sagte Goran Mijic über

seine jungen Neuzugänge, denen
aber natürlich noch die Erfahrung
auf Regionalliga-Niveau fehle.

„Dafür, dass wir in dieser Woche
zum ersten Mal in dieser Vorberei-
tung fast alle zusammen sind, haben
wir schon einen wirklich guten
Rhythmus“, befand Marques Charl-
ton, der gegen Srbija Stuttgart zu
Beginn viel Verantwortung über-
nommen und gemeinsam mit Arnau
López zahlreiche schöne Fast-
Break-Spielzüge initiiert oder abge-
schlossen hatte. „Die Jungs, die da-
zugekommen sind, haben definitivzugekommen sind, haben definitivzugekommen sind, haben def
einen neuen Schwung an Energie
ins Team gebracht und für mein
Empfinden haben wir auch schonEmpfinden haben wir auch schonEmpf
einen ganz guten mannschaftlichen
Zusammenhalt. Außerdem sind alle
sehr fokussiert, das gefällt mir.“
TSG Heilbronn Reds: Gatzoris, Hartig, López,
Blank, N. Vasovic, Lakic, Schmitz, Charlton, Maisel,
Cibula, Malicki, Çamdal, Milicevic.

INFO Vorverkauf von Eintrittskarten
Die Heilbronn Reds haben inzwischen

unter www.heilbronnreds.de/tickets so-
wohl mit dem Online-Verkauf von Dauer-
karten als auch von Einzeltickets begon-
nen. Die digitale Dauerkarte für alle 13
Heimspiele kostet bei freier Platzwahl
36 Euro; für einen Aufpreis von 3,90 Euro
gibt es eine Plastikkarte im Reds-De-
sign. Einzeltickets kosten vier Euro.

Elia Malicki (re.) wird sich zunächst hinten anstellen müssen, die Konkurrenz auf der Shooting-Guard-Positi-
on ist bei den Reds groß. Doch der Neuzugang ließ im Finale seine Qualitäten aufblitzen. Fotos: Marc Schmerbeck

Power Forward Ilija Lakic sammelte beim „Reds Cup“ viel Spiel-
zeit. Der Neuzugang hat sich schnell ins Team eingefügt.

Basketball
4. „Reds Cup“ der TSG Heilbronn
Gruppe A
TSG Heilbronn Reds  – USC Heidelberg II 82:59
USC Heidelberg II – KK Srbija Stuttgart 79:66
TSG Heilbronn Reds – KK Srbija Stuttgart 92:46
1. TSG Heilbronn Reds 2 2 0 174:105 4:0
2. USC Heidelberg II 2 1 1 138:148 2:2
3. KK Srbija Stuttgart 2 0 2 112:171 0:4
Gruppe B
Ahorn Camp Baskets II – USC Freiburg 75:85
Ahorn Camp Baskets II – SV Möhringen 56:73
USC Freiburg – SV Möhringen 82:80
1. USC Freiburg 2 2 0 167:155 4:0
2. SV Möhringen 2 1 1 153:138 2:2
3. Ahorn Camp Baskets II 2 0 2 131:158 0:4
Platzierungsspiele
Platz 5: Srbija Stuttgart – Ahorn Camp Baskets II 64:74
Platz 3: USC Heidelberg II – SV Möhringen 74:70
Finale: TSG Heilbronn – USC Freiburg 95:79
Siegerliste
2023: Heilbronn Reds (73:68 vs. USC Freiburg)
2024: KKK Haiterbach (73:65 vs. Heilbronn Reds)

(73:68 vs. USC Freiburg)
(73:65 vs. Heilbronn Reds)

(73:68 vs. USC Freiburg)

2025: Heilbronn Reds (86:84 n.V. vs. SV Möhringen)
(73:65 vs. Heilbronn Reds)

(86:84 n.V. vs. SV Möhringen)
(73:65 vs. Heilbronn Reds)

2026: Heilbronn Reds (95:79 vs. USC Freiburg)
(86:84 n.V. vs. SV Möhringen)

(95:79 vs. USC Freiburg)
(86:84 n.V. vs. SV Möhringen)

Aramäer und Krumme Ebene setzen sich etwas ab
Bezirksliga-Führungsduo gewinnt auch am dritten Spieltag – Nur ein Punkt für die vier Aufsteiger

Von Rudi Tschirner

FUSSBALL Dem Bezirksliga-Füh-
rungsduo Aramäer Heilbronn und
Krumme Ebene am Neckar ist am
vergangenen Wochenende bereits
der jeweils dritte Saisonsieg ge-
glückt, wodurch sich beide Mann-
schaften bereits etwas von der Kon-
kurrenz absetzen konnten. Nicht
viel zu erben gab es an diesem Spiel-
tag für die vier Aufsteiger, denn die
SGM MassenbachHausen, die SG
Bad Wimpfen und der SC Michel-
bach/Wald verloren ihre Begeg-
nungen, während der VfB Bad Mer-
gentheim bei der TG Böckingen we-
nigsten zu einem Punkt kam. Die
TGB wartet dadurch weiter auf den
ersten Saisonsieg, wie auch Vize-
meister FSV Schwaigern, der nach
zwei Remis gegen die SG Sindrin-
gen/Ernsbach unterlag.

Friedrichshaller SV –
TSV Pfedelbach 4:1 (2:0)
Beide Mannschaften starteten et-
was verhalten. Dann führte ein cle-
ver ausgeführter Eckstoß zum Füh-
rungstreffer für den Friedrichshal-
ler SV durch Lucas Schumacher. Das
Spiel wurde nun munterer, Yannic
Wasser verhinderte dabei nach ei-
ner knappen halben Stunde den
Ausgleich, als er auf der Linie klärte.
Nach einem schönen Spielzug über
mehrere Stationen erhöhte Fried-
richshall durch Marco Bickel auf 2:0
und nahm diesen Spielstand mit in
die Pause. Im zweiten Durchgang
kam auch der TSV Pfedelbach zu
Chancen, Torhüter Levent Heim-
annsberg wehrte aber ab und kurz
darauf rettete Lukas Ryl per Kopf-

ball auf der Linie. In der 51. Minute
leistete sich Friedrichshall einen
schwerwiegenden Ballverlust, den
Pfedelbach durch Adrian Reck zum
Anschlusstreffer nutzte. In dieser
Phase bewies der FSV Teamspirit
und nur drei Minuten darauf stellte
Marvin Sieger mit einem Distanz-
schuss den alten Abstand wieder
her. Lukas Walk gelang kurz darauf
noch das 4:1. Bis zum Abpfiff hattenoch das 4:1. Bis zum Abpfiff hattenoch das 4:1. Bis zum Abpf
der Friedrichshaller SV das Gesche-
hen weitestgehend unter Kontrolle
und gestattete dem Gegner keine
Resultatsverbesserung mehr.
Tore: 1:0 Schumacher (17.), 2:0 Bickel (40.), 2:1
Reck (51.), 3:1 Sieger (54.), 4:1 Walk (56.).
Schiedsrichter: Klaus Lahr (Niederstetten).

SGM Mulfingen/Hollenbach II –SGM Mulfingen/Hollenbach II –SGM Mulf
SV Wachbach 1:1 (1:0)
Im Derby erwischte die SGM Mul-
fingen/Hollenbach II einen gutenfingen/Hollenbach II einen gutenf
Start und ging durch ein Eigentor
der Gäste in Führung. Wachbach

ließ sich aber nicht beirren und Elias
Koch gelang kurz nach Wiederbe-
ginn der Ausgleich. Anschließend
entwickelte sich eine ausgeglichene
Partie mit viel Ballbesitz für die
SGM. Es blieb aber beim leistungs-
gerechten Unentschieden.
Tore: 1:0 Kaufmann (31./Eigentor), 1:1 Koch (52.).
Schiedsrichter: Florian Thomas (Lauchheim).

Aramäer Heilbronn –
SGM MassenbachHausen 5:2 (3:2)
Bereits in der fünften Minute wurde
Tim Littmann im Strafraum zu Fall
gebracht. Den Elfmeter verwandel-
te Shkemb Miftari zur Führung. Nur
zwei Minuten später schlugen die
Gastgeber erneut zu: Littmann
setzte sich auf der linken Seite
durch und bediente Lukas Schulz,
der zum 2:0 einschob. Die Aramäer
blieben am Drücker und erhöhten in
der 13. Minute durch Miftaris zwei-
ten Treffer auf 3:0. Doch die Gäste

gaben nicht auf. In der 18. Minute
führte ein katastrophaler Schnitzer
in der Defensive der Aramäer zum
Anschlusstreffer. Beat Fischer nutz-
te das Geschenk eiskalt – 1:3. Als
dann Eberling mit einem Sonntags-
schuss das 2:3 gelang, waren die
Gäste plötzlich wieder im Spiel.
Nach Wiederbeginn erwischten die
Aramäer jedoch erneut einen Blitz-
start, denn Lukas Aras köpfte zum
4:2 ein. In der Folge kontrollierten
die Gastgeber das Spielgeschehen
und ließen nur noch wenige Chan-
cen zu. Für den 5:2-Endstand sorgte
Robin Prüller in der Nachspielzeit,
nachdem sich die Gäste durch eine
Gelb-Rote Karte dezimiert hatten.
Tore: 1:0 Miftari (5.), 2:0 Schulz (7.), 3:0 Miftari
(13.), 3:1 Fischer (18.), 3:2 Eberling (22.), 4:2 Aras
(46.), 5:2 Prüller (90.).
Schiedsrichter: Tobias Brand (Bad Wimpfen).

Spfr Lauffen –
TSV Botenheim 1:3 (0:1)
Der TSV Botenheim war von Beginn
an griffiger, intensiver in den Zwei-an griffiger, intensiver in den Zwei-an griff
kämpfen, während die Spfr Lauffen
kaum ins Spiel fanden und sich nur
wenige Chancen herausspielten. In
der 31. Minute gingen die Gäste da-
durch verdient durch Lenny Hehl in
Führung. Auch nach der Pause blieb
Botenheim die bessere Mannschaft.
Philipp Matyssek sorgte mit seinen
beiden Treffern schließlich für die
Entscheidung. In der Nachspielzeit
gestaltete Marlon Rein mit dem Eh-
rentreffer das Ergebnis etwas
freundlicher.
Tore: 0:1 Hehl (31.), 0:2 Matyssek (60.), 0:3 Matys-
sek (82.), 1:3 Rein (90.+5).
Schiedsrichter: Philipp Benz (Pfedelbach).

FSV Schwaigern –
SG Sindringen/Ernsbach 3:4 (2:2)

Bereits nach 23 Minuten lagen die
Gäste mit 2:0 in Front, wobei sie Ge-
schenke der Hausherren dankend
annahmen. Der FSV gab aber nie auf.
Christian Wacker verkürzte und
kurz vor der Pause fiel der Ausgleichkurz vor der Pause fiel der Ausgleichkurz vor der Pause f
durch Mika Weinhold. Nach der
Halbzeit übernahm der FSV dann
endgültig das Geschehen. Mitten in
dieser Drangperiode fiel aber die er-dieser Drangperiode fiel aber die er-dieser Drangperiode f
neute Führung für die SG. Doch fast
im Gegenzug folgte der 3:3-Aus-
gleich durch Christian Wacker.
Schwaigern blieb spielbestimmend,
doch das Tor fiel auf der Gegenseite.doch das Tor fiel auf der Gegenseite.doch das Tor f
Nach einem Freistoß von der Straf-
raumecke köpfte Fabio Roth völlig
freistehend zum 4:3 ein.
Tore: 0:1 Gronbach (7.), 0:2 Markus Herkert (23.),
1:2 Wacker (34.), 2:2 Weinhold (45.), 2:3 Steffl (70./
Eigentor), 3:3 Wacker (74.), 3:4 Roth (76.).
Schiedsrichter: Thomas Glaser (Nagold).

TG Böckingen –
VfB Bad Mergentheim 1:1 (0:0)
Nichts wurde es mit dem ersten
Heimsieg in dieser Runde. Der VfB
Bad Mergentheim war in den ersten
zwanzig Minuten die bessere Elf. Im
weiteren Verlauf verlief das Spielge-
schehen ausgeglichener, wobei der
Gast durch sein schnelles Spiel über
die Außen immer gefährlich war.
Nach Wiederbeginn fand die TGB
besser in die Partie, setzte mehr Ak-
tionen, war aber im letzten Drittel
zu ungenau. Dennoch fiel in der 63.zu ungenau. Dennoch fiel in der 63.zu ungenau. Dennoch f
Minute die Führung. Nach einer
schönen Kombination vollendete
Tom Kühner zum 1:0. Böckingen
blieb danach zwar weiter optisch
überlegen, ohne aber gefährlich zu
sein. Nach einem Foul im Strafraum
gab es Elfmeter, der sicher verwan-
delt wurde, zudem sah der Verursa-

cher die Gelb-Rote Karte. In Über-
zahl wollten die Gäste den Sieg, die
TGB hielt aber gut dagegen, so dass
eine gerechte Punkteteilung blieb.
Tore: 1:0 Kühner (63.), 1:1 Zogaj (85.).
Schiedsrichter: Levent Akin (Kaisersbach).

Spfr Untergriesheim –
SG Bad Wimpfen 3:1 (0:1)
Im zweiten Heimspiel der Saison ge-
lang den Sportfreunden aus Unter-
griesheim gegen den Aufsteiger SG
Bad Wimpfen der erste Saisonsieg.
Die Gäste gingen nach einer Viertel-
stunde etwas überraschend durch
Maurice Gysinn in Führung. Die
Sportfreunde taten sich schwer,
klare Chancen zu kreieren und
mussten kurz vor der Pause zudem
eine unnötige Rote Karte hinneh-
men. In der zweiten Hälfte drehte
die Heimelf dann trotz Unterzahl
auf. Zweimal Yannik Rees sowie Finn
Knott sorgten am Ende für einen
verdienten 3:1-Erfolg.
 Tore: 0:1 Gysinn (16.), 1:1 Rees (68.), 2:1 Rees (80.),
3:1 Knott (86.).
Schiedsrichter: Lorenz Gleißner (Heilbronn).

SGM Krumme Ebene –
SC Michelbach/Wald 3:2 (2:0)
Mit dem ersten Torschuss erzielte
Jonas Hertel nach wenigen Minuten
die frühe Führung. Jonas Wörner er-
höhte kurz darauf auf 2:0. Im weite-
ren Verlauf der ersten Hälfte gestal-
tete der SC das Spiel offener. Die
zweite begann mit klaren Vorteilen
für die Gäste, denen in der 65. Minu-
te der Anschlusstreffer gelang. Er-
neut Wörner erzielte jedoch das 3:1.
Der abermalige Michelbacher An-
schluss fiel dann zu spät.schluss fiel dann zu spät.schluss f
 Tore: 1:0 Hertel (3.), 2:0 Wörner (11.), 2:1 Colasuon-
no (65.), 3:1 Wörner (70.), 3:2 Böhringer (82.).
Schiedsrichter: Patrick Kullmann (Güglingen).

Der Massenbachhausener Maximilian Stock grätscht gegen Shkemb Miftari. Der Stür-
mer der Aramäer Heilbronn erzielte trotzdem zwei Tore. Foto: Marc Schmerbeck

Red Devils
starten mit
Heimsieg

RINGEN Mit einem Heimsieg gegen
Aufsteiger ASV Nendingen sind die
Red Devils Heilbronn in die neue
Saison in der Verbandsliga Würt-
temberg gestartet. Der VfL Oberei-
sesheim war bei der KG Wurmlin-
gen/Tuttlingen chancenlos.

Red Devils Heilbronn –
ASV Nendingen 24:11
„Heute haben alle Sportler ihre
Leistung abgerufen, die Neuzugän-
ge konnten absolut überzeugen“,
sagte Halil Meral, Abteilungsleiter
und Sportlicher Leiter der Red De-
vils, über den souveränen Heimsieg
erfreut. Zur Pause führten die Roten
Teufel nach Erfolgen von Samuel
Puscas, Fatih Yasarli und Heimkeh-
rer André Timofeev mit 12:8. Routi-
nier Adam Juretzko, Youngster Noel
Remmele und Neuzugang Muham-
met Akdeniz machten mit ihren Er-
folgen den vorzeitigen Sieg klar. Im
letzten Duell konnte Neuzugang
Joel Juretzko mit einem ungefähr-
deten Punktsieg überzeugen.
57 kg (F): Samuel Puscas – Alex Denisük 4:0 (ÜS
15:0); 130 kg (GR): Fatih Yasarli – Dennis Buschle
4:0 (SS, 1.Min.); 61 kg (GR): Evangelos Douliakas –
Vaeceslav Mamulat 0:4 (ÜS 0:16); 98 kg (F): André
4:0 (SS, 1.Min.); 61 kg (GR): Evangelos Douliakas –
Vaeceslav Mamulat 0:4 (ÜS 0:16); 98 kg (F): André
4:0 (SS, 1.Min.); 61 kg (GR): Evangelos Douliakas –

Timofeev – Jonathan Wernz 4:0 (ÜS 15:0); 66 kg (F):
Vaeceslav Mamulat 0:4 (ÜS 0:16); 98 kg (F): André
Timofeev – Jonathan Wernz 4:0 (ÜS 15:0); 66 kg (F):
Vaeceslav Mamulat 0:4 (ÜS 0:16); 98 kg (F): André

Konstantin Wamboldt – Pavlo Tsopukh 0:4 (ÜS
Timofeev – Jonathan Wernz 4:0 (ÜS 15:0); 66 kg (F):
Konstantin Wamboldt – Pavlo Tsopukh 0:4 (ÜS
Timofeev – Jonathan Wernz 4:0 (ÜS 15:0); 66 kg (F):

2:17); 86 kg (GR): Adam Juretzko – Filip-Kosta Ilijev
4:0 (SS, 2.Min.); 71 kg (GR): Noel Remmele – Rafael
Pavlov 3:0 (PS 8:0); 80 kg (F): Muhammet Akdeniz –
Maxim Perpelita 3:0 (PS 12:2); 75 kg (F): Leo Grillo –
Luis-Gabriel Ilijev 0:3 (PS 10:19); 75 kg (GR): Joel Ju-
retzko – Nelio Rothfelder 2:0 (PS 5:1).

KG Wurmlingen/Tuttlingen –
VfL Obereisesheim 26:8
„Leider konnten wir urlaubs- und
krankheitsbedingt nicht in Bestbe-
setzung antreten“, sagte VfL-Abtei-
lungsleiter Michael Schönig nach
der Niederlage beim Oberliga-Ab-
steiger. Mit einem souveränen
Punktsieg konnte Grigoriy Zhekov
überzeugen. Am Samstag (19.30 Uhr,
Eberwinhalle) ist der starke Aufstei-
ger ASV Schorndorf II zu Gast. rai
57 kg (F): Maxim Fink – kein Vertreter 4:0 (KL); 130
kg (GR): Bytyqi Lumbardh – Grigoriy Zhekov 0:3 (PS
0:11); 61 kg (GR): Gentrit Mustafa – Isa Shayb 4:0
(SS, 1.Min.); 98 kg (F): Andrija Ivanovic – Markus
Gückstock 4:0 (SS, 2.Min.); 66 kg (F): Aaron Wuche-
rer – Ivan Zamfirov 0:4 (Aufgabe); 86 kg (GR): Matteo
Maffezzoli – Rrezon Ukehaxhaj 4:0 (ÜS 15:0); 71 kg

irov 0:4 (Aufgabe); 86 kg (GR): Matteo
Maffezzoli – Rrezon Ukehaxhaj 4:0 (ÜS 15:0); 71 kg

irov 0:4 (Aufgabe); 86 kg (GR): Matteo

(GR): Anton Klimentov – Kerim Atal 4:0 (ÜS 15:0); 80
Maffezzoli – Rrezon Ukehaxhaj 4:0 (ÜS 15:0); 71 kg
(GR): Anton Klimentov – Kerim Atal 4:0 (ÜS 15:0); 80
Maffezzoli – Rrezon Ukehaxhaj 4:0 (ÜS 15:0); 71 kg

kg (F): Jacopo Masotti – Kel Evgeni 0:1 (PS 6:6, hö-
here Wertung Evgeni); 75 kg (F): Leon Gerstenberger
– Roman Duscov 2:0 (PS 13:9); 75 kg (GR): Endrit
Mustafa – Luca Benfari 4:0 (SS, 1.Min.).



Einfach, schnell und sicher – buchen Sie die besten Plätze über unseren Ticketshop unter stimme-ticket.de

Holen Sie sich Ihr Ticket

↘ 
Erhältlich in unseren Geschäftsstellen:

Kaiserstraße 24, 74072 Heilbronn 
Mo., Di. und Do.: 9 – 17 Uhr  
Mi., Fr. und Sa.: 9 – 13 Uhr

Bahnhofstraße 11, 74613 Öhringen 
Mo. bis Fr.: 9 – 13, Mo. zusätzlich 14 – 17 Uhr 
Sa. geschlossen stimme-ticket.reservix.de

Hier gelangen Sie zu unserem  
Ticket-Onlineshop.

The 12 Tenors 
Legacy Tour
Mo., 28.Dezember 2026, 20 Uhr 
Heilbronn, Harmonie 

Preis:

→  ab 66,80 €

Roberto Capitoni  
60 ist das Neue 40
Fr., 30. Oktober, 20 Uhr 
Heilbronn, Zigarre Kunst- und  
Kulturwerkhaus

Preis:

→  22 €

Der Nussknacker –  
klassisches Ballett  
mit Orchester
Sa., 19.Dezember 2026, 19.30 Uhr 
Heilbronn, Harmonie

Preis ohne Abo (Kind):

→ ab 60 €

Heilbronner 
Herbstmesse
Do., 1. Oktober – So., 4. Oktober 2026 
Heilbronn, Theresienwiese

Preis mit Abo:

→  4,50 €

* Abonnenten sparen beim Kauf in unserem  * Abonnenten sparen beim Kauf in unserem  
Onlineshop und in den Geschäftsstellen.Onlineshop und in den Geschäftsstellen.

* *Abonnenten sparen beim Kauf * *Abonnenten sparen beim Kauf 
in den Geschäftsstellen.in den Geschäftsstellen.

**

Chris Norman & Band  
Lifelines Tour 2026
Mo., 12. Oktober 2026, 19.30 Uhr 
Ludwigsburg, MHP Arena

SIXX PAXX 
Dreams Tour 2026/27
Sa., 17. Oktober 2026, 20 Uhr
Heilbronn, Harmonie

Vivi Vassileva  
(Percussion)
Do., 22. Oktober 2026, 19.30 Uhr 
Heilbronn, Harmonie 

Preis ohne Abo:

Preis mit Abo:

→ 37,00 €

→  42,00 €

*

Doris Reichenauer 
Jetzt hat‘s gschnacklt...
Fr., 30. Oktober, 20 Uhr 
Tamm, Kulturzentrum Bürgersaal

*

Preis ohne Abo:

Preis mit Abo:

→  ab 28 €

→  ab 31 €

PHIL 
The Genesis & Phil Collins 
Tribute Show 

Fr., 6. November 2026, 20 Uhr 
Freiberg am Neckar, Prisma

Preis ohne Abo:

Preis mit Abo:

→  ab 36,90 €

→  ab 39,90 €

*
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Ein großes 
Jubiläum für 
Ein großes 

Jubiläum für 
Ein großes 

extra 3
NDR Die Satiresendung „extra 3“ 
feiert dieses Jahr ihr 50. Jubilä-
um. Die Geburtstagsshow wird am 
17. September 2026 um 22.50 Uhr 
in der ARD ausgestrahlt, von Chris-
tian Ehring moderiert und verbin-
det scharfe Polit-Satire, Livemusik, 
Studio-Sketche und die satirischen 
Filme, die „extra 3“ seit Jahrzehnten 
auszeichnen. Direkt im Anschluss 
an die Show präsentieren Freddy 
Radeke und Jakob Leube die Jubi-
läums-Doku „50 Jahre extra 3 – Die 
Doku“ im Stil einer satirischen „Pre-
senter-Reportage“. ry

Rückkehr in den 
Gerichtssaal

SAT.1 Der bekannteste TV-Richter 
Deutschlands spricht wieder Urtei-
le. Seit August laufen die Dreharbei-
ten zu neuen Folgen sowie einem 
Prime-Time-Spezial von „Richter 
Alexander Hold“. Sat.1 zeigt die neu-
en Fälle noch in diesem Jahr. „Die 
Rückkehr in den TV-Gerichtssaal 
fällt mir mehr als leicht. Die Leiden-
schaft für die Gerechtigkeit und die 
Freude an der Arbeit vor der Kamera 
haben mich nie verlassen”, sagt Ale-
xander Hold über seine Rückkehr. ry

Knapper Vorteil 
für die Wahl

Knapper Vorteil 
für die Wahl

Knapper Vorteil 

ARD Das große Thema am Sonntag-
abend war die Wahl in Sachsen-An-
halt. Dementsprechend sicherte 
sich die ARD zur Primetime die 
meisten Zuschauer: 4,24 Millionen 
Menschen verfolgten die Sonder-
sendung „Landtagswahl in Sach-
sen-Anhalt“ (19,3 % MA). Selbst in 
der Zielgruppe der 14- bis 49-Jäh-
rigen verfolgten 1,00 Millionen die 
Berichterstattung, was in der Al-
tersgruppe sogar 24,1 % Marktanteil 
brachte. Nur knapp hinter der ARD 
reihte sich beim Gesamtpublikum 
das ZDF mit der Romanze „Rosa-
munde Pilcher: Die Glücksbringerin“ 
ein (4,15 Millionen, 19 % MA). Beim 
Gesamtpublikum enttäuschend 
schnitten hingegen die Privatsen-
der ab. Lediglich die neue Folge von 
„Grill den Henssler – Sommer-Spe-
cial“ (1,11 Millionen, 6 %) auf Vox und 
„The King’s Man – The Beginning“ 
(1,03 Millionen, 5 %) erreichten über 
eine Million Zuschauer. ry

ARD 3satZDF SWR RTL Sat.1 Pro 7 Arte
TV-Programm für Dienstag, 8. September

ARTE Der chinesische Begriff für ei-
nen Nationalpark lässt sich ins Deut-
sche mit „Nationales Gebiet von 
landschaftlichem und geschicht-
lichem Interesse“ übersetzen. Be-
reits im Jahr 2017 waren 208 davon 
im Land ausgewiesen. Die Doku-
mentation „Baishanzu – Chinas 
unbekanntes Naturjuwel“ (heute, 
18.35 Uhr, Arte) stellt den gleichna-
migen Park im Osten Chinas in den 
Mittelpunkt. Hohe Berge erheben 
sich majestätisch und fangen die 
feuchtwarme Luft ab, die vom Pazi-
fik aufsteigt. Dichte Nebelschwaden 
ziehen über die steilen Hänge und 
speisen unzählige Fließgewässer, 
die die Landschaft prägen. Diese 

Wasserläufe machen den National-
park Baishanzu zu einem wahren 
Naturparadies. Das Schutzgebiet ist 
Lebensraum für eine Vielzahl ende-
mischer und bedrohter Tiere. Dazu 
gehören verschiedene Molcharten, 
das Ohrenschuppentier, der Chine-
sische Riesensalamander, die Groß-
kopfschildkröte sowie Makaken. 
Darüber hinaus dient das bergige 
Reservat zahlreichen Zugvögeln 
als Rastplatz. Aufgrund der über 
600 dort vorkommenden Pilzarten, 
von denen mehr als 300 essbar sind 
oder Heilzwecken dienen, wurde die 
Provinz Zhejiang zum „global wich-
tigen System des landwirtschaftli-
chen Kulturerbes“ erklärt. ry

Chinas grüner Schatz

Tödliche
Innovation

Neben dem Weihnachtstourismus 
rund um die berühmten Räucher-
männchen ist das Erzgebirge auch 
für den Bergbau bekannt, der vie-
lerorts das Landschaftsbild prägt. 
Im „Erzgebirgskrimi – Tödliche 
Abrechnung“ (heute, 20.15 Uhr, 
3sat) dreht sich jedoch alles um 
Stoffe. Bei einer Waldführung sieht 
Altförster Georg Bergelt (Andreas 
Schmidt-Schaller), wie ein Klette-
rer eine steile Felswand hinabstürzt. 
Es handelt sich um Dr. Lenhard 

Hellmann, den Gründer eines in-
novativen und erfolgreichen Textil-
Start-ups in Chemnitz. Seine beiden 
Geschäftspartner, Julia Jacobi (Julia 
Hartmann) und Phillip Mertens (To-
bias Schormann), zeigen sich er-
schüttert über den Tod ihres Kolle-
gen. Die Kommissare Robert Winkler 
(Kai Scheve) und Karina Szabo (Lara 
Mandoki) entdecken, dass der Mann 
zum Zeitpunkt des Sturzes bereits 
tot war – und werden gleich mit 
zwei Überraschungen konfrontiert: 
Die Leiche war vor dem Sturz ein-
gefroren, und von Lenhards Smart-
phone wurden noch nach dem Sturz 
Nachrichten gesendet. Adressatin 
war unter anderen Frau Prof. Köhler 
(Sophie von Kessel), die Leiterin der 
Textilhochschule in Zwickau. Ge-

meinsam mit Lenhard arbeitete sie 
an der Entwicklung innovativer me-
dizinischer Textilien. Dr. Hellmann 
war dabei angeblich ein Durchbruch 
gelungen: eine Textilhülse mit inte-
grierten Leitfasern für die Nerven-
bahnen. Auch der alteingesessene 
Textilunternehmer Bernd Lauber 
(Jörg Pose) hatte regen SMS-Ver-
kehr mit Lenhard – er hatte sich in 
der Hoffnung auf Rendite finanziell 
umfassend an dem Forschungsauf-
trag beteiligt. Seine Nichte Lissy 
Krömer (Frida-Lovisa Hamann) ge-
rät ebenfalls unter Verdacht, war 
sie als Mit-Initiatorin doch erstaun-
licherweise gerade dann aus Len-
hards Dunstkreis verschwunden, 
als der Erfolg seiner Firma sich ab-
zeichnete. ry

Krimi-Tipp

ZDF Der 11. September 2001 hat die 
Welt verändert. Fast 3000 Men-
schen starben, mehr als 6000 
wurden verletzt. Terroristen von 
Al-Qaida steuerten zwei Flugzeuge 
in die „Twin Towers“ des New Yor-
ker World Trade Centers, die da-
raufhin einstürzten. Das Datum gilt 
als historische Zäsur und hatte ei-
nen jahrelangen Antiterrorkrieg der 
Vereinigten Staaten zur Folge. Fünf 
Wochen vor dem schicksalhaften 
Tag werden in Afghanistan acht Ent-
wicklungshelfer sowie einige Orts-
kräfte wegen Missionierung ver-
haftet. Ihnen droht die Todesstrafe. 
Dann kommt es zu den Anschlägen 
am 11. September, und die Geiseln 
geraten zwischen die Fronten. Die 
Dokumentation „9/11 – Die Geiseln 
des Terrors“ (heute, 20.15 Uhr, ZDF)
zeichnet ihre über 100 Tage andau-
ernde Haft mit Interviews und Zeit-
zeugenberichten nach. Spielszenen 
erzählen von Angst, Hoffnung und 
Überleben. Die Inhaftierten gehören 
der Hilfsorganisation Shelter Now 
International (siehe Infokasten) an, 
darunter Frauen und Männer aus 
Deutschland, Australien und den 
USA. Auch 16 Ortskräfte werden ver-
haftet. Sie erleben die unmenschli-
chen Haftbedingungen in Afghanis-
tan und einen Schauprozess. Doch 
nach dem 11. September ändert sich 
ihre Lage, die Entwicklungshelfer 
sind nun Geiseln. Die USA fordern 
vom Regime in Kabul, Bin Laden 

auszuliefern, die Terrorcamps zu 
schließen und die Entwicklungshel-
fer freizulassen. In dieser Situation 
drohen die Geiseln zum Spielball der 
Mächte zu werden. 

Fiktion und Wirklichkeit
Aus der Zeit der Gefangenschaft 
gibt es nur wenige Fotos von den 

Geiseln, keine Videoaufnahmen und 
keine weiteren Unterlagen. Um die 
Angst, Verzweiflung und Hoffnung 
dieser Wochen glaubwürdig zu er-
zählen, nutzt der Film teilweise die 
Mittel des Spielfilms. „Ich habe das 
Buch basierend auf Interviews und 
Aufzeichnungen der Protagonistin-
nen und Protagonisten geschrie-

ben“, sagt Filmemacherin Sabine 
Bernardi, die bei den Spielszenen 
Regie führte, zur Entstehung des 
Projekts. Durch die Kombination 
aus Film und Dokumentation wird 
die damalige Zeit wieder erlebbar. 
Speziell für den Film haben bekann-
te Darstellerinnen und Darsteller 
wie Moritz Führmann, der Georg 

Taubmann spielt, und Laura Loui-
sa Garde, die in der Rolle der Silke 
Vopel zu sehen ist, Dialoge in den 
in Afghanistan üblichen Sprachen 
Dari und Paschtu gelernt. Dadurch 
entsteht eine authentische Nähe 
zum damaligen Geschehen. Einige 
der Entwicklungshelferinnen und 
Entwicklungshelfer kehren bereits 
2002 nach Afghanistan zurück. 
Für sie steht fest: Die vielen, teils 
sehr schönen Momente während 
ihrer Zeit in Afghanistan, die ent-
standenen Freundschaften und die 
selbstlose Hilfe afghanischer Mitge-
fangener lassen ihre Liebe zu dem 
Land und seinen Menschen nicht 
erlöschen. Teil eins des Dokudramas 
erzählt die Geschichte von der Ge-
fangennahme über den Schaupro-
zess bis hin zu den Anschlägen vom 
11. September. Teil zwei „9/11: Die 
Geiseln des Terrors – 105 Tage“ wird 
in der Nacht von Mittwoch auf Don-
nerstag um 1.45 Uhr ausgestrahlt. 
Erzählt wird die Geschichte nach 
den Anschlägen des 11. Septembers 
bis zur Freilassung der Gefangenen 
im November 2001.

INFO Hilfe für Arme und Notleidende 
Die Hilfsorganisation Shelter Now ist 
ein internationales christliches Hilfs-
werk, das 1979 gegründet wurde, als 
Bilder von Flüchtlingen in Pakistan um 
die Welt gingen. Der US-amerikanische 
Gründer Thor Armstrong und seine 
Frau Debi zogen 1982 nach Pakistan 
und fingen 1983 als NGO dort an, den 
Flüchtlingen zu helfen. Seit 1988 ist das 
Hilfswerk auch im benachbarten Afgha-
nistan aktiv. 1993 wurde ein deutscher 
Zweig mit dem Namen Shelter Now Ger-
many gegründet. 2002 nahm die Organi-
sation in Afghanistan die Arbeit wieder 
auf. Während dem Vormarsch der Tali-
ban 2021 wurden die Mitarbeiter zwar 
ausgeflogen, das Werk soll aber von den 
Taliban gebeten worden sein, die Arbeit 
fortzusetzen. 

100 Tage Ungewissheit
Rund um 9/11 werden Geiseln der Taliban zu Spielbällen der Macht

Kathrin Jelinek (Leonie 
Krieg) wurde in Afghanis-
tan wegen Missionierung 
verhaftet. Foto: ZDF/Philipp 

Sichler/Sebastian Stürtz

Von Paul Stegmeier
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„Sensationell für Deutschland“
AfD-Landtagsabgeordnete Anton Baron und Dennis Klecker bewerten Wahlergebnis in Sachsen-Anhalt

Von Dennis Frank
und Stephan Sonntag

Der Öhringer Anton Baron sitzt bereits seit
2016 für die AfD im Landtag von Baden-
Württemberg. Foto: privat

DennisKlecker istseitApril2026stellvertre-
tenderVorsitzenderderAfD-FraktiFraktiFrak onimba-
den-württembergischenLandtag. Foto:privat

Mehrheit erringen würde, rechnet
aber mit einem anderen Szenario:
„Ich denke, dass das BSW weiß, dass
es eine letzte Chance bekam, nun zu
liefern, und das kann es nicht zusam-
men mit CDU, SPD, Grünen und
Linkspartei. Deshalb gehe ich davon
aus, dass das BSW der AfD zur Regie-
rung verhelfen wird.“

Sowohl Baron als auch Klecker
ziehen aus dem Ergebnis in Magde-
burg keine unmittelbaren Rück-
schlüsse für ihre Arbeit in Baden-
Württemberg. „Die Bürger im Osten
ticken anders und sind sensibler, da
sie die DDR erlebt haben“, sagt Ba-
ron. Aufgrund dessen würden die
Menschen dort „die politische Ent-
wicklung Deutschlands hin zu einem
immer übergriffigeren Staat mit
deutlich größerer Besorgnis sehen“,
wie Klecker meint. Sein persönliches
Fazit lautet daher: „Wir sind bundes-
weit auf dem richtigen Weg und
müssen genauso weitermachen, uns
nicht verstellen und bürgernahe Po-
litik machen.“ 

gramm der AfD in Sachsen-Anhalt zu
den Themen Soziales und Bildung.
Ähnlich urteilt Klecker: „Bei den
Themen Wirtschaft, Bildung, Energie
und Migration trauen die Wähler der
AfD die größte Kompetenz zu.“ Die
anderen Parteien hätten als Inhalt in
diesem Wahlkampf primär „AfD ver-
hindern“ gehabt. „Das ist aber kein
Inhalt, der die Bürger beschäftigt“,
erklärt Klecker. Baron verweist zu-
sätzlich auf den Einfluss der Bundes-
regierung und Bundeskanzler Fried-
rich Merz: „Auch die bisherige Per-
formance in der Kanzler-Rolle spielt
sicher eine Rolle.“

Keine Angst vor möglichen Neuwahlen 
Das vorläufige Endergebnis der
Landtagswahlen und die absehbar
schwierige Regierungsbildung be-
werten die Landtagsabgeordneten
unterschiedlich. Baron rechnet mit
Neuwahlen: „Falls es die Altparteien
nicht verstehen, werden wir eben
noch stärker. Wenn sie den Regie-
rungsauftrag der Bürger an uns

REGION Die Freude über den Wahl-
abend in Sachsen-Anhalt war bei
den hiesigen AfD-Landtagsabgeord-
neten selbstredend riesig. „Ich war
mit Parteifreunden bei einer Grillfei-
er im Garten eines Mitglieds in mei-
nem Wahlkreis. Die Stimmung war
natürlich super bei diesem Wahler-
gebnis“, teilt Dennis Klecker auf
Stimme-Anfrage mit. Der 36-Jährige
aus Ilsfeld war 2025 Spitzenkandidat
im Wahlkreis Eppingen und sitzt seit
September 2023 im Stuttgarter
Landtag. Sein Parteifreund Anton
Baron verfolgte den Wahlabend hin-
gegen vor dem heimischen Fernse-
her in Öhringen: „Ich hatte diesen
Wahlausgang erwartet, da die Lage
im Land dramatisch ist. Ich bin be-
geistert, dieser Sieg ist sensationell
für Deutschland.“

Die Ursache für den Erfolg sieht
der 38-Jährige, der dem Landtag seit
2016 angehört, im klaren Wahlpro-

ignorieren, werden die anderen Par-
teien das in Form der eindeutigen
Mehrheit für die AfD zu spüren be-

kommen.“ Klecker zeigt sich eben-
falls überzeugt, dass die AfD im Fal-
le von Neuwahlen eine absolute

Stadt regelt sich die Innenstadt schön
Heilbronner Gastronomie beklagt starre Regeln und unterschiedliche Maßstäbe

Von Thomas Zimmermann

Wie viel Regulierung braucht die Heilbronner City? Händler und Gastronomen wünschen sich Gleichbehandlung und mehr Spielraum. Foto: Ralf Seidel

Das Podest in der Seitenstraße hat die Stadt am neuen Restaurant „Barhama“ ge-
nehmigt. Foto: Thomas Zimmermann

HEILBRONNDie Diskussionen über die
Gestaltung der Heilbronner Innen-
stadt reißen nicht ab. Ein Streit in
der Hauptversammlung der Stadtin-
itiative zwischen dem Immobilienbe-
sitzer Ulrich Rank und Bürgermeis-
ter Martin Diepgen hatte im Juni für
zusätzliche Aufregung gesorgt, weil
Rank der Stadt öffentlich eine massi-
ve Ungleichbehandlung von Einzel-
händlern und Gastronomiebetrieben
vorgeworfen hatte. Konkret ging es
um eine große Rampe, die das neue
Pizza-Restaurant 60 Seconds to Na-
poli in der Neckarmeile für die Gäs-
te in der Außengastronomie aufge-
baut hatte, um Bodenunebenheiten
auszugleichen. Dies hatte das Pla-
nungs- und Baurechtsamt, das im
Dezernat von Baubürgermeister An-
dreas Ringle angesiedelt ist, an-
standslos genehmigt. Eine weitaus
kleinere Rampe, die die neue Wein-
und Tapasbar „Barhama“ in der Sül-
merstraße geplant hatte, sei dagegen
wochenlang nicht genehmigt wor-
den. Rank, dem diese Immobilie ge-
hört, warf dem Heilbronner Amt dar-
aufhin Willkür vor. 

Strenge Regeln
Die Stadt Heilbronn berief sich auf die
Gestaltungsrichtlinien für den öffent-
lichen Raum, die der Gemeinderat im
Jahr 2015 beschlossen hatte und die
nach wie vor gültig sind. Demnach ist
die Kernstadt in drei verschiedene
räumliche Kategorien unterteilt, die
nach Fußgängerfrequenzen und Auf-
enthaltsqualitäten unterschieden
werden. Tatsächlich sorgen die Richt-
linien seit Jahren für Ärger. Kritiker
bemängeln, dass sie nicht mehr zeit-
gemäß sind und der Willkür Tür und
Tor öffnen. So galt jahrelang der
Grundsatz, dass in der Außenbewirt-
schaftung nur Stühle mit Rückenleh-
nen aufgestellt werden dürfen. Mo-
derne Palettenmöbel oder Weinfäs-
ser, die als schmucke Stehtische ver-
wendet werden, waren verboten.

Für Thomas Aurich ist das ein Un-
ding. „In Berlin sind diese Möbel ’Sta-
te of the art’ und wir in Heilbronn als
älteste Weinstadt in Württemberg
verbieten Weinfässer“, ist der Stadt-
verbandsvorsitzende des Deutschen
Hotel- und Gaststättenverbands
(DEHOGA) fassungslos. Völlig absurd
wird es dann, wenn vor dem Jugend-
treff am Wollhaus ein entsprechen-
des Weinfass steht, das das Bau-
rechtsamt genehmigt hat. „Die Auf-
stellung ist Teil der Maßnahme, Ge-
staltung eines mediterranen Gässle
Am Wollhaus’ zur Belebung des Stra-
ßenzugs aus dem Sofortprogramm
Aufwertung Innenstadt“, begründet
Pressesprecherin Claudia Küpper die

Mehr Freiheiten
Er fordert deshalb mehr Freiheiten
für individuelle Lösungen, die Stadt
und Gastronomen gerecht werden.
„Man muss den Betreibern Spiel-
raum lassen und sie in die Entschei-
dungen einbinden. Ungleichbehand-
lungen darf es dabei nicht geben“,
fordert Terzici. Das scheint inzwi-
schen auch die Stadt erkannt zu ha-
ben. Im Fall des Barhama in der Sül-
merstraße ist eine einvernehmliche
Lösung auf dem Weg. Die Stadt hat
eine kleine Rampe an der Ecke der
Gemminger Gasse inzwischen ge-
nehmigt. In Sachen einer Außenbank
sei man in guten Verhandlungen.
„Ich will keinen Streit, sondern eine
vernünftige Lösung“, versichert Ul-
rich Rank, „aber das Baurechtsamt
muss auch erkennen, dass es gerade
in diesen schwierigen Zeiten mehr
Freiheit für Handel und Gastronomie
geben muss“, sagt der Immobilienbe-
sitzer. „Wir sind praktisch Kunden
der Stadt, da müssen auch vor Ort
gemeinsam Vorstellungen entwickelt
werden“, ist Rank überzeugt. 

recht sind viele Entscheidungen der
Behörden Abwägungsentscheidun-
gen“, sagt Claudia Küpper auf Anfra-
ge. Verschiedene Interessen wie
Barrierefreiheit, Umweltschutz,
Fluchtwege und Veranstaltungsin-
teressen müssten gehört und ge-
geneinander abgewogen werden.
„Der Gesetzgeber verlangt von den
Behörden häufig die Prüfung im Ein-
zelfall“, betont Küpper. Dass die Ver-
waltung aber selbst mit der Gestal-
tungssatzung nicht glücklich ist,
zeigt, dass die Richtlinien derzeit
überarbeitet werden. Dabei sollen
Gemeinderat und Verbände mit ein-
bezogen werden.

Für Ergjan Terzici ist klar, dass die
bisherigen Richtlinien zu stark in un-
ternehmerische und gestalterische
Entscheidungen eingreifen. „Die In-
nenstadt darf nicht wie ein Möbelka-
talog der Verwaltung aussehen. Sie
muss lebendig, vielfältig und unter-
nehmerisch geprägt sein, weil sich
Atmosphäre nicht verordnen lässt“,
macht der Vorsitzende der Stadtin-
itiative Heilbronn klar.

ist für Aurich völlig unverständlich. 

Neue Richtlinien werden erarbeitet
„In der Stadtplanung und im Bau-

Genehmigung. Warum in den zahl-
reichen Gassen entlang der Fleiner
Straße und der Sülmerstraße diese
Aufwertung nicht gestattet sein soll,

Parteien 
bewerten Ost-
Landtagswahl

REGION Die Landtagswahl in Sachsen-
Anhalt sorgt auch in Baden-Würt-
temberg für Diskussionen. Wie die
Parteien das starke Abschneiden der
AfD und die Ergebnisse der demo-
kratischen Parteien bewerten, fällt
unterschiedlich aus.

Die Grünen-Politikerin und Land-
tagsabgeordnete Gudula Achterberg
berichtet von einem „engagierten
Wahlkampf und immensen Kraftakt“
und zugleich vom besten Wahlergeb-
nis für die Grünen in Sachsen-Anhalt
überhaupt. Viele Grünen-Mitglieder
hätten sich am Haustürwahlkampf be-
teiligt. „Unsere neu gewählten Kolle-
gen und Kolleginnen im Landtag von
Sachsen-Anhalt stehen nun mehr denn
je vor der großen Aufgabe, gemeinsam
mit den anderen demokratischen Par-
lamentarierinnen und Parlamentariern
unser Grundgesetz zu verteidigen.“

Grünen-Abgeordnete zu Wahlergebnis
Das Ergebnis der AfD sei vorherseh-
bar gewesen: Ohne absolute Mehr-
heit habe die in Sachsen-Anhalt als
gesichert rechtsextremistisch einge-
stufte AfD ihr Ziel zwar knapp ver-
fehlt, die Wahl aber trotzdem ge-
wonnen – „das müssen wir klar er-
kennen“. Um ein ähnliches Wahler-
gebnis bei den nächsten Landtags-
wahlen in Baden-Württemberg zu
verhindern, müsse „unser Handeln
und Tun klar sein“. 

Demokratische Grundwerte seien
laut Achterberg heute keine Selbst-
verständlichkeit mehr. Ziel der Grü-
nen und ihrer Koalitionspartner sol-
le es nun sein, zu zeigen, „dass wir es
besser machen als die AfD, die unse-
re Demokratie abschaffen will“.

SPD-Fraktionsvorsitzender
zu politischer Arbeit 

Bernd Bordon, Fraktionsvorsitzender
und Kreisrat der SPD im Landkreis
Heilbronn, verfolgte die Wahl in
Sachsen-Anhalt aus der Ferne. „Die
SPD scheint in der kompletten Wahl
keine Bedeutung zu haben“, äußert er
in Bezug auf die Ergebnisse der AfD
und CDU. „Die SPD hat einen guten
Wahlkampf gemacht“, betont Bordon,
„sie konnte das Ergebnis halten.“

Zum Wahlergebnis der AfD sagt
der Fraktionsvorsitzende, dass es
dieses zu akzeptieren gilt und
Schlüsse daraus gezogen werden
müssen. „Die Wähler des Souveräns
haben die AfD gewählt. Es liegt auch
an der SPD, Politik zu machen, um die
Wähler zurückzugewinnen“, äußert
er. Aktuell sei es zu früh für Maßnah-
men, sagt der Fraktionsvorsitzende.
„Es braucht eine Analyse der Wahl,
Baden-Württemberg tickt anders als
Sachsen-Anhalt.“ Bordon betont: „Die
Parteien und die SPD müssen die
kommunalen Sorgen ernst nehmen.“

Auch der Heilbronner Oberbürger-
meister Harry Mergel (SPD) äußerte
sich zu den Wahlergebnissen. Für ihn
sind die Ergebnisse ein Indiz für feh-
lendes Vertrauen der Menschen in die
bestehende Politik. Die demokrati-
schen Kräfte sollten dies hinterfragen.
„Deshalb müssen wir auch an unserer
politischen Diskussionskultur arbei-
ten“, sagt Mergel. adg/dw/slb

Schlag gegen 
Drogenszene

HEILBRONN Die Heilbronner Kriminal-
polizei hat einen 20-jährigen20-jährigen20- Deut-
schen in Heilbronn festgenommen.

Der Mann soll laut seit geraumer
Zeit mit Drogen gehandelt haben, vor
allem mit Kokain und Cannabispro-
dukten in nicht geringer Menge. Am 25.
August nahmen ihn die Ermittler vor-
läufig fest. Bei anschließenden Durch-
suchungen stellten die Beamten fast
zehn Kilogramm Amphetamin, 900
Gramm Ketamin, knapp 70 Gramm Ko-
kain, circa 700 Gramm Haschisch und
eine scharfe Schusswaffe sicher.

EinenTagspäterführtendieErmitt-
ler den Festgenommenen einem Haft-
richterbeim Amtsgericht Heilbronn vor.
Der zuvor beantragte und bereits erlas-
sene Haftbefehl wurde in Vollzug ge-
setzt, der 20-Jährige kam in eine Justiz-
vollzugsanstalt. red
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Bauen ist zum Luxus geworden
Sparziele haben sich verändert: Haus und Auto verlieren an Wichtigkeit

Von Frank Wittmer wert. Heute müsse man feststellen:
„Es gibt keine einheitlichen Ziele
mehr, wofür man spart“, so Reuter. 

Ob Smartphone, Reisen, Karten
fürs Stadion oder Konzert: Ohne das
nötige Kleingeld geht es nicht. Aber

auch da gibt es unterschiedliche Ty-
pen: „Die einen kaufen gerne auf Ra-
ten, die anderen sparen so lange, bis
das Geld beisammen ist.“

Daher sei es wichtig, dass die
Geldanlage passt: ETFs sind für klei-

nere Beträge sinnvoll und flexibel ab-
rufbar, bergen aber auch ein gewisses
Risiko. Langfristige Anlagen sind eher
für den Immobilienerwerb geeignet.
„Bausparen erlebt aktuell wieder eine
Renaissance“, beobachtet Britsch,

„gerade weil Bauen heute Luxus ist“. 

Steigende Baupreise machen
Neubauten unerschwinglich

Ein Neubau können sich viele ange-
sichts der exorbitant gestiegenen
Baupreise nicht mehr leisten. Aber
auch für junge Menschen seien die
eigenen vier Wände durchaus ein
wichtiges Ziel, auf das es sich lohnt
zu sparen. „Viele wollen in der Regi-
on bleiben und eine Familie grün-
den“, weiß Britsch aus Gesprächen
mit jungen Menschen. 

Daher biete man bei der Volks-
bank bei aller Digitalisierung immer
noch viel individuelle Beratung.
„Viele schätzen das persönliche Ge-
spräch“, weiß Britsch von den Mit-
gliederversammlungen, die jetzt
wieder stattgefunden haben. Dass in
der Region zwischen Roigheim und
Brettach, Jagsthausen und Herbolz-
heim, wo am 11. Oktober die neu ge-
baute Filiale eröffnet wird, von
38.000 Einwohnern mehr als jeder
Zweite Mitglied bei der Volksbank
Möckmühl ist, spreche für das Ge-
nossenschaftsmodell. „Der Bran-
chentrend ist gegenläufig, aber un-
sere Stärke ist, dass wir uns um die
Menschen hier vor Ort kümmern.“

MÖCKMÜHL Auszubildende der Volks-
bank haben im Schulzentrum in
Möckmühl und Neuenstadt Ab-
schlussklassen Finanzwissen vermit-
telt. „Es ist gut, wenn das junge Leu-
te machen, die sind einfach viel nä-
her dran“, sagt Vorstand Alexander
Britsch. Sein Kollege Thomas Reuter
weiß von den eigenen Praktikanten,
rund 50 sind es im Jahr, „dass viele
sich erst mal keine großen Gedanken
über Geld, Anlagen oder gar die spä-
tere Rente machen“. 

Aber egal ob Bausparvertrag oder
ein ETF (Exchange Traded Fund):
„Wichtig ist, dass man regelmäßig
etwas zur Seite legt“, empfiehlt Reu-
ter. Nicht alles, was zur Verfügung
steht, müsse gleich ausgegeben wer-
den, auch wenn der „Lifestyle“ viel-
leicht reizvoller ist. 

Das klassische Sparen ist
immer noch wichtig 

Aber, das betonen die Finanzfachleu-
te: „Das klassische Sparen ist auch für
junge Menschen noch ein Thema.“
Die Ziele haben sich verändert: Frü-
her waren das erste eigene Auto und
später das Eigenheim erstrebens-

Sparen für die Rente oder ein Eigenheim: Ist das angesichts knapper Kassen für die Menschen in der Region noch wichtig?
Foto: Karl-Josef Hildenbrand

Die Sprache 
des Weindorfs

20 Begriffe, um unbeschwert durch 
den Abend zu kommen

Von unserer Redakteurin
Anna-Linda Hahn

Um in den Massen nicht als „Neigschmeckter“ aufzufallen, gibt es verschiedene Begriffe, mit denen man unkompliziert durch
den Weindorfabend gelangt. Foto: Seidel, Ralf

„Trockenbeerenauslese“. Das sind
sogenannte Prädikatsbezeichnungen.
Diese geben den Oechslegehalt der
Trauben wieder. Im Prinzip geben
die Oechsle den Zuckergehalt im
Traubenmost, also dem unvergore-
nen Traubensaft, an. Das bedeutet
allerdings nicht, dass Weine mit
mehr Oechsle auch die vergleichs-
weise süßeren Weine sind. Auch
trockene Weine können einen
hohen Oechslegrad haben. Der
Name kommt übrigens vom Erfin-
der der Maßeinheit Ferdinand
Oechsle und hat nichts mit Ochsen
zu tun.

Die Prädikatsbezeichnung ist ein
Qualitätsmerkmal und Weine, die
diese Begriffe führen, wurden amt-
lich getestet. Für die Zusätze gilt,
der Kabinettwein hat den gerings-
ten Oechslegehalt, die Trockenbee-
renauslese den höchsten. Neben
den Prädikaten fällt der Begriff Bar-
rique, auf dem Weindorf hauptsäch-
lich bei Rotweinen vertreten, ins
Auge. Das bedeutet, die Weine wur-
den in einem Eichenfass gelagert
und haben im Geschmack eine
leichte Holznote. 

So gelingt das klassische Zuprosten
Hat man sich für einen Wein ent-
schieden – auf dem Heilbronner
Weindorf bei über 400 Weinen kei-
ne leichte Aufgabe – geht es zum
Anstoßen mit der Begleitung. Zum
Wohl wird hier häufig durch Proscht
oder Proschtele ersetzt und man
schaut sich dabei natürlich tief in die
Augen. Auf dem Glasboden können
sich kleine Kristalle befinden. Der
sogenannte Weinstein ist nichts
Schlechtes und entsteht bei der La-
gerung vom Wein. Mittrinken sollte
man ihn allerdings nicht. 

Nicht nur viele Weine gibt es auf
dem Weindorf, auch die passenden
Speisen werden an 17 verschiedenen
Buden angeboten. Currywurst, Bur-
ger oder Langos sind Klassiker, die
es auf den meisten Festen gibt. Ein
Brätbrot sucht man indes vor allem
in Norddeutschland vergebens. Auf
einer Brotscheibe wird eine Art
Mett gestrichen und mit rohen
Zwiebeln garniert. Auch beim
Begriff Dinnete strauchelt manch
einer. Der Fladen ähnelt einem
Flammkuchen, wird allerdings mit
einem dickeren Teig gebacken und
ist kleiner. Zum Abschluss gibt es
dann noch einen schlonzigen (klebri-
gen) Kartoffelsalat und der Abend
kann zu Ende gehen.

HEILBRONN Das Heilbronner Weindorf
findet in diesem Jahr zum 54. Mal
statt. Vom 10. bis 19. September ist es
so weit, und zehn Tage lang dreht
sich in der Käthchenstadt alles um
die edlen Tropfen. Damit der Besuch
so reibungslos wie möglich klappt,
sollten einige Begriffe sitzen. Man
möchte doch nicht als Tourist oder
gar als „Neigschmeckter“, also Zuge-
zogener, entlarvt werden. 

Neben dem einen oder anderen
typischen Begriff für die Region sind
auch oft die Begriffe rund um das
Thema Wein nicht geläufig. Wir ha-
ben deshalb die wichtigsten Wörter
zusammengetragen, um fehlerfrei
durch die Weindorfzeit zu kommen.

Von Schwäbisch bis zum Fachjargon
In der Weinregion Württemberg
trinkt man traditionell ein „Viertele“.
0,25 Liter ist die Größe, die es in der
Region am häufigsten gibt. Auf dem
Weindorf wird das allerdings nicht
ausgeschenkt. Das „Zehntele“, also 0,1
Liter, ist hier das Maß aller Dinge.
Deshalb sollte man auch immer dar-
auf achten, ein Weinglas mit ent-
sprechendem Eichstrich mitzubrin-
gen. Die typischen grünen Henkeles-
gläser (Weinseidel) sind dafür schon
mal nicht geeignet. Möchte man sich
gleich zu Beginn als „Neigschmeck-
ter“ offenbaren, bestellt man ein
Schoppen. 0,5 Liter fasst das Glas, das
hauptsächlich in der Pfalz getrunken
wird. In Heilbronn sucht man die
Dubbegläser – ein kegelförmiges Glas
mit tupfenförmigen Vertiefungen –
vergeblich.

Ist das richtige Glas erst mal
gefunden, geht es an die Weinaus-
wahl. Bekannt ist die Region Heil-
bronn für ihren Trollinger. Auch der
Lemberger wird hier zuhauf getrun-
ken. Beides sind erst mal noch keine
Begriffe, die nur in der Region
bekannt sind. Spricht jetzt aber
jemand von einem TL, meint er
damit keinen Teelöffel, sondern den
Cuvée aus beiden Rebsorten. Eben
einen Trollinger-Lemberger. Ein
Cuvée gibt es dabei nicht nur spezi-
ell beim TL. Auf den Karten der
Weinstände findet man die Bezeich-
nung des Öfteren. Damit werden
Weine bezeichnet, die nicht sorten-
rein sind, sondern verschiedene
Rebsorten enthalten. 

Oft findet sich auf den Flaschen
der Zusatz „Kabinett“, „Spätlese“ oder

Bilanzen richtig
lesen

HEILBRONN Ein Web-Seminar zum
Thema "Bilanzen lesen" findet am
Donnerstag, 17. September, von 16 bis
17 Uhr statt. Veranstalter ist die
Handwerkskammer Heilbronn-Fran-
ken. Die Unternehmensberater
Christina Bauer und Andreas Kolban
zeigen, was in einer Bilanz bezie-
hungsweise einer Betriebswirt-
schaftlichen Auswertung (BWA) steht
und wie diese richtig gelesen wer-
den. Sie erläutern zudem, warum
dieses Thema für Unternehmerinnen
und Unternehmer wichtig ist. Die
Teilnahme ist kostenfrei.

Eine Online-Anmeldung ist erfor-
derlich unter www.hwk-heil-
bronn.de/veranstaltung. Bei dem
Web-Seminar handelt es sich um ei-
ne Aufzeichnung aus dem Frühjahr
2026, die aufgrund der hohen Nach-
frage wiederholt wird. Fragen kön-
nen im Chat oder per E-Mail gestellt
werden und werden im Nachgang
von den Referenten beantwortet. red

Arbeitsuchend
melden 

HEILBRONN Die Bundesagentur für Ar-
beit informiert über die Bedeutung ei-
ner rechtzeitigen Arbeitsuchendmel-
dung. Wer sein Beschäftigungsver-
hältnis beendet, sollte sich frühzeitig
bei der Agentur für Arbeit melden, um
finanzielle Einbußen zu vermeiden.

Für die Arbeitsuchendmeldung
gelten laut einer Pressemitteilung
klare Fristen: Steht das Ende des Be-
schäftigungsverhältnisses bereits
länger fest, muss die Meldung spä-
testens drei Monate vorher erfolgen.
Wer erst später erfährt, dass ein Ar-
beits- oder außerbetriebliches Aus-
bildungsverhältnis endet, muss sich
innerhalb von drei Tagen nach Be-
kanntwerden melden.

Die Anmeldung ist online, telefo-
nisch oder persönlich möglich. Bei
fehlender oder verspäteter Meldung
verhängt die Agentur für Arbeit eine
Sperrzeit von einer Woche, während
der der Anspruch auf finanzielle Leis-
tungen ruht. Weitere Informationen
unter www.arbeitsagentur.de. red

Gesundheit im
Betrieb

HEILBRONN Ein kostenfreies Webinar
zum betrieblichen Gesundheitsma-
nagement findet am Mittwoch, 14.
Oktober, von 11 bis 12 Uhr statt. Ver-
anstalter ist die Industrie- und Han-
delskammer Heilbronn-Franken. Das
Webinar richtet sich an Einsteiger
ins betriebliche Gesundheitsma-
nagement und vermittelt einen ver-
ständlichen Einstieg in das Thema.

Ziel ist es, Zusammenhänge und
Handlungsmöglichkeiten aufzuzei-
gen sowie den Teilnehmern mehr Si-
cherheit bei der Umsetzung gesund-
heitsfördernder Maßnahmen zu ver-
mitteln. Anmeldung und weitere In-
formationen unter www.ihk.de/heil-
bronn-franken in der Rubrik Veran-
staltungen. red

KI für den
Arbeitsmarkt

HEILBRONN Ein Workshop zum Thema
"KI für den Arbeitsmarkt nutzen" fin-
det am Mittwoch, 23. September, von
16.30 bis 19 Uhr im Ipai Spaces, Im Zu-
kunftspark 11/13, statt. Veranstalter
sind die Beauftragte für Chancen-
gleichheit am Arbeitsmarkt der Agen-
tur für Arbeit Heilbronn, die Kontakt-
stelle Frau und Beruf Heilbronn-Fran-
ken und die Ipai Foundation gGmbH.

Im Workshop wird erläutert, wie
Künstliche Intelligenz funktioniert,
wo ethische Fallstricke liegen und
wie man ohne Programmierkennt-
nisse einen eigenen, inklusiven KI-
Coach für den Arbeitsalltag entwi-
ckelt. Teilnehmende lernen, mit My-
then aufzuräumen, auf Biases der
Technik hinzuweisen und Prompting
zu nutzen, um KI gezielt für berufli-
chen Alltag, Karriereplanung und
Weiterbildung einzusetzen. Anmel-
dung unter https://eveeno.com/
women_in_ai_sept_2026. Teilneh-
mende müssen ein Laptop oder Ta-
blet mitbringen. red
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Audi-Aus hätte dramatische Folgen
Gewerbesteuer bricht 2027 deutlich ein – Schon jetzt rigider Sparkurs

Von Frank Wittmer

Eine Schließung des Audi-Werks wäre
dramatisch. Foto: Lina Bihr

„Galgenfrist“ des VW-Aufsichtsra-
tes, bis Mitte kommenden Jahres von
der Rentabilität des Standortes zu
überzeugen. „Unser Ziel ist und
bleibt es, Neckarsulm als zukunfts-
orientierten, innovativen und höchst
attraktiven Wirtschaftsstandort ziel-
gerichtet und sensibel weiterzuent-
wickeln und stets auch neue Unter-
nehmen, Arbeitsplätze und Zu-
kunftstechnologien für unsere Stadt
zu gewinnen“, gibt sich Hertwig
kämpferisch. 

Ein Aus hätte für den Standort
für Neckarsulm und die ganze
Region dramatische Folgen, sowohl
für die Beschäftigten, für die Fami-
lien, für die Zulieferer, für die Wirt-
schaft, für die Finanzen. Die „wider-
sprüchliche und für alle Betroffenen
belastende Kommunikation“ müsse
nun ein Ende haben, so Hertwig, der
sich in der „Allianz für Audi Neckar-
sulm“ für den Erhalt des Audi-
Werks einsetzt. 

allein bedingt, aber wenn ein wich-
tiger Arbeitgeber wegfallen würde,
hätte das dramatische Folgen für die
ganze Region.“ 

Gewerbesteuer betrifft
auch Kreisfinanzen 

Die aktuelle Prognose für die Gewer-
besteuer 2026 sagt aus, dass man ak-
tuell mit 70,88 Millionen Euro um
800.000 Euro unter dem Planansatz
liegt. „Die Prognose für das Jahr 2027
wird jedoch noch einmal deutlich
unter unseren Erwartungen liegen“,
hat Hertwig von seinem Kämmerer
erfahren.

„Die geringere Gewerbesteuer
senkt die Steuerkraftsumme der Stadt,
die Bemessungsgrundlage für die
Kreisumlage ist“, so Hertwig. Dies wir-
ke sich allerdings erst zwei Jahre spä-
ter aus. Für die Kreisumlage 2027 ist
das Gewerbesteueraufkommen 2025
maßgebend. Bisher betrug der Anteil
der Stadt Neckarsulm an der gesam-

ten Kreisumlage rund 15 Prozent.
„Eine zukünftig deutliche Redu-

zierung des Gewerbesteueraufkom-
mens der Stadt kann rein rechne-
risch nur durch eine Anhebung des
Kreisumlagehebesatzes kompensiert
werden“, so Hertwig, der auch Mit-
glied des Kreistags für die SPD ist. In
einer groben Modellrechnung auf
Basis der Zahlen für 2026 würde der
prognostizierte Rückgang der Ge-
werbesteuer zu einer Erhöhung des
Kreisumlagehebesatzes um zwei auf
32 Prozent führen.

Als „Alternative zur bisherigen
Monostruktur der Automobilindus-
trie“ versuche man schon seit Jahren
eine Vielfalt an Industrie und Gewer-
be anzusiedeln. Beispiele seien der
IT-Dienstleister Bechtle und die
Schwarz-Gruppe, die Audi schon als
größten Arbeitgeber abgelöst hat.

Wirtschaftsstandort weiterentwickeln
Die Hoffnung sei nach der aktuellen

NECKARSULM Für 2027 wurde im Rat-
haus schon vor Monaten der Ein-
bruch der Gewerbesteuer prognos-
tiziert. Kämmerer Matthias Herr-
mann wusste bereits bei der Einbrin-
gung des Haushaltsplans für das lau-
fende Jahr, dass ab 2027 die Kon-
junktur deutlich einbrechen wird.
„Wir bekommen da immer sehr zu-
verlässige Prognosen.“ Schon seit gut
einem Jahr wird im – noch – schul-
denfreien Neckarsulm ein rigider
Sparkurs gefahren. Nur durch den
tiefen Griff in die Rücklagen mit 100
Millionen Euro dürfte das Defizit am
Jahresende auszugleichen sein. 

Welchen Anteil Audi bisher am
Gewerbesteueraufkommen in
Neckarsulm hatte, wird nicht verra-
ten. Auf Nachfrage stellt der Neckar-
sulmer Oberbürgermeister Steffen
Hertwig klar: „Der Einbruch bei der
Gewerbesteuer ist nicht durch Audi

Durch den Schlamm und übers Hindernis
Am 12. September findet der Motorman Run statt – Was Zuschauer und Teilnehmer wissen müssen

Von Stefanie Pfäffle

Hauptsache dreckig: Beim Motorman-Run müssen die Teilnehmer pro Runde 47 Hindernisse überwinden. Foto: Archiv/Ralf Seidel

NEUENSTADT Die kompakte Strecke
hat sich bewährt, Wasserhindernis-
se wird es auf jeden Fall geben und
damit wird es auch wieder richtig
schön dreckig: Der Motorman Run
geht am Samstag, 12. September, in
die 15. Runde. Hier die wichtigsten
Informationen:

Anmeldung: Stand Donnerstag-
nachmittag hatten sich gut 2000
Teilnehmer beim TSV Neuenstadt
angemeldet, sagt Geschäftsstellen-
leiter Stefan Rüdele. Die Voranmel-
dung lief Samstagnacht aus, aber für
Spontane werden am Freitag und
Samstag noch Nachmeldungen vor
Ort möglich sein. „Wir hoffen darauf,
dass wir unser Ziel von 2300 Maxi-
mum erreichen.“ Der erstmals aus-
getragene Kids Run mit 100 Start-
plätzen ist seit Wochen voll. „Auf der
kurzen Strecke geht nicht mehr,
denn es soll sich ja an den Hindernis-
sen nicht so sehr stauen.“

Wer die Runde zweimal bezwingt,
hat den Motorman Run geschafft

Kategorien und Hindernisse: An
den Start gehen die Teilnehmer in
unterschiedlichen Kategorien, die je
eigene Sponsoren haben. Der Kids
Run geht über zwei Kilometer, der
Junior Run über fünf Kilometer. Er-
wachsene Einzelläufer können die
neun Kilometer lange Strecke einmal
oder zweimal laufen. Eine Runde be-
inhaltet 47 Hindernisse. Wer sie
zweimal bezwingt, hat den Motor-
man Run geschafft. Erwachsene kön-
nen zudem die Mixed Challenge lau-
fen, bei der ein Mann und eine Frau
gemeinsam die Ziellinie überqueren
müssen. Einige Hindernisse wurden
modifiziert, außerdem kommt das
beliebte Sprunghindernis „Wolke 7“

selbst, unterstützt von einem pro-
fessionellen Caterer.

Wasser: Die insgesamt zehn Was-
serhindernisse funktionieren natür-
lich nur mit Wasser. Die Entnahme
aus Flüssen ist wie auch in den Vor-
jahren verboten. Daher springen
Helfer ein und karren das kühle Nass
mit Fahrzeugen an, weil auch nur be-
grenzt aus Hydranten entnommen
werden darf. „Zur Not stehen wir da
mit der Gießkanne“, witzelt Stefan
Rüdele.

am Marktplatz zurück. Zusätzlich
wird es drei neue Hindernisse geben:
ein Spaßhindernis aus aufgespann-
ten Hüpfgummis zum Durchschlän-
geln, ein neues Hangelhindernis mit
Reifen und ein größeres Palettenhin-
dernis.

Strecke: Der kompaktere Stre-
ckenverlauf vom vergangenen Jahr
mit mehreren Schleifen etwa auf der
Kocherwiese hat sich bewährt. „Das
macht es für die Zuschauer interes-
santer und für uns wegen weniger

Streckensperrungen einfacher“, er-
klärt Rüdele.

Zeitplan: Das Programm startet um
12 Uhr im Start- und Zielbereich an
der Dreschhalle. Die Kinder starten
um 13.30 Uhr, die Erwachsenen ab 14
Uhr und die Junioren um 16 Uhr. Ge-
gen 18 Uhr sollten die Letzten im Ziel
sein, dann steigt die After-Run-Party.

Es gibt fünf Hotspots für die Zuschauer

Zuschauer: Für die Zuschauer hat

der TSV fünf Hotspots ausgemacht,
wo sich das Dabeisein dank geballter
Hindernisse besonders lohnt. Das
sind der Start-/Zielbereich, der
Sportplatz, der Stadtpark, die große
Kocherwiese und die Innenstadt. „Da
läuft dann auch Musik und es gibt ei-
ne richtige Partystimmung“, weiß
Rüdele. Auch immer mehr Anwohner
grillen vor der Haustür und geben
auch mal Getränke an die Läufer aus.
Im Start- und Zielbereich gibt es
wieder Musik, Moderation und Be-
wirtung, diesmal durch den TSV

Kontrollen im
Neckarbogen

HEILBRONN Im Heilbronner Stadtteil
Neckarbogen haben Polizisten in der
Nacht zum Samstag Kontrollen
durchgeführt. Laut Polizei kontrol-
lierten die Beamten zwischen 20 und
2 Uhr insgesamt 58 Personen und 24
Fahrzeuge. 23 Autofahrer hätten
demnach kein berechtigtes Anliegen
gehabt, in die Anliegerstraße einzu-
fahren, und müssten nun mit einer
Anzeige rechnen. red

Heuballenbrand
bei Schwaigern

SCHWAIGERN In der Nacht von Sonn-
tag auf Montag sind außerorts im
Weinberg gelagerte 70 Heuballen in
Brand geraten. Die Ursache war laut
Polizei zunächst unklar. Die Feuer-
wehr war mit fünf Fahrzeugen und 18
Einsatzkräften vor Ort und löschte
die Flammen rasch. Die Nachlösch-
arbeiten dauerten noch eine Weile
an. Durch die Löscharbeiten ent-
stand weiterhin dichter Rauch. Den
Schaden schätzte die Polizei auf et-
wa 5000 Euro. red

Sprechtag mit
dem RKW

HEILBRONN Ein Sprechtag mit dem
RKW Baden-Württemberg findet am
Donnerstag, 24. September, im Haus
der Wirtschaft statt. Die Industrie-
und Handelskammer Heilbronn-
Franken lädt Existenzgründerinnen
und -gründer, Start-ups und Inter-
essierte an Betriebsübernahmen ein.
Das RKW bietet kostenfreie Bera-
tungseinstiege und vertiefende Be-
ratungen. Terminvereinbarungen:
Nora Haug, Telefon 07131 9677-118
oder per E-Mail an nora.haug@heil-
bronn.ihk.de. red

Hilfe für soziale
Projekte

REINHOLD-WÜRTH-GRUNDSCHULE Beim
Sommerfest der Reinhold-Würth-
Grundschule in Gaisbach überreich-
ten Schulkinder 4008,50 Euro aus
einem Spendenlauf an den Verein
Afarawa Community. „Manche Kinder
wuchsen wirklich über sich selbst
hinaus“, verriet Schulleiterin Marion
Winter. „Dass so viele Runden ge-

Beim Sommerfest der Reinhold-Würth-
Grundschule in Gaisbach überreichten
Schulkinder 4008,50 Euro aus einem
Spendenlauf an den Verein Afarawa
Community Foto: privat

laufen werden und so viele Spenden
zusammenkommen, hätten wir nicht
gedacht“, freut sich auch ihre Kolle-
gin Pia Ungelenk.“ „Unser Dank gilt
natürlich auch allen Sponsoren, die
die Kinder unterstützt haben.“ Afa-
rawa baut mit dem Geld ein Bil-
dungs- und Gemeinschaftszentrum
in Nigeria auf. red

Unbekannter
beschädigt Auto

HEILBRONN Ein unbekannter Autofah-
rer hat am Sonntag in Heilbronn-Bö-
ckingen mutmaßlich beim Ein- oder
Ausparken einen geparkten Audi A5
beschädigt und ist davongefahren,
teilt die Polizei mit. Der Besitzer ha-
be seinen Audi gegen 14.50 Uhr auf
dem Parkplatz eines Fitnessstudios
an der Hans-Sachs-Straße abge-
stellt. Als er gegen 17.30 Uhr zu sei-
nem Auto zurückkam, habe er Schä-
den an der linken Seite bemerkt.

Die Polizei schätze den Schaden
auf mehrere Tausend Euro. Zeugen
können sich unter der Telefonnum-
mer 07131 204060 beim Polizeirevier
Heilbronn-Böckingen melden. red

Vier Verletzte 
bei Unfall 

EBERSTADTAuf der A81 bei Eberstadt hat
esamMontagmorgeneinenAuffahrun-
fall gegeben, dabei wurde ein 41-Jähriger
lebensgefährlich verletzt und drei wei-
tere Personen wurden leicht verletzt.

Ein 31-Jähriger fuhr gegen 8 Uhr mit
seinem Seat auf der A81 in Richtung
Stuttgart, als er auf Höhe Eberstadt aus
bislang unbekannter Ursache auf den
Lkw eines 51-jährigen 51-jährigen 51- Fahrers auffuhr.
Der Seat-Fahrer sowie seine 30- und
35-jährigen 35-jährigen 35- Mitfahrer wurden leicht
verletzt. Ein weiterer 41-jähriger 41-jähriger 41- Mit-
fahrer wurde lebensgefährlich verletzt.

Rettungskräftekümmertensichum
die Verletzten und brachten den 41-Jäh-
rigen zur weiteren Versorgung in ein
Krankenhaus. Der Seat war nicht mehr
fahrbereit und musste abgeschleppt
werden. Es entstand ein Schaden von
mehreren Tausend Euro. Während der
Unfallaufnahme war die A81 in Richtung
Stuttgart zeitweise gesperrt. red

ANZEIGE
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Schimmel an Möbeln und Kleidern
Bürgermeister Jochen Hoffer sieht Handlungsbedarf im Zuge der Generalsanierung bestätigt

Von Ute Plückthun sonen müssten sich vor gesund-
heitlichen Risiken schützen und die
Kontamination dürfe nicht weiter-
getragen werden. „Eine Räumung
kann nur erfolgen mit FFP-3-Mas-
ken und Ganzkörperanzügen, die
danach entsorgt werden müssen“,
lautet ihr Fazit.

Die Verwaltung reagierte prompt

und hat das Gebäude geschlossen.
Schweren Herzens wurde auch die
für diesen und den darauffolgenden
Tag geplante „Lange Schlossnacht“
im Rahmen des Kinderferienpro-
gramms abgesagt. „Die Sicherheit
und Gesundheit der Kinder und
Betreuer steht an erster Stelle“,
bekräftigt Hoffer.

Ursachen des Schimmels
müssen beseitigt werden

Der Rathauschef macht auf den
übermittelten Bildern der Bera-
tungsfirma das erste Obergeschoss
aus. „Weit weg vom Keller.“ Er sieht
sich in der Generalsanierung bestä-
tigt. „Es zeigt, dass wir uns auf dem
richtigen Weg befinden“, sagt er auf

telefonische Nachfrage. „Ziel muss
es sein, die richtigen Maßnahmen zu
treffen und die Ursachen für den
Schimmel grundlegend zu beseiti-
gen.“ Unabhängig von der zukünfti-
gen Nutzung.

Aktuell geht Hoffer davon aus,
dass der Schimmel auf den Gegen-
ständen keine exorbitanten Auswir-
kungen auf die Generalsanierung hat.
Zumal er deutlich sichtbar sei und
daher noch nicht vor allzu langer Zeit
aufgetreten sein kann. „Sonst wäre es
mit Sicherheit aufgefallen.“ Unter-
sucht werden soll, ob er harmlose
Ursachen wie unzureichendes Lüften
oder doch tiefgreifendere Feuchtig-
keit habe. Alleiniges Reinigen sei kei-
ne Lösung. Vielmehr sei der Schim-
mel eine zusätzliche Facette, die in
die sachlichen Überlegungen mit ein-
bezogen werden müsse. „Nochmal
ein Grund mehr, der verdeutlicht,
wie wichtig die Sanierung ist.“

Ein weiterer Schritt im Anfang
2025 begonnenen Prozess steht am
20. Oktober an, wenn es im Gemein-
derat um die Planungsleistungen für
den Architekten und die Fachplaner
geht. Hoffer sagt voraus: „Sobald das
Planungsteam für das Objekt steht,
starten wir in die intensivere Phase.“

NEUDENAUDie Feuchtigkeit im Gewöl-
bekeller des Schlosses ist seit Jahren
hinlänglich bekannt. Nicht umsonst ist
der Raum, der in früheren Zeiten so-
gar an eine Gastwirtschaft vermietet
war, komplett leer geräumt und der
Zustand im Zuge der anstehenden
Generalsanierung absehbar zu behe-
ben. Um den Umgang mit den Samm-
lungsstücken des Heimatmuseums
genauer zu definieren, war die „Inno-
vationsberatung für Museen und Kul-
turerbe“ hinzugezogen worden. Die
E-Mail, die die Verwaltung nun er-
reichte, kam laut Bürgermeister Jo-
chen Hoffer indessen „sehr überra-
schend“: Schimmel im Gebäude.

Räumung nur mit FFP-3-Masken
Nicht an den Wänden, aber eine
„umfangreiche Kontamination der
Objekte in der Ausstellung“. An
Möbeln, in denen eventuell auch
der Holzwurm zugange ist, sowie
an Kleidungsstücken. Dies ruft laut
einem Hinweis der zuständigen
Archäologin die „technischen
Regeln für Gefahrenstoffe“ auf den
Plan und „ist ein Thema für die
Arbeitssicherheit“. Räumende Per- Im Schloss Neudenau ist Schimmel am Inventar festgestellt worden. Die Verwaltung hat reagiert. Foto: Ute Plückthun

Zuversicht in schweren Zeiten
Mit ihrem Semesterthema möchte die VHS zur Resilienz beitragen – 1500 Angebote

Von Stefanie Pfäffle

VHS-Geschäftsführer Peter Hawighorst und die stellvertretende Leiterin Katrin Gilliar präsentieren das neue Semesterprogramm. Foto: Stefanie Pfäffle

HEILBRONN Heilbronn als Wissens-
stadt – diese Beschreibung wird in
den vergangenen Jahren immer wie-
der für die Käthchenstadt genutzt.
„Die Volkshochschule (VHS) gehört
zur DNA der Wissensstadt, da sie den
Bereich des lebenslangen Lernens
abdeckt“, betont Peter Hawighorst,
Geschäftsführer der VHS Heilbronn.
Gerade in komplizierten Zeiten tra-
ge Bildung zur Resilienz bei, indem
man neue Dinge entdeckt, den eige-
nen Horizont erweitert und mit an-
deren ins Gespräch kommt. Dazu
passt dann auch das Semesterthema
des Herbst- und Winterprogramms:
„Zuversicht – was uns trägt“. 

1500 Angebote stehen Interes-
sierten insgesamt zur Verfügung –
ein Teil ist im gedruckten Pro-
grammheft zu finden, in ihrer ganzen
Fülle im Internet. Das Semesterthe-
ma, das vermitteln möchte, wie auch
in schwierigen Zeiten Zuversicht
möglich ist, zieht sich dabei durch
alle Fachbereiche. So wird zum Bei-
spiel Katharina Affalterbach mit ei-
genen und anderen Erfahrungen am
12. November in der Lesung „Expedi-
tion Zuversicht“ Mut vermitteln.

Workshop zum Thema
positives Denken

Ein Workshop lädt am 23. November
dazu ein, positives Denken, aktives
Leben und erfolgreiches Handeln zu
lernen und beim Fotokurs „Zuver-
sicht im Bild“ im September dürfen
die Teilnehmer sogar in die Justiz-
vollzugsanstalt. Am 4. November
werden Vertreter der Heilbronner
Stimme und des SWR bei einer Podi-
umsdiskussion darüber sprechen,
wie Nachrichten, die nicht mutlos
machen, Gehör finden.

Wie immer gibt es darüber hinaus
deutlich mehr zu entdecken, zu hö-
ren, zu lernen und zu erfahren. Im
Rahmen der langen Nacht der Demo-
kratie am 2. Oktober verpackt Al-
brecht von Lucke wieder eloquent
und geistreich, was in diesem Jahr
schon alles in Sachen Demokratie
passiert ist und noch passieren wird.
Ganz neu ist eine Onlinereihe mit 20
Fachvorträgen im Fachbereich Politik
von Experten, die verständlich politi-
schen Fragen auf den Grund gehen.

VHS bringt bekannte
Namen nach Heilbronn

Immer wieder kommen dank der VHS
auch bekannte Namen nach Heil-
bronn, etwa am 30. September, wenn
Willi Brandts ältester Sohn Peter
Brandt das Thema Frieden aufgreift.
„Das ist eine gute Möglichkeit, seine
eigene Haltung zu hinterfragen oder

men geht, oder Hindi für Anfänger.
„Seit Kurzem sind wir außerdem

zertifizierter Rehasportanbieter mit
dem Profil Orthopädie und bieten
montags bis freitags Rehasport im
Deutschhof an“, macht Peter Hawig-
horst deutlich. Dazu gibt es Männer-
backkurse, Infos zu kleinen und gro-
ßen Stromspeichern für zu Hause
oder auch die vhs.business-Angebo-
te für Fach- und Führungskräfte.
Stöbern hilft definitiv, um in allen
Fachbereichen das richtige Angebot
für sich selbst zu finden.

zu rechtfertigen“, ist Katrin Gilliar,
stellvertretende Leiterin der VHS,
überzeugt. Amüsant und doch zum
Nachdenken anregend wird es am 1.
Dezember mit Alexandra Zykunov und
ihrem Buch „Aber patriarchale Kack-
scheiße darf man schon sagen, oder?“.

Künstliche Intelligenz ist bei der
VHS schon lange ein wichtiges The-
ma, etwa in den Heilbronner KI-Ge-
sprächen. „Wir haben uns bei der Pla-
nung davon leiten lassen, dass KI in-
zwischen alle Lebensbereiche betrifft
und es wichtig ist, sich kritisch damit

auseinanderzusetzen“, erklärt Peter
Hawighorst. Deswegen gibt es etwa
neue Workshops wie „KI im Ehren-
amt“ oder einen Chat-GPT-Work-
shop, die praxisnahe Beispiele und
Anwendungsmöglichkeiten liefern.

Kursvielfalt und immer
wieder viele Neuigkeiten

Die VHS-Akademie „Europäische
Kulturgeschichte“ macht einen
Neustart in der griechischen Antike.
Nachdem die erste Akademie aus-
gebucht ist, wird nun eine weitere

Gruppe aufgelegt. Start ist am 13.
November. Moderner wird es mit
den beiden Veranstaltungen „Als
die Popmusik zur Kunst wurde“ im
November mit Musikwissenschaft-
ler Dr. Matthias Schwarzer.

Die großen Fachbereiche der VHS
sind bekanntermaßen Gesundheit
und Bewegung – allein mit rund 400
Angeboten – sowie mit 26 verschie-
denen Sprachen. Trotz der großen
Vielfalt finden sich auch da immer
wieder Neuigkeiten wie „Breathwork
für innere Stärke“, wobei es ums At-

Mit E-Scooter
gestürzt

LEINGARTENEin 46-Jähriger ist am Sams-
tagabendbeiLeingartenmitseinemE-
Scooter gestürzt und wurde schwer
verletzt. Laut Polizeibericht fuhr der
Mann gegen 18.45 Uhr auf einem Feld-
weg aus Richtung Heuchelberger War-
te. Die Polizei schrieb, er habe mutmaß-
lich wegen Alkoholeinfluss und zu ho-
her Geschwindigkeit die Kontrolle ver-
loren und sei gestürzt. Rettungskräfte
kümmerten sich um den Schwerver-
letzten und brachten ihn zur weiteren
Behandlung in ein Krankenhaus. red

64-Jährigen 
ausgeraubt

HEILBRONN Ein unbekannter Mann hat
in der Nacht zum Montag gegen 0
Uhr in der Schuchmannstraße einen
64-Jährigen ausgeraubt, teilt die Po-
lizei in einer Pressenotiz mit. Der
Mann sprach den 64-Jährigen unver-
mittelt an und stieß ihn von sich. Da-
bei nahm der Täter den Geldbeutel
des 64-Jährigen und flüchtete in un-
bekannte Richtung.

Der Mann war laut Polizei etwa 1,70
Meter groß und etwa 20 Jahre alt. Er
habe eine schlanke Figur und schwar-
ze Haare gehabt. Zeugen können sich
unter der Rufnummer 07131 104 4444
bei der Kriminalpolizei melden. red

Märchen helfen
Demenzpatienten
WEINSBERGDas Klinikum am Weissen-
hof startet gemeinsam mit der AOK
Heilbronn-Franken das Projekt "Es
war einmal … Märchen und Demenz".
Mit der Vertragsunterzeichnung fällt
jetzt laut Pressemitteilung der Start-
schuss für die Initiative in der Klinik
für Gerontopsychiatrie. Ziel ist es, die
Lebensqualität von Menschen mit
Demenz zu stärken, ihre soziale Teil-
habe zu fördern und Pflege- sowie
Betreuungskräfte im Alltag zu unter-
stützen. Durch professionelle Mär-
chenstunden und digitale Erzählan-
gebote sollen Erinnerungen aktiviert
und emotionale Zugänge geschaffen
werden. Das Projekt umfasst auch
Schulungen für Mitarbeitende. red

Wanderung für
Trauernde

HEILBRONN Eine Wanderung für Trau-
ernde findet am Samstag, 26. Sep-
tember, von 10 bis 16 Uhr statt. Ver-
anstalter ist der Ambulante Hospiz-
dienst Heilbronn. Der Treffpunkt an
der Bushaltestelle Trappensee befin-
det sich neben dem Biergarten Trap-
pensee in der Jägerhausstraße 159.

Die Trauerbegleiter laden Trau-
ernde ein, gemeinsam den Trauer-
weg zu beschreiten. Der Weg durch
die Trauer ist dem einer Wanderung
ähnlich – mit Auf- und Abwärts, Hö-
hen und Tiefen. Für manche Strecken
benötigt man Begleitung und Unter-
stützung. Die Teilnehmer können
sich über die Trauer austauschen und
die Kraft der Natur genießen.

Eine Anmeldung ist erforderlich
unter Telefon 0176 84657258 oder E-
Mail info@trauercafe-heilbronn.de.
Weitere Informationen unter
www.hospizdienst-heilbronn.de. red

Jumping Fitness
startet

HEILBRONN Ein Jumping-Fitness-Kurs
findet am Sonntag, 20. September, von
17.30bis18.15 Uhr an der Ninjutsu-Aka-
demie statt. Die VHS Heilbronn veran-
staltet das effektive Trampolin-Work-
out. Nach einer Einführung in die rich-
tige Sprungtechnik werden Grund-
schritte und Schrittvarianten erlernt.
Erste Choreografien sorgen für zusätz-
lichen Schwung. Zum Abschluss folgt
eine klassische Jumping-Fitness-Stun-
de. Das Training verbessert Ausdauer,
Kondition, Koordination und Körper-
wahrnehmung. Die Gebühr beträgt 64
Euro für 4 Termine. Hinweis: Das Trai-
ning ist konditionell anspruchsvoll und
nicht für Schwangere oder Personen
mit Herzschrittmacher geeignet. An-
meldung und Informationen unter 07131
9965-0 oder www.vhs-heilbronn.de
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Von Götz Greiner

Sunay Koyunseven (links) und ihre Schwester Gülay Sween laufen mit ihrer Familie bei den Läufen des EBM-Papst-Marathons mit: Drei Generationen - und der jüngste
Läufer ist gerade einmal drei Jahre alt. Foto: Götz Greiner

Laufend Spenden sammeln
Familie läuft, um auf guten Zweck aufmerksam zu machen – Über 20 Sportler aus drei Generationen

NIEDERNHALL Sie wollen der Region et-
was zurückgeben, sagt Gülay Sween,
geborene Koyunseven. Die Ingelfin-
gerin startet mit ihrer Familie bei
den Läufen des EBM-Papst-Mara-
thons am kommenden Wochenende.
Und die Familie, das ist in diesem Fall
eine große Anzahl von Sportlern: Gut
20 Personen laufen für das Team, aus
drei Generationen. Unter dem Mot-
to „Aus Bewegung wird Hilfe“ treten
sie an, um Spenden für den Kinder-
und Jugendhospizdienst Hohenlo-
hekreis (KJH) zu sammeln.

Familie entscheidet sich
für Hospizdienst

„Uns geht es ja gut“, sagt Sweens
Schwester Sunay Koyunseven, die
bei einem großen Pharma-Unter-
nehmen arbeitet. „Wir wollen der
Region etwas zurückgeben.“ Dass die
Spenden für den KJH gesammelt
werden, sei eine demokratische Ent-
scheidung gewesen – in einer Ab-
stimmung in der Familien-Whats-
app-Gruppe habe zum Beispiel auch
eine Jugendsport-Organisation zur
Wahl gestanden. „Aber es tut einem
ja in der Seele weh.“ Mit der Aktion
wolle die Familie auch auf die Arbeit
des KJH aufmerksam machen, der
auf Spenden angewiesen sei.

Am Anfang stand eigentlich nur
die Idee des gemeinsamen Laufs.
Sweens Schwiegertöchter sind beim
Trollinger-Marathon mitgelaufen
und haben dann die Familie ani-
miert, gemeinsam ein Team beim
EBM-Papst-Marathon zu stellen.
Dass die Läufe mit einer Spenden-
aktion verbunden werden könnte,
hat die Familie später entschieden.
Da war das Team-Shirt schon im
Druck, erzählt Sween, die in einem
Wohnheim für Menschen mit
Behinderungen arbeitet. „Sonst hät-
ten wir das Kinder- und Jugendhos-
piz auch mit gedruckt.“

Türkisch für „Schaf“ und
englisch für „Sieben“

Das Motiv ist jetzt ein Schaf – auf Tür-
kisch „Koyun“. Zusammen mit dem
englischen Wort für Sieben ist der
Teamname K7 entstanden. Der Slo-
gan: „No sheep. No sleep. Just run.“ –
„Keine Schafe. Kein Schlaf. Nur Lau-
fen.“ Gerade für Sween ist es eine
Herausforderung: Sie litt an den Fol-
gen einer Covid-Erkrankung und hat-

habe aber – Stand Mitte
vergangener Woche – gesagt,
dass noch kein Geld eingegangen
sei. „Ich habe jetzt Geld
gespendet, damit wenigstens
schon ein bisschen etwas
ankommt“, sagt Koyunseven. 

te zudem vor Kurzem eine Operation.
„Wir sind sechs Geschwister, es

gibt Kinder und Enkel“, sagt
Koyunseven. „Wir Geschwister
wohnen noch alle hier, in einem
Umkreis von 20 Kilometern.“ Eine
gewisse Prominenz im Hohenlohe-
kreis hat die Tochter ihres
Bruders: Simela Koyunseven war
Hohenloher Weinkönigin in der
Saison 2025/2026, „sie ist unsere
Pressesprecherin“. Und außerdem
werde sie wie „hoffentlich  viele
andere“ an der Strecke stehen und
anfeuern.

Schwiegereltern reisen
aus Rostock an

Neben den Geschwistern, Kindern
und Kindeskindern laufen auch
Schwiegerleute der Kinder mit, ein
Paar reist sogar aus Rostock an. Die
jüngsten Läufer sind drei und sechs
Jahre alt – sie laufen die 1000-
Meter-Strecke. „Aber wenn sie an
dem Tag keine Lust haben, zwingen
wir sie natürlich nicht“, stellt
Koyunseven klar. Drei Läuferinnen
sind beim Halbmarathon dabei und
einige bei der Zehn-Kilometer-Stre-
cke am Sonntag. Koyunseven und

Sween walken bereits am Samstag
die 7,5 Kilometer.

Mehr erhofft bei
Spendenbereitschaft

Allerdings hapert es noch etwas
mit den Spenden-Zusagen. „Wir
haben 120 Firmen angeschrieben,
von allen kamen Absagen“,
bedauert Sunay Koyunseven und
schätzt, dass die wirtschaftliche
Situation dabei eine Rolle spielt.
Über persönliche Kontakte habe
es nun zwei oder drei Zusagen
gegeben. Die Leiterin des KJH

INFO Spenden
Auf der Webseite team-k7-hilft.de sind
die Kontaktdaten und das Spendenkon-
to angegeben. Die Spenden gehen direkt
an den Kinder- und Jugend-Hospizdienst,
der auf Wunsch eine Spendenquittung
ausstellt.

A400M-Flieger
kreist über
Hohenlohe

Anflüge auf den Adolf-Würth-
Airport

Von Daniel Hagmann

SCHWÄBISCH HALL/ PFEDELBACH Das hat
am vergangenen Freitagmittag im
Hohenlohekreis für Aufsehen gesorgt.
Mehrmals ist ein Airbus A400M über
Pfedelbach gekreist. „Ich habe das
Flugzeug zuerst gehört – und dann
auch gesehen. Das war spannend,
aber irgendwie auch furchteinflö-
ßend“, berichtet eine Zeugin, die die
Flugbewegungen im Ortsteil Unter-
steinbach beobachtet hat, gegenüber
der Stimme. Laut der Beobachterin sei
die Maschine sehr tief geflogen.

Bei dem Transportflugzeug han-
delt es sich um „einen A400M des
Lufttransportgeschwaders (LTG) 62
aus Wunstorf, der einen Flug von
Wunstorf nach Zweibrücken und zu-
rück durchgeführt hat“, erläutert ein
Sprecher des Luftfahrtamts der Bun-
deswehr in Köln auf Stimme-Nach-
frage. Sowohl beim Hin- als auch
beim Rückflug habe die Maschine
Übungsanflüge auf den Adolf-
Würth-Airport, den Flugplatz in
Schwäbisch Hall, durchgeführt.

Militärflugzeug über Hohenlohekreis
Teil eines Übungseinsatzes

Militärflugzeug
Übungseinsatzes

Militärflugzeug

Ein A400M-Transporter war am Freitag,
4. September, im Hohenlohekreis unter-
wegs. Foto: privat

Der Luftfahrtsamt-Sprecher führt
weiter aus: „Der Flugweg von Schwä-
bisch Hall nach Zweibrücken führte
von 11.58 bis 12.11 Uhr insgesamt drei
Mal über die Ortschaft Unterstein-
bach. Die niedrigste Flughöhe lag bei
689 Fuß (circa 210 Meter über
Grund) mit einer Geschwindigkeit
von 294 Knoten (circa 544 Kilometer
pro Stunde).“ Der Einsatz hing nicht
mit einer Notlage zusammen, son-
dern erfolgte im Rahmen des tägli-
chen Routineübungs- und Ausbil-
dungsflugbetriebs. Die flugbetriebli-
chen Bestimmungen seien dabei ein-
gehalten worden.

Zum Hintergrund von Flug-
Übungsmanövern heißt es aus dem
Luftfahrtamt der Bundeswehr:
„Grundsätzlich ist militärischer Flug-
betrieb überall in Deutschland zuläs-
sig und ist nicht an bestimmte Stre-
ckenführungen gebunden, um diese
Flugbewegungen möglichst gleich-
mäßig über den gesamten Luftraum
der Bundesrepublik zu verteilen.“ Die
dabei einzuhaltende Mindesthöhe
der Transportflugzeuge beträgt rund
150 Meter über Grund.
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HEILBRONN/ SCHÖNTAL Nach neun Ter-
minen am Landgericht halten die
Vertreter der Staatsanwaltschaft,
der Nebenklage und der Verteidi-
gung an diesem Dienstagmorgen die
Plädoyers zum mutmaßlichen Mord
an einer 58-Jährigen. Am frühen
Morgen des 13. Januar 2026 wurde
die Frau gegen 3.30 Uhr vor ihrem
Wohnhaus in Schöntal-Westernhau-
sen mutmaßlich mit der Eisenstange
eines Wagenhebers erschlagen.

Angeklagt ist der 47-jährige47-jährige47-
Schwiegersohn der Getöteten. Die-
ser soll die 58-Jährige aufgrund von
Streitigkeiten um das Sorgerecht für
die damals vierjährige Tochter er-
mordet haben. Das Mädchen lebte
bei den Großeltern mütterlicher-
seits, nachdem sich der Angeklagte
und seine damalige Ehefrau getrennt
hatten. Derzeit wohnt das Kind bei
einer Pflegefamilie.

Plädoyers im Schöntaler Mordprozess
Aufgrund eines Sorgerechtsstreits soll ein 47-Jähriger seine Schwiegermutter umgebracht haben

Von Daniel Hagmann Gegenüber Mitarbeitern des Ju-
gendamts, die im Sorgerechtsstreit
involviert waren, soll der Angeklagte
Gewaltfantasien in Richtung seiner
Schwiegermutter geäußert haben.
An einem der Prozesstermine schil-
derte ein Familienhelfer im Heil-
bronner Landgericht, der Angeklag-
te habe ihm gegenüber gesagt, es sei

in Ordnung, wenn die Schwieger-
mutter erschossen werde. Zudem
soll der Tatverdächtige gedroht ha-
ben, seiner Schwiegermutter mit ei-
ner Wasserrohrzange auf den Kopf
zu schlagen.

Bei einem Hausbesuch des Fami-
lienhelfers vor der Tat soll der
Schwiegersohn angekündigt haben,

Opfers gefunden wurden. Diese
passen zum Wagenheber des Ange-
klagten, von dem jedoch die Hebel-
stange fehlt.

DNA-Spuren machen angeklagten
Schwiegersohn verdächtig

Darüber hinaus entdeckten Ermittler
nahe des Wohnhauses des Angeklag-
ten in Dörzbach-Messbach eine in
einem Baum versteckte Jogginghose
und Schuhe, auf denen sich Blutspu-
ren befanden, die vom Opfer stam-
men. DNA-Untersuchungen haben
ergeben, dass der 1979 geborene An-
geklagte die Kleidungsstücke getra-
gen hatte.

Sollte der Angeklagte aufgrund
der belastenden Indizienlage gegen
ihn tatsächlich wegen Mordes verur-
teilt werden, droht ihm eine lebens-
lange Freiheitsstrafe. Das Urteil am
Heilbronner Landgericht soll bereits
ein Tag nach den Plädoyers, am Mitt-
wochvormittag, fallen.

die 58-Jährige umzubringen. „Sie
soll langsam und qualvoll sterben“,
soll er gesagt haben. Im Verlauf des
Prozesses äußerten weitere Zeugen,
dass die Getötete Angst vor ihrem
Schwiegersohn gehabt haben soll. 

Tatverdächtiger kurz
nach der Tötung verhaftet

Noch am Tattag, einem Dienstag, hat
die Polizei den Tatverdächtigen ver-
haftet. Bereits damals war vom Tat-
vorwurf des Mordes die Rede. Nach
Angaben von Landgerichtsspreche-
rin Stephanie Morgenstern stützt
sich die Anklage auf das Mordmerk-
mal der Heimtücke.

Die Tatwaffe, mutmaßlich die
Stange eines Wagenhebers, ist vor
verschwunden. Im Laufe des Pro-
zesses haben wissenschaftliche Mit-
arbeiter des baden-württembergi-
schen Landeskriminalamts (LKA) be-
richtet, dass rote Lackspuren an der
zertrümmerten Schädeldecke des

Am Mittwoch, 9. September, wird sich entscheiden, ob der Angeklagte schuldig ge-
sprochen wird. Foto: Lina Bihr
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Zum Selbstläufer gemausert
Mit der Hocketse ging der diesjährige Weintreff in Neckargartach erfolgreich zu Ende

Von Stefanie Pfäffle

Beste Stimmung bei der Hocketse: Da wird das Tanzbein geschwungen und auch gerne mitgesungen. Foto: Stefanie Pfäffle

Beliebter Treffpunkt im Sommer
Zu denen, die jedes Wochenende
dabei sind, gehört Carmen Eichen-
auer. „Ich bin Neckargartacherin,
treffe viele Bekannte und Freunde,
das ist im Sommer ein richtiger
Treffpunkt“, erklärt sie. Bei der Ho-
cketse gibt es dann noch zusätzlich
Livemusik im Gegensatz zum Wein-
treff, das gefällt ihr.

Am Samstag sorgen Shadow
Acoustics für beste Stimmung. Da
wird mitgesungen und auch mal das
Tanzbein geschwungen. Viky und
Michael legen einen flotten Discofox
aufs Pflaster. „Wir tanzen seit zehn
Jahren zum Spaß, da nutzen wir jede
Gelegenheit“, erzählen die beiden
Schlepperfreunde.

Das Essen ist nicht zu vernachläs-
sigen. Regina Esch ist im Elternbeirat
der Kita, war mit ihrem Mann schon
selbstständig in der Gastronomie,
weswegen sie gern die Bewirtung
übernehmen. „Sonst sammeln wir
immer Geld für unsere Waldwoche,
aber im Moment ist unser dringen-
der Wunsch eine Klimaanlage“, er-
zählt sie. In den Schlafräumen herr-
schen Temperaturen von bis zu 38
Grad, da sei das einfach notwendig.
„Die Hitzesommer werden ja mehr.“

NECKARGARTACH Imaginärer Trom-
melwirbel, die Spannung steigt.
Käthchen Lynn Jacob entsiegelt das
große Glas mit den Korken, dreht es
um – und nichts passiert. Die Ver-
schlüsse haben sich so geschickt
ineinander verkeilt, dass Oberbür-
germeister Harry Mergel kurzer-
hand im wahrsten Sinne des Wortes
(r)eingreift. Dann klappt es. Genau
741,3 Gramm wiegen die Korken,
und damit ist das Schätzspiel des
diesjährigen Neckargartacher Wein-
treffs aufgelöst. Am Wochenende
endete der wöchentliche Treffpunk
auf dem Dorfplatz mit der dreitägi-
gen Hocketse.

Der Weintreff, eine Idee, die das
Ortskartell aus einer Klausurtagung
in Trier mitgebracht hat, hat sich zu
einem Selbstläufer gemausert. „Das
Erfolgsrezept ist, dass wir die kom-
plette Logistik mit Hütten, Bier-
tischgarnituren, Pavillons und Zelt
sowie in Zusammenarbeit mit der
Genossenschaftskellerei Heilbronn
auch den Wein stellen“, erklärt Vor-
sitzender Herbert Burkhardt. Die
Vereine müssen quasi nur noch
kommen und bewirten. Wobei sich

jeder Verein noch ein Essensange-
bot ausdenkt.

Einen Beitrag zum Ortsleben leisten
Die Hocketse geht zum Abschluss
über drei Tage. Die Freien Wähler
übernehmen den Bierwagen, der nur
an diesem Fest steht, die Kita Zück-
wolfstraße das Essen und erstmals
das Chorteam 2000 den Ausschank.
„Wir proben seit einigen Jahren in

der Kulturschmiede und wollen
auch einen Beitrag zum Ortsleben
leisten“, erklärt Katja Ermer, zweite
Vorsitzende vom Liederkranz Heil-
bronn, zu der das Chorteam gehört.
Gerne wolle man die Besucher moti-
vieren, zu den Proben oder Konzer-
ten zu kommen. „Und der Verdienst
ist natürlich auch nicht zu verach-
ten“, gibt sie unumwunden zu.

Um die 2000 Flaschen Wein gehen

an den sechs Wochenenden über den
Tresen. „In heutigen Zeiten ist das
schon eine Hausnummer“, findet Her-
bert Burkhardt. Über die sich auch
Holger Schaib, der neue Vorstands-
vorsitzende der WG Heilbronn, freut.
Er ist zum ersten Mal vor Ort. Bis 18
Uhr stand er noch im Keller. „Auf je-
dem Weinfest sieht man, dass die Leu-
te trinken und Spaß haben.“ Da merke
man nichts von rückläufigem Konsum.

Denkmal-Tag in
Neckargartach

HEILBRONN Zum Tag des Offenen
Denkmals lädt die Initiative
Gedenkstätte KZ Heilbronn-
Neckargartach am Sonntag, 13. Sep-
tember, nach Heilbronn-Neckar-
gartach ein. Die KZ-Gedenkstätte
an der Böllinger Straße ist ab 13.30
Uhr geöffnet. Dr. Heinz Risel führt
um 14 Uhr und 16 Uhr durch die
Gedenkstätte; Treffpunkt ist die
Einmündung Mosbacher Straße/
Böllinger Straße. Auch der KZ-
Friedhof auf der Böllinger Anhöhe
ist ab 13.30 Uhr zugänglich.

Die Initiative informiert über das
Heilbronner KZ-Außenlager, in dem
ab September 1944 über 1000 Häft-
linge aus ganz Europa gefangen ge-
halten wurden. Sie sollten durch Ar-
beit im Salzbergwerk künstliche
Treibstoffe für den NS-Kriegsappa-
rat produzieren. Kälte, Hunger und
SS-Gewalt forderten viele Opfer; 246
von ihnen sind im Sammelgrab des
KZ-Friedhofs bestattet. Weitere In-
fos gibt es beim AK Heimat und Kul-
tur unter Telefon 07131 6333445 und
E-Mail info@akhkn.de. red

Kartenvorverkauf
für Theaterstück

HEILBRONN Der Kartenvorverkauf für
das Theaterstück "Der 18. Geburts-
tag" der Linsabühne Neckargartach
findet am Sonntag, 13. September,
von 11 bis 14 Uhr in der Kultur-
schmiede Neckargartach, Biberacher
Straße 16, statt.

Die Aufführungstermine sind am
Samstag, 10. Oktober, 19.30 Uhr, am
Sonntag, 11. Oktober, 15 Uhr, am
Montag, 16. Oktober, 19.30 Uhr, und
am Mittwoch, 18. Oktober, 15 Uhr.
Der Kartenpreis beträgt 12 Euro.
Veranstalter ist der Arbeitskreis Hei-
mat und Kultur Neckargartach. In-
formationen unter Telefon 0172
6333445 oder info@akhkn.de. red

Gottesdienste zur
Einschulung

HEILBRONN Ökumenische Gottes-
dienste zur Einschulung finden am
Dienstag, 15. September, um 17 Uhr
in der Peterskirche Neckargartach
und am Mittwoch, 16. September, um
18 Uhr in der Katholischen Kirche St.
Johannes Frankenbach statt. Veran-
stalter ist die evangelische Kirchen-
gemeinde Frankenbach-Neckar-
gartach.

Am Mittwoch, 16. September,
lädt die Gemeinde zudem um 19.30
Uhr zur Bibelstunde ins Gemeinde-
haus Sachsenäcker ein. Kontakt:
Gemeindebüro Neckargartach,
07131 21315. red

Schadstoffe 
entsorgen

HEILBRONN Eine mobile Schadstoff-
sammlung findet am Samstag, 12.
September, 8 bis 14 Uhr, auf dem
Lidl-Parkplatz in der Urbanstraße in
der Innenstadt statt. Angenommen
werden schadstoffhaltige Abfälle aus
Privathaushalten in haushaltsübli-
cher Menge.

Zudem nimmt das Entsorgungs-
unternehmen Altöl gegen ein privat-
wirtschaftliches Entgelt von 1 Euro
pro Kilogramm an. Sonderabfälle sol-
len direkt dem Fachpersonal überge-
ben werden. red

Mobiler 
Scherenschleifer 

HEILBRONN Der Scherenschleifer
Romeo Weiß macht derzeit wieder
in Heilbronn Station. Der Pfälzer
steht mit seiner mobilen Werkstatt
bis einschließlich Samstag,
12.September, täglich von 11 bis 16
Uhr auf dem Parkplatz am Gesund-
brunnen.

Geschliffen werden Messer,
Scheren, Haushalts- und Garten-
geräte. Bei größeren Aufträgen
oder um Wartezeiten zu
vermeiden, empfiehlt sich eine
telefonische Terminvereinbarung
unter 0176 77341001. red

Von Armen Begic

Seit Juli ist die Durchfahrt zu. Jetzt erreicht die Fahrbahnerneuerung der B39 in Löwenstein den zweiten Abschnitt. Die Einschränkungen bleiben bestehen. Foto: GustavDöttling

Weitere Einschränkungen
Vollsperrung der B39 wird ausgeweitet – Löwensteiner Platte betroffen – Hangsicherung verzögert sich

LÖWENSTEIN Die Baustelle auf der B39-
Ortsdurchfahrt Löwenstein geht am
21. September in ihren zweiten Ab-
schnitt. Das ist zunächst einmal eine
gute Nachricht. Denn seit Beginn der
Fahrbahnsanierung sorgen die Ar-
beiten für Ärger in der Bevölkerung
und im anliegenden Gewerbe.

Ob zu spät angekündigte Voll-
sperrung, Unklarheiten bei der Be-
schilderung, Stau im Umleitungsver-
kehr oder zu wenig Rücksicht auf
Anwohner und Gewerbe, die Liste
der Kritikpunkte am Regierungsprä-
sidium Stuttgart (RPS), das für die
rund 2,5 Millionen Euro teuren Ar-
beiten verantwortlich zeichnet, ist
lang. Das betrifft nun auch den weni-
ger guten Teil der Nachricht. Die Zu-
mutungen für die Bevölkerung blei-
ben bestehen.

Vollsperrung seit Juli
wegen Fahrbahnsanierung

Seit Mitte Juli ist die Strecke ge-
sperrt, weil die Asphaltdecke im Be-
reich der Abzweigung Kreisstraße
L1111 Richtung Vorhof/Untergrup-
penbach bis zur Einfahrt Klinik er-
neuert wird. Risse und Spurrinnen in
der Fahrbahn sowie Gefahr durch
Erdrutsch am Hang entlang der
Fahrbahn machten eine dreimonati-
ge Vollsperrung nötig. Dem gingen in
der ersten Julihälfte bereits Arbeiten
an einer Wasserleitung voraus.

Die Einschränkungen für die
Bevölkerung beginnen allerdings
schon vor Start des zweiten
Abschnitts am 21. September. Denn
seit Montag, 7. September, wird die
Bushaltestelle an der Zufahrt zur
SLK-Lungenklinik Löwenstein bar-
rierefrei umgebaut. In der Zeit des
ersten Bauabschnitts bis zum 20.
September fahren Busse die Halte-
stelle nicht an, heißt es vom RPS.
„Die Schulen sind erreichbar“, so
Stuttgart weiter. Die Busfahrpläne
würden für die Dauer angepasst.

Mit Beginn des zweiten Abschnitts
soll der Verkehr nicht vom Umbau
der Bushaltestelle betroffen sein.
Auch das Herbstfest am Samstag und
Sonntag, 12. und 13. September, kön-
nen Autofahrer aus Richtung Ober-
sulm anfahren. Wie das RPS mitteilt,
bleibt die Maybachstraße, also der
Teil der B39 in Löwenstein, dann bis
einschließlich Burgweg offen.

Einschränkungen in der Ortsdurch-
fahrt. Die direkten Anwohner wür-
den aufgefordert, Autos außerhalb
des Bereichs abzustellen. Durch die
Entengasse und die Wettengasse
soll die Zufahrt zu allen anderen
Häusern möglich sein.

Die Umleitung verläuft für Last-
züge weiterhin aus Richtung Main-
hardt kommend über Neuhütten,
Oberheimbach, Adolzfurt und Ober-
sulm zurück auf die B39. Pkw sollen
die Umleitung über Reisach und
Weiler fahren. Wüstenrot bleibt von
Beilstein aus über die L1066 und
dann über Neulautern auf die L1090
erreichbar.

Sperrung einschließlich
der Löwensteiner Platte

Die Zufahrt nach Löwenstein aus
Richtung Obersulm soll zunächst wei-
terhin bis zur Schulgasse möglich sein.
Bestehen bleibt allerdings auch im
zweiten Bauabschnitt die Sperrung
des ersten Abschnitts. Hinzu kommt,
dass der Abschnitt von der Abzwei-
gung Spiegelberg (L1066) bis vor die
Klinikeinfahrt gesperrt wird. Aus Rich-
tung Wüstenrot bleibe die Klinik aber
erreichbar.

Ebenfalls gesperrt wird laut RPS
der Parkplatz an der Löwensteiner
Platte, jedenfalls bis Samstag, 3.
Oktober. Dort werden die Fahrbahn,

der Parkplatz und die Schutzplan-
ken erneuert. Nach den Arbeiten
soll der Parkplatz an der Platte wie-
der nutzbar sein. Die Sperrung in
Richtung der Abzweigung Spiegel-
berg bleibe nach Aussage des Präsi-
diums weiter bestehen, um die
Hänge zu sichern. „Die Arbeiten in
diesem Bereich verzögern sich.“
Über die Dauer der Verzögerung
oder einen möglichen Abschluss der
Hangsicherungsarbeiten liegen
keine Informationen vor.

Nachholarbeiten an der
Asphaltdeckschicht

Schon zwischen dem 5. und dem

8. August hatte eine Vollsperrung
der Maybachstraße bei den
direkten Anliegern für Unmut
gesorgt. Damals sollte die Asphalt-
deckschicht auf der Ortsdurch-
fahrt B39 aufgebracht werden.
Drei Tage lang herrschte
Unklarheit über Parkmöglich-
keiten, Wege für Rettungsdienste
und mobilitätseingeschränkte
Menschen.

Schließlich konnten die Arbeiten
„aufgrund technischer Probleme“
auch nicht fertiggestellt werden.
Das soll, jedenfalls laut Plan, am
Freitag, 2. Oktober passieren. Beim
RPS rechnet man dann erneut mit
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BAD RAPPENAU/KIRCHARDT Mitten in der
Nacht war plötzlich der Strom weg:
In einer Kirchardter Facebookgrup-
pe berichteten am Montagmorgen
mehrere Nutzer von einem Strom-
ausfall gegen 2 Uhr. Betroffen war al-
lerdings nicht nur Kirchardt. Wie die
Netze BW auf Stimme-Anfrage mit-
teilt, fiel in mehreren Orten im
Kraichgau kurzzeitig die Stromver-
sorgung aus. Ursache war ein tieri-
scher Eindringling.

Ein Marder hatte nach Angaben
von Netze-BW-Sprecherin Kathari-
na Ryske um 2.19 Uhr in einer Trafo-
station bei Obergimpern einen Kurz-
schluss verursacht. Daraufhin re-
agierten automatisch die Schutzsys-
teme des Stromnetzes und schalte-

Marder sorgt für Stromausfall
Kurzschluss in Obergimpern trifft mehrere Orte im Kraichgau – Nach drei Minuten ist der Strom zurück

Von Adrian Hoffmann Minuten vollständig wiederher-
gestellt werden.

Warum nach drei Minuten
wieder Strom da war

Möglich machte das der Aufbau des
Mittelspannungsnetzes. Dieses sei
als sogenannter offener Ring ange-
legt und damit redundant, also dop-
pelt abgesichert. Fällt ein Abschnitt
aus, kann der Strom über das jeweils
andere Ende des Rings zu den be-
troffenen Haushalten und Betrieben
gelangen. Sie müssen deshalb nicht
warten, bis die eigentliche Störungs-
ursache behoben ist.

In diesem Fall bedeutete das: Um
kurz nach 2 Uhr bemerkten einige
Menschen in Kirchardt den Strom-
ausfall, wenige Minuten später war
die Versorgung wieder da.

ten den betroffenen Transformator
ab. Damit sollten weitere Auswirkun-
gen und mögliche Schäden verhin-
dert werden.

Stromausfall in Kirchardt und
mehreren Nachbarorten in der Nacht

Die Folgen waren weit über Ober-
gimpern hinaus zu spüren. Teilweise
ohne Strom waren Kirchardt und Itt-
lingen sowie Neckarbischofsheim-
Untergimpern und die Sinsheimer
Stadtteile Adersbach, Steinsfurt und
Helmhof. Wie viele Haushalte und
Betriebe insgesamt betroffen waren,
teilte Netze BW nicht mit.

Lange dauerte die nächtliche
Unterbrechung allerdings nicht.
Durch gezielte Umschaltungen im
Netz konnte die Versorgung laut
Netze BW bereits nach rund drei

Ein Marder sorgte in der Nacht zum Montag für einen kurzen Stromausfall in Kir-
chardt und mehreren Orten im Kraichgau. Ursache war ein Kurzschluss in einer Tra-
fostation bei Obergimpern. (Symbolbild) Foto: Philipp Schulze/dpa

Raritäten auf zwei und vier Rädern machen das Kleingartacher Weinfest zu etwas Besonderem. Tanja und Jörg Flachs reisten aus Welzheim mit einem Lomax an. Foto: Franz Theuer

Von Nicole Theuer

Chrom trifft Wein, 
so darf es sein

Automobil-Raritäten auf zwei und vier Rädern machen das 
Kleingartacher Weinfest zu etwas Besonderem

auch deutschlandweit mit anderen
Fahrern.“

Derweil hat er den Helm abge-
nommen und auch Gattin Tanja ist
ausgestiegen. „Dieses Auto hat ein
ganz anderes Fahrgefühl, auch we-
gen der geteilten Windschutzschei-
be.“ In der Tat, die ähnelt eher einer
kleinen Platte, so, wie man sie aus
Corona-Zeiten als Spuckschutz
kennt. Ein Jahr hat Flachs gebraucht,
um den Bausatz zusammenzubauen.
„Bevor ich mich 1979 an diesen Bau-
satz gemacht habe, habe ich viel an
Motorrädern geschraubt. Doch dann
wollte ich einfach mal ein Auto bau-
en.“ 

Was als Traktorhersteller Rang
und Namen hat, ist vertreten. Da
steht ein Eicher neben einem Fendt,
der die Nachbarschaft eines Lanz ge-
nießt, während der Kramer dem Ei-
cher Gesellschaft leistet.

Gegenüber haben sich die Zwei-
rad-Enthusiasten platziert. Die
Chromteile der Maschinen sind auf
Hochglanz poliert und blitzen in der
Sonne, während viele Fahrer in Fach-
simpeleien vertieft sind.

EPPINGEN Dass der Gesangverein Lie-
derkranz Kleingartach sein zweitägi-
ges Weinfest auf dem Schillerplatz
mit einem Oldtimertreffen kombi-
niert, hat im Städtle Tradition. So ga-
ben sich am Sonntag wieder Raritä-
ten mit zwei und vier Rädern ein
Stelldichein. Bei schönstem Spät-
sommerwetter rollte Chromkarosse
um Chromkarosse auf den Platz.
Werner Daub, nicht nur Sänger, son-
dern auch Automobilliebhaber, wies
den ankommenden Fahrern einen
Parkplatz zu und zählte auch zwi-
schendurch immer wieder durch,
wie viele Fahrzeuge auf dem Platz
abgestellt waren. Es waren viele und
im Laufe des Tages reisten die einen
ab, neue Autos kamen dazu, so dass
es für die Besucher viel zu schauen
gab.

Subtiler Protest gegen drohende
Audi-Schließung

Auffallend: Dieses Jahr waren sehr
viele NSU Prinz angereist. Ange-
sichts der aktuellen Diskussionen um

den Standort in Neckarsulm macht
ein Aufkleber auf der Heckscheibe
eines der Schätzchen nachdenklich.
„150 Jahre NSU-Werk Neckarsulm,
1873 bis 2023“ steht auf dem Aufkle-
ber, und unwillkürlich drängt sich
die Frage auf: Wie viele solcher Jubi-
läen wird es noch zu feiern geben?
Ein anderer Aufkleber zaubert dem
Leser dann wieder ein Schmunzeln
ins Gesicht: „Fahr ein Prinz und Du
bist ein König“, prangt auf der Heck-
scheibe.

Während auf den Prinz das Attri-
but „Kleinwagen“ damals wie heute

zutrifft, kommt das Modell A von
Ford sehr wuchtig daher und lässt
die daneben parkenden Prinzen
noch winziger aussehen. 1929 in
Uruguay gebaut, brachte der Ford,
auch als „Phaeton“ bekannt, 40 Pfer-
destärken auf die Straße. Etwa 800
Mark kostete das Schmuckstück da-
mals – wohlgemerkt vor fast 100 Jah-
ren.

Ein Auto zum Selberbauen
Plötzlich taucht an der Einfahrt
zum Schillerplatz ein Fahrzeug auf,
das sich im ersten Moment gar

nicht so richtig einer Marke
zurechnen lässt. Ein bisschen erin-
nert es an den legendären Silber-
pfeil von Mercedes-Benz – doch
auf der Motorhaube fehlt der
charakteristische Stern. Langsam
rollt der Wagen auf den zugewie-
senen Parkplatz. Geschickt manö-
vriert Jörg Flachs den schnittigen
Zweisitzer in die Parklücke und
schält sich aus dem tiefergelegten
Fahrzeug. „Das ist ein englischer
Bausatz der Firma Lomax“, erzählt
er. „Davon gibt es etwa 250 Stück
in Deutschland, und wir treffen uns

Tag des offenen Denkmals
SINSHEIM Der Tag des offenen Denk-
mals findet am Sonntag, 13. Septem-
ber, deutschlandweit statt. In Sins-
heim öffnen mehrere Denkmäler ih-
re Türen. Das Lerchennest mit Fried-
rich-der-Große-Museum im Stadt-
teil Steinsfurt ist von 13 bis 17 Uhr bei

freiem Eintritt geöffnet. Besucher
können sich über die Umgestal-
tungsarbeiten des Museums infor-
mieren und mehr über die Beziehun-
gen des Preußenkönigs zur Region
erfahren. Im Alten Stall gibt es Ein-
blicke in die Renovierungsgeschich-

te des über 50 Jahre alten Gebäudes.
Nach Bedarf werden Führungen an-
geboten.

Die Alte Synagoge Steinsfurt in
der Dickwaldstraße 12a ist von 11 bis
17 Uhr zugänglich. Um 11 Uhr wird die
Ausstellung "Die jüdischen Mütter

von Steinsfurt" eröffnet, die Por-
träts, Familienfotos und Biografien
von zwölf ehemaligen jüdischen Mit-
bürgerinnen zeigt.

Das Stadtmuseum Sinsheim und
die Freunde Sinsheimer Geschichte
laden am 12. und 13. September zu ei-

nem zweitägigen Jubiläumsfest an-
lässlich des 80-jährigen 80-jährigen 80- Bestehens
ein. Weitere Informationen unter
www.tag-des-offenen-denk-
mals.de und www.stadtmuseum-
sinsheim.de oder telefonisch unter
07261 404950. red

Geschichte der
Aussiedlerhöfe

EPPINGEN „Erfolgreiche Aussiedlung“
ist der Titel der nächsten Ausgabe
von „ Rohrbacher Ecken entdecken“,
Termin ist Freitag, der 11. September.
Besichtigt werden die in den Zitte-
rich ausgesiedelten Bauernhöfe der
Familien Heitlinger, Rupp und Geb-
hardt. Los geht es mit einem Trak-
torshuttle. Treffpunkt ist um 17.30
Uhr an der Kirche in Rohrbach. Als
Inhaber des Klaushofs kann Landwirt
Georg Heitlinger einiges zur Ge-
schichte der Aussiedlung erzählen.

Heitlingers zogen 1963 mit ihrem
Bauernhof aus dem Dorf auf die
Feldflur um. Die Familie betreibt ei-
nen Hühnerhof. Die Besucher
des Rohrbacher Entdeckertags er-
halten Einblicke in die Sortierung
und Verpackung der Eier, verrät
Heitlinger. Im Anschluss gibt es auf
dem Hof eine kleine Verpflegung auf
Spendenbasis mit Rührei, Speck und
Kartoffelsalat. Eine Rübenerntema-
schine wird auf der Hofstelle Rupp
zu bestaunen sein. Auch große
Forstmaschinen sind zu sehen.

Insgesamt waren in Rohrbach fünf
Familien in den Zitterich ausgesie-
delt. Es handelt sich laut Ortsvorste-
herin Hannelore Faber um die sechs-
te Ausgabe von „ Rohrba-
cher Ecken entdecken“. Gestartet
war die Veranstaltungsreihe vor drei
Jahren. Ziel ist, Orte in Rohrbach zu
entdecken, die nicht so oft im Licht
der Öffentlichkeit stehen. „Im nächs-
ten Jahr planen wir, in den Wald zu
gehen“, verrät sie.

Rohrbach ist auch beim Tag des
Denkmals mit dabei. Am 13. Septem-
ber beteiligt sich das Dorf von 14 bis
17 Uhr mit einem Tag der offenen Tür
des Einzeldenkmals „Haus Karg“. Das
historische Wohnhaus, das auch ei-
ne Seifensiederei beherbergte, ist
mit tatkräftiger ehrenamtlicher Un-
terstützung saniert worden und wird
heute von einer Interessengemein-
schaft betreut. Das Haus ist mit zeit-
genössischen Einrichtungsgegen-
ständen möbliert und mit vielen in-
formativen Hinweisschildern ausge-
stattet. Am 13. September eröffnet
der örtliche Obst- und Gartenbau-
verein auch seinen neuen Vereins-
garten gleich in der Nähe des Hauses
Karg. jök

Knallgeräusche
am Stadion

BAD RAPPENAU Mehrere Menschen
haben am späten Montagabend in
Bad Rappenau laute Knall- oder
möglicherweise Schussgeräusche
wahrgenommen. Nach Angaben von
Anwohnern kamen die Geräusche
aus dem Bereich rund um das Wald-
stadion in Richtung Vulpius Klinik.
Ähnliche Beobachtungen soll es in
den vergangenen Wochen bereits
mehrfach gegeben haben. Woher die
Geräusche stammen, ist bislang al-
lerdings unklar.

Auch aus Jägerkreisen gibt es da-
für bislang keine Erklärung. Nach
dortigen Angaben seien in dem be-
treffenden Bereich keine entspre-
chenden Schüsse durch Jäger be-
kannt. Ob tatsächlich geschossen
wurde oder eine andere Ursache
hinter den Knallgeräuschen steckt,
lässt sich derzeit nicht sagen.

Das Bad Rappenauer Ordnungs-
amt kennt die Meldungen inzwi-
schen. Konkrete Hinweise auf einen
möglichen Verursacher lägen der
Stadt bislang nicht vor, teilt die Ver-
waltung auf Nachfrage mit. Die Stadt
habe jedoch das Polizeirevier Eppin-
gen sowie die Citystreife gebeten,
den Bereich in den kommenden Ta-
gen verstärkt zu kontrollieren. „Wir
lassen den Bereich verstärkt über-
wachen“, sagt Ordnungsamtsleiter
Roland Deutschmann. aho

Grombacher
Straße gesperrt

BAD RAPPENAU Die Grombacher Stra-
ße (K2043) in Obergimpern wird we-
gen der Kirchweih von Mittwoch, 16.
September, 18 Uhr bis Dienstag, 22.
September, 24 Uhr vollgesperrt. Die
Umleitung erfolgt innerörtlich über
die Schlossstraße. Anlieger werden
gebeten, während dieser Zeit nicht
in der Schlossstraße zu parken. red
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mein-hnv Appdownloaden

Mit einem Wisch, Mit einem Wisch, 
wohin du willst.wohin du willst.
Alles im Griff mit der mein-hnv App! mein-hnv.de

Abstatt

(VoVoV ranzeige)

Mi. 09.09. - einschl. So. 27.09.26
Mo. Ruhetag, Di.- Fr.r.r 11.30 -14.30
u. ab 17 h, Sa., So./Feiert. durchg.

Blockhaus Seeger,r,r Im Hohbuch 6, Tel.Tel.T 07062 63206.
Weinstube geöffnet, wechselndes TagegeriTagegeriT cht, TerTerT rasse geöffnet.
Infos unter: www.blow.blow ckhaus -seeger.der.der

642, 646 5 Min.Bosch

Abstatt

(VoVoV ranzeige)

Do. 10.09. - einschl. So. 13.09.26
täglich ab 11 Uhr

Weinstube Härle, Heinrieter Str.r.r 12, Tel.Tel.T 07062 96548. Neuer
Wein u. Zwiebelk., Tagesessen,Tagesessen,T Live-Musik am Fr.r.r 11.09. ab 20.30
Uhr.r.r Bei schönem Wetter TerTerT rasse geöff., www.w.wweingut-abstatt.de

642, 646 1 Min.Happenbacher Str.r.r

Bretzfeld-A-A- dolzfurt

(VoVoV ranzeige)

Do. 10.09. - einschl. So. 13.09.26
täglich ab 11 Uhr

Borth‘s Weinstube, Fam. Borth, Unterheimbacher Str.r.r 35, Tel.Tel.T
07946 2139. Gebratene Leber im Trollingersößle, Schlachtplatte,
Schälripple, Grillteller,r,r Rostbraten u.v.m.;v.m.;v Flaschenweinverkauf.

NVH 42, 43 0 Min.Adolzfurter Wiesentalstr.r.r

Bretzfeld-Schwabbach

(VoVoV ranzeige)

Do. 10.09. - einschl. Mo. 14.09.26
täglich ab 11 Uhr,r,r
nächs. Öffnung: 22.10. - 26.10.26

Weinstube Weihbrecht, Hauptstr.r.r 20, Tel.Tel.T 07946 2788. Tageses-Tageses-T
sen: Linsen u. Spätzle, Kürbisknödel (veg.), So.: Siedfl. m. Meer-
rettichsoße. Wir freuen uns auf Sie! www.w.wweingut-weihbrecht.de

NVH46,47 0 Min.Schwabbach/Friedhof

Bretzfeld-Siebeneich Sa. 12.09. und So. 13.09.26
jeweils ab 11 Uhr,r,r
www.w.wweibler.der.der

37. Wein - & Ochsenfest im Weingut Weibler m. Ochs vom Spieß,
Weinausschank, Verk. v.v.v Wein -& Ochsenfl. aus eig. Metzgerei,
Obst, Sa. abends Böhmische Blasmusik, VVK & AK, Vinox geöffn.

NVH 46 7 Min.Siebeneich

Eberstadt-Hölzern

(VoVoV ranzeige)

Do. 10.09. - einschl. So. 13.09.26
täglich ab 11 Uhr

„Zum hölzernen Besen“, Weingut Breuninger,r,r Grantschener Weg
12, Tel.Tel.T 07134 4727. Do. + Sa.: Schnitzel, gegrillte Haxen,
Fr.:r.:r Mangoldgröstel, So.: Winzerbraten, Salat, Außenbewirtung.

633 3 Min.Hölzern

Erlenbach Di. 08.09. - einschl. Fr.r.r 11.09.26
jeweils ab 16 Uhr

Winzerstube Löhe, Friedenstr.r.r 27, Tel.Tel.T 07132 2448
Vielseitige Speisen- und Getränkeauswahl, Sommerkarte.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

692, 631 4 Min./5. Min.Binsw.w.w Engelgasse/Weinsb.

Erlenbach-Binswangen bis einschl. So. 13.09.26
täglich ab 11 Uhr

Weinausschank Schönbrunn, Petersrain 1, Tel.Tel.T 07132 951600.
Speisekarte: www.w.wweingut -schoenbrunn.de,
täglich wechselnde TagesgeriTagesgeriT chte.

692, 631 6 Min.Fa. Becker Herdweg

Gundelsheim

(VoVoV ranzeige)

ab Fr.r.r 11.09.26 wieder geöffnet
täglich 11 - 22 Uhr
kein Ruhetag!

Weinbau Pavillon, Fam. Greiss, Oststr.r.r 5, Tel.Tel.T 06269 8015.
Schwäb. Originale, Tagesessen,Tagesessen,T Pfifferlingsgerichte, Reservie-
rung möglich, Gartenwirtschaft. www.w.wweinbau-pavillon.de

602, 604 4 3 Min.Bahnhof

Heilbronn-Sontheim

(VoVoV ranzeige)

Mi. 09.09. - einschl. Sa. 12.09.26
täglich ab 17 Uhr

Weinausschank Bauer,r,r Spitzwegstr.r.r 15/1, Tel.Tel.T 07131 570374.
Mi. + Do.: Rostbraten.
www.bauer-w.bauer-w weingut.com

41 4 Min.Bahnhof Nord

Langenbrettach-
Brettach

(VoVoV ranzeige)

Fr.r.r 11.09. - einschl. So. 13.09.26
jeweils ab 11.30 Uhr

Weinstube Reinhard, Aussiedlerhof, Siebeneicherweg 3, Tel.Tel.T
07139 7471. Tagesessen:Tagesessen:T Fr.:r.:r Maultaschen versch. Variationen,
Sa.: Bruzzlerpfanne, So. Sauerbraten - jew.w.w solange vorrat reicht

623 14 MinGemeindehalle

Lehrensteinsfeld

(VoVoV ranzeige)

Fr.r.r 11.09. - einschl. So. 13.09.26
täglich ab 11.30 Uhr

Steins Weinstube, Willsbacher Str.r.r 9, Tel.Tel.T 07134 10193 oder
139999 od. 0171 8223277. Tagesessen:Tagesessen:T Fr.:r.:r Leber und Fisch,
Sa.: Rostbraten, So.: Cordon bleu, www.w.wweingut-stein.de

632, 647 5 Min.Wehrturm

Neckarsulm bis einschl. Mo. 21.09.26
täglich ab 11 Uhr,r,r
nächster Besen: 27.09. - 05.10.26

„Zum Benz“, Wolfgang Benz, Gymnasiumstraße 68, tägl. wechs.
TagesgeriTagesgeriT cht, Abholservice, Gartenwirtschaft geöffnet, Speise-
karte unter: www.besen-benz.de.w.besen-benz.de.w Bestellung unter 0174 2346985

94, 93 2 Min./9 Min.Wilfenseeweg/Binsw.w.w Str.r.r

Neckarsulm

(VoVoV ranzeige)

Mi. 09.09. - einschl. So. 13.09.26
täglich ab 11 Uhr,r,r
nächs. Besen: 13.10. - 18.10.26

Weinausschank Holzapfel, Wilfenseeweg 78, Tel.Tel.T 07132 37869.
Tägl. n. Wein u. Zw.kuw.kuw chen, Mi.:Linsen/Spätzle, Do. Gulasch, Fr.:r.:r
Fisch, Sa.: Kräuterbr./Spätzle,r./Spätzle,r So.:Haxe, Kuchen, TerTerT r.r.r geöffnet.

94 4 Min.Aquatoll

Obersulm-Sülzbach

(VoVoV ranzeige)

Fr.r.r 11.09. - einschl. So. 13.09.26
Fr.r.r ab 16 Uhr,r,r Sa.+ So. ab 11 Uhr
nächs. Öffnung: 25.09.-27.09.26

Unser Weingarten öffnet, Frieders Weinstüble, Kümmelstr.r.r 2, Tel.Tel.T
07134 17469, direkt am Sulmtalradweg. Wein-Sekt-u. Destillat-
verkauf, Leckeres aus Küche u. Keller,r,r keine Reservierung,

4 7 Min.Sülzbach Bahnhof

Pfedelbach-
WeißlensbeWeißlensbeW rg

Do. 10.09. - einschl. So. 13.09.26
Do. + Fr.r.r ab 17 Uhr,r,r
Sa. + So. ab 11 Uhr geöffnet

Almhütte Weißlensberg, Fam. Weiß, Weißlensberg 1,
Tel.Tel.T 07946 944496. www.almhuette-w.almhuette-w weisslensberg.de

NVH 40 9 Min.Stöckig

WeinsbeWeinsbeW rg

(VoVoV ranzeige)

Mi. 09.09. - einschl. Mi. 16.09.26
täglich ab 11 Uhr

„Seyffers Weinkeller“, Weingut Seyffer,r,r Schwabstr.r.r 4, Tel.Tel.T 07134
6933. Mo. + Di.: Kutteln, Mi. + Do.: Nierle, Fr.:r.:r Linsen, Sa. + So.:
Siedfleisch, mit Außenbewirtung. www.w.wweingut-seyffer.der.der

632, 633 4 Min.4 Weinsberg Bahnhof


